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Das Neueste vom Tage.
Mißhandelte Deutsche im Ausland.

Berlin,,  9 . Juli . Dem „B. T." berichtet
man von einem Konflikt zweier Deutschen in Pa¬
raguay mit dem Polizeipräsidenten Arce in San
Bernardino . Als die Deutschen v. Plessen und
Kruse sich einer Restaurantbesitzerin , die von Arce
zudringlich behandelt wurde, annahmc », requi¬
rierte Arce drei Soldaten , ließ beide gefan¬
gen nehmen und mißhandelte sic mit
der Reitpeitsche.  Schließlich wollte er sie
erschießen.  Angeblich infolge Reklamation des
deutschen Geschäftsträgers ist Arce seines A m-
tes enthoben,  in Haft genommen und eine
Untersuchung cingeleitet worden. Die Regierung
von Paraguay hat ihr Bedauern ausgesprochen.

König Eduard bei Kaiser Franz Josef.
Ischl, 9. Juli . Kaiser Franz Josef  reist

am Montag nach hier ab und bleibt bis Anfang
September hier. Er erhält hier den eintägige»
Besuch des Königs Eduard  auf dessen Reise
nach Marienbad.

Ein Putzerstreik in Berlin?
Berlin , 9. Juli . Die im Zentralverbande der

Maurer organisierten Putzer , die höchstentlohnte
Gruppe im Maurergewerbe , die a cht st ü n d i g e
Arbeitszeit bei Abschlagszahlung
von 8 Mark täglich  fordert , beschlossen
gestern, am nächsten Montag auf allen Arbeits-
stätten die Entlohnung des Trägers vom Arbeit¬
geber zu fordern , die bisher der Putzer gezahlt
hatte. Wo diese Forderung verweigert wird, ist
die Arbeit niederzulegen. •

Schneefälle im Juli.
Zürich, 9. Juli . Seit vier Tagen herrschen

schwere Gewitterstürme  in der ganzen
Nordschweiz. Es schneit unaufhörlich.
Die Schneedecke reicht bis auf 1500 Meter herab
und bedeckt den Pilatus , Rigi und die übrigen
Voralpen dicht. Der Fremdenverkehr ist so ge¬
ring, daß große finanzielle Kalamitäten befürch-
tet werden.

Mörderin Liebe.
Budapest, 9. Juli . Der Bankbeamte Gang

tötete  seine Geliebte, die Gattin eines Haupt¬
mannauditors und Tochter eines Obersten, durch
mehrere Revolverschüsse und verletzte sich dann
schwer. Er verweigerte bei seinem Verhöre jede
Auskunft.

Schwerer Unfall.
Gravosa, 8. Juli . Bei der Löschung eines

»wischen Dampfers „Sabbia " brach die
Schiffsbrücke zusammen.  16 Arbeiter
stürzten ins Meer , von denen drei ertran¬
ken. -Tie Leichen konnten bisher nicht geborgen
werden.

Lehrerwünsche.
Aus L eh r e r kr e i s e n erhalten wir fol¬

gende Zuschrift:
Daß endlich ein Lehrerbesoldungsgesetz unter

Dach und Fach gekommen ist, das die äußerst
weiten Klippen in der Besoldung einigermaßen
übcrbrückt, ist auch in Lehrerkreisen gewürdigt
worden, wenngleich das neue Gesetz sehr wesent¬
lich hinter den berechtigten Wünschen der Lehrer¬
schaft: Gleichstellung mit den Subalternbeamten,
wesentlich zurücklbleibt. Nun stehen wir aber vor
der Ausführung des Gesetzes, das die seitherigen
Härten beseitigen soll. Grundgehalt und Alters¬
zulagen sind allenthalben gleich. Es kann sich
für die verschiedenen Orte also nur um Woh-
nungsgcld und Ortszulagen handeln.

Zur Festsetzung des Wohnungsgeldes für die
Orte unseres Regierungsbezirks  war
nun am vorigen Freitag und Samstag eine
Kommission zusammengetreten : Vertreter der
Provinzialbehörde , der Regierung , der Landrats¬
ämter und der Gemeinden . Diesen gegenüber
soll auch e i n Vertreter der Lehrerschaft in Per¬
son des Wiesbadener Stadtschulrats den Ver¬
handlungen beigewohnt haben . Wenn die Wün¬
sche der einzelnen Gemeinden in bezug auf Woh¬
nungsgeld durch die Bürgermeister vorgetragen
und beachtet werden, wäre es da nicht recht und
billig, daß man auch die Lehrer selbst hätte an¬
hören sollen?

Wie es heißt, sollen die Lehrer Wiesba¬
dens  anstatt der bisherigen 720 M setzt 600 M
Wohnungsgeld erhalten . Unter den Vororten
Wiesbadens  sind zwei herausgegriffen , die
einen höheren Satz erhalten sollen als die ande¬
ren Vororte . lBei einigen soll es sogar nicht un¬
möglich sein, daß ihr bisheriges Wohnungsgeld
noch reduziert wird . Bei den Wiesbadener Leh¬
rern heißt es, daß die Ortszulagen ' Öen Ausfall
wieder decken sollen! Wer deckt dann aber den
Lehrern der Vororte den eventuellen Ausfall?
Auch wohl die Ortszulagen ? In welcher Höhe
werden dieselben für die Lehrer der Vororte vor¬
gesehen sein?

Man muß immer in Erwägung ziehen, daß
das Gesetz vom .8. März 1897 den Lehrern ein
ausreichendes Wohnungsgeld zuerkennt , während
andere Beamtenklassen durchweg nur Wohnungs-
geldzuschuß erhalten.

Die Ausführungsbestimmungen über Gewäh¬
rung von Ortszulagen besagen, daß Vorortsgc-
mein^en. welche mit der Großstadt eine wirt¬
schaftliche Einheit .bilden, Anrecht auf Gewahrunä

von Ortszulagen haben. Wenn nun solche Ge¬
meinden nicht sonderlich leistungsfähig sein soll¬
ten. so müßte die Regierung solchen Gemeinden
beis,dringen. Oder sollten auch fernerhin , wie
früher , einfach arme Gemeinden mit billigen
Orten identisch sein müssen. Gerade die Vor-
ortslehrer sind, falls sie nickt ein gut Teil der

Ortszulagen der Stadt erhalten , bei der Neube¬
soldung am schlechtesten woggekommen.

Wie man bestimmt hört, soll der Kreis-
auss ch uß am Sumst  ag , den 10. Juli , zu¬
sammentreten , um die Wohnungsgeldfrage für
die einzeilnen Orte zu erledigen. Man sagt ja
zwar, daß nach zwei Jahren die Wohnungsgeld¬
frage neu geregelt werden soll. Doch steht das
eine fest: Wer schon heute vorankommt, der ist
auch nach 2 Jahren voran und wer heute im Hin¬
tertreffen bleibt, der macht auch in 2 Fahren
keinen sonderlichen Sprung.

Gerade in der Wohnungsgeldfrage sind doch
sicherlich bei allen Bürgermeistern Anfragen er¬
gangen und Vorschläge erbeten worden. Man hat
aber gar nicht einmal gehört, daß man wenig¬
stens auch von den Kreis - resp. Ortsschulinspek¬
toren dahingehende Gutachten eingefordert hätte.
Den Lehrern steht ja nach Größe der Familie
eine Wohnung von 63—85 Quadratmetern zu.
Wenn nun fast kein Lehrer eine Wohnung in
dieser Größe inne hat , so liegt dies hauptsächlich
daran , daß die Lehrer bei ihrer knappen Besol¬
dung nicht noch mehr auf die Wohnung zulegen
konnten und sich mit einer kleineren Wohnung
begnügen mußten. Die Lehrer des Landkreises
setzen in die Mitglieder des Kreisausschusses das
Vertrauen , daß diese Herren die berechtigten
Wünsche der Lehrer anerkennen werden.

Epilog!
Bülow über seinen Rücktritt.

. Der Reichskanzler Fürst von Mülow, iden
wir nun bald aus seinem Amte scheiden sehen
tverden, hatte in den letzten Tagen zahlreiche Un¬
terredungen mit deutschen und ausländischen Di¬
plomaten , mit Parlamentariern und Freunden
seines Hauses . Die „Neue Gesellschaftliche Kor¬
respondenz" veröffentlicht aus einer dieser Un¬
terredungen interessante, den vierten Kanzler
vielfach charakterisierende Aeußerungen des
Fürsten Bülow darüber , wie er selbst seinen Ab¬
gang und die politische Situation auffaßt . Da
heißt es:

„Der Reichskanzler war sehr munter und auf¬
geräumt . Er sprach über seinen Rücktritt keines¬
wegs tragisch, sondern mit der heiteren Ruhe:
„Sehen Sie , wenn man zwölf Jahre Minister
war , so muß man jeden Tag darauf gefaßt sein,
daß es zu Ende ist, und wenn man dann über
eine 500 Millionen -Vorlage in einem Lande fällt,
in dem gerade die schärfsten Jnteresscnkämpfe
ausgefochten werden, so erscheint mir das nicht so
schlimm. Man muß in so ernster Stunde sich
nicht nach dem richten, was die Leute sagen, son¬
dern nur den eigenen Empfindungen und Ans¬
assungen folgen. Die Geschichte fürchte ich
nicht, sic wird zu einer objektiven Würdigung
gelangen."

Und weiter : „Ich könnte unter den jetzt ein-
getretenen Umständen nicht bleiben, das war ich
mir schuldig und der Vorwurf , ich hätte die
Flinte . ins Korn geworfen, ist ungerecht. Ich'
habe bis zum letzten Augenblick an dem großen
Werk gearbeitet ; der Ausgang konnte bei eini¬
gem guten Willen der maßgebenden Parteien ein
anderer sein. Dabei halte ich den Gedanken des
Kaisers , mich damit zu beauftragen , die Finanz¬
reform zu Ende zu führen, bevor ich mich von
den Geschälten zurückziehe, für sehr gut . Wäre
sofort ein Nachfolger ernannt worden, wie ich es
gewünscht habe, so würde die neue Mehrheit ihre
Steuerpläne wahrscheinlich unverändert dnrchge-
setzt haben. So besteht immer noch die Hoff¬
nung , daß es mir gelingen wich, eine einiger¬
maßen gerechte Verteilung der Neuöelastungen
durchzusetzen, soweit das überhaupt noch möglich
ist. Ich habe mich dieser schwierigen und un¬
dankbaren Aufgabe unterzogen, weil ich deren
praktische Durchführung im Sinne des Kaisers
für sachlich gut halte . Es wäre mir ja sehr
leicht gewesen, den sogenannten „guten Abgang"
zu finden , der erscheint mir jedoch nebensächlich
gegenüber den Erwägungen sachlicher Nützlich¬
keit. Die Geschichte wird sich in ihrem Urteil
darüber auch nicht durch die erregten Urteile
der Gegenwart beeinflussen lassen."

Nachdem der Kanzler über die einzelnen Par¬
teien seine Meinung gesagt hatte, verbreitete
er sich mit Behagen über seine eigene Zukunft.
Er gehe mit Freude und Zuversicht dem Gedan - '
ken nach, daß er jetzt seinen Neigungen werde
leben können, nachdem er die letzten zwölf .Jahre,
während er Staatssekretär des Aeußeren und
Reichskanzler war , tatsächlich nicht einen freien
Tag gehabt habe.

Gesellschaftlich hak sich Fürst von Bülow be¬
kanntlich bereits durch ein Abschiedsdinervon sei.
neu Mitarbeitern im Bundesrate , im Reiche unh
in Preußen verabschiedet. Er hat damit die Er¬
füllung der Hoffnung abgelehnt, die in leiden¬
schaftlichen Zuschriften an uns geäußert und in
weiten Kreisen genährt worden ist, noch ferner
und auf lange Frist in den Sielen zu bleiben :
Er hat sich diesen Zeitpunkt selbst gewählt. Dür¬
fen wir ihn darob schelten? oder hat er, der am
3. Mai seinen sechzigsten Geburtstag beging, nicht
den vollen Anspruch daraus , sich im Privatleben,
auszuruhen von seiner langen amtlichen Lauf¬
bahn?

85 Fahre steht' er jjj, diplomatischen Dienst,
seit 1897 leitete er unsere auswärtigen Angele¬
genheiten , und seit dem 17. Oktober 1900 ist er
Reichskanzler und praußischer Ministerpräsident .'
Seine erste Rede im Reichstag galt dem Jnstru-
ment der Weltpolitik, unserer Flotte und ver¬
langte für Deutschland einen „Platz an der
Sonne ", eine Forderung , die seine ganze Politik
ebenso beherrschte wie der Grundsatz, niemanden
in den Schatten stellen und sich nicht in die inne-

ver relctie Crbe.
Skizze von Käia L u b o ws k i.

Man war seiner Zeit von der ehrlichsten Teil
vahme für Marie Gärtners tragisches Schicksal
erfüllt gewesen . . .

Aber auch in den Empfindungen der warm¬
herzigsten Leute findet naturgemäß ein Wechsel
statt. Als — etwa ein halbes Jahr nach dem
trüben Ereignis — die verwitwete Frau Pastor
Grandenberg in dasselbe Haus einzog, in dem
Marie Gärtner stumpf und arbeitslos ihre Tage
verbrachte, mußte sie erst verschiedentlich hernm-
Vvvchen, ehe sie alle Kapitel der traurigen Ge.
ichickte zusammen hatte.
. Nummer 1. Marie verlor als zweiundzwan-

Zlgiohrige, bisher verwöhnte einzige Tochter des
lantiers Gärtner . . . plötzlich den Vater . Zu-
iammenbrrlch der Firma und Todesfall fielen
leistamerweise auf denselben Tag.

Nummer 2. Es war viel Stolz in dem ver¬
armten Mädchen. Sie versuchte, ihr Brot allein
»u verdienen. Aber wer gibt sich — noch dazu

Entgelt — wohl lange mit einer
nchtskonnenden, melancholischen Stütze Mühe.

' \ ■ ?ie nahm , ein Jahr herumgeworfen und
«sremukigt, die zuvor angebotene Unterstützung
>nê reichen Stiefsohnes an.

- Nummer 3. Ihr Leben ivurdc danach noch
ostloier. Den ganzen Tag saß sie untätig am

venger, mied Gottes Natur und aß — von dem
anihastbn Ehrgeiz beseelt, möglichst wenig AI-
.o]eit zu verbrauchen — kaum das Notwendigste.

4. Welch ein Körper hält das wohl
die urauer aus ? ! Sie erkrankte und Doktor
v, ein älterer , außerordentlich tüchtiger Arzt,

fü'thi2Q̂ m ihre Behandlung . Sie war Ivcder
noch sonderlich klug . . . aber dem statt-

.Fünfziger gefiel sie. Nach der Genesung
>,.7? i' ^ seme Braut . Die Hochzeit sollte in we-

-Wochen stattfinden und jedermann im
^Wichen rühmte die Gerechtigkeit des Glückes,

nimer 5. Es war wenige Tage vor dem
uerabcnd. Doktor Weber mußte noch eine Ob.

duktion als Kreisarzt vornehmen. Vielleicht be¬
handelte er die dabei erhaltene Wunde nicht vor¬
sichtig genug . . . kurz — an dem zur Hochzeit
bestimmten Freitag läuteten wohl die Glocken,
aber sie jammerten damit die Kunde heraus , daß
ein stets Hilfsbereiter heimgegangen sei! Schluß.
Nun saß Marie Gärtner längst wieder an dem
alten Fensterplatz — stumpf und untätig.

Auch als Frau Pastor Grandenburg nach drei¬
maligem, vergeblichem Klopfen, unaufgefordert
über ihre Schwelle trat , kam kein lebendiger Zug
in das stille, bleiche Gesicht. Die lebhafte Greisin
ließ sich dadurch nicht abschrecken. Energisch ging
sie auf ihr Ziel los:

„Erlauben Sie mir alten Frau einen Rat ",
begann sie herzlich. „Ich weiß genau , was Sie
durchgemachthaben. Es hat mich tief erschüttert,
Darum möchte ich Ihnen helfen."

Die Müde hob sich ein wenig. Ein grenzen¬
loses Staunen klang aus der Stimme:

„Mir helfen . . .?"
„Jawohl , Sie sollen arbeiten . Nein, nein,

nicht erschrecken. Versuchen wir es zuerst mit
leichten, feinen Handarbeiten . Ich habe gleich
allerhand Muster und Material mitgebracht. —
Absatz finden wir schon. In der Kerngasse hier
haben drei mir innig befreundete Schwestern
einen kleinen Handarbeitsladen . Die werden
wir zu unfern getreuen Abnehmern erheben."

„Aber ich kann nichts . . . gar nichts."
„So werden Sie eben lernen , mein Kind, und

ick werde Sie unterrichten ."
— Das war freilich nicht so ganz einfach

Marie Gärtners Finger verstanden kaum
Nadel zu halten. — Oft stand ihr der helle Angst¬
schweiß auf der Stirn . — Aber die Pastorin er¬
lahmte niemals . —• Nach vier Wochen war es ihr
gelungen, eine ohne allzu viel Knotcu und dun¬
kele Flecken gefertigte Arbeit unterzubringen.
Der Erlös dafür war zwar klein. Aber in Marie
Gärtner erweckte er ein völlig neues Ges-.-» , eine
Art gesunden Stolzes mit dem festen Willen ge¬

paart , nunmehr ein zweites Mal für ihren Unter¬
halt allein zu sorgen.

— Unzählig viel Kanten , Decken und Läufer
gingen seither unter ihren Händen hervor . An¬
fangs brachte die Pastorin alles zu den Freun-
dinlien, denn auch das Anbieten will erst lang-
sain gelernt sein. Später besorgte es Marie
Gärtner selbständig. Bei einer dieser Gelegen¬
heiten sah sie einen Wandschirm, der in mühsam¬
ster Nadelmalrrei hergestellt und das Werk vieler
Monate war . Sie betrachtete ihn lange und sagte
dann zaghaft:

„Noch viel eigenartiger würde cs sein, wenn
Wasser und Berge — vornehmlich dieser leichte
blaue Höhendunst — dazwischen, gemalt wären ."

Heimlich machte sie einen Versuch mit einer
kleinen Arbeit, der überraschend gelang . Die
Verbindung des zarten Aquarells mit der feinen
Nadelmalerei wirkte reizend. — Sic erwarb sich
bald damit ein sicheres Absatzgebiet. Die Arbeits¬
freude weckt» ihr aus langem, dumpfen Schlaf
immer neue Blüten der Phantasie . Die ersten
Geschäfte der Großstädte wurden zu ihren ge¬
treuen Kunden. Innerhalb acht Jahren hatte sie
ein rundes Sümmchen erworben, mit dem sie das
kleine Geschäft erstand, das solange drei alten
Mädchen genügend für ein beschauliches Leben
gegeben hatte.

— Nun konnte sie der alten Lehrerin dann
und wann eine Freude machen. Einen leckeren
Kuchen . . . ein paar Blumen um das Bild ihres
Seligen . Und die Greisin, die ihr längst das
„Du " gegeben, nickte ihr dankbar zu und lächelte
zuweilen seltsam.

Dieser rätselhafte , halb schelmische, halb tri¬
umphierende Ausdruck, lag auch auf ihrem Ge-
>icht, als sie sich au einem lichten, tvarmen Tage
zu ihrem geliebten Toten gefunden hatte.

Marie Gärtner meinte genau zu wisse», daß
ie — außer der kleinen Witwenpenston und

ihren Möbeln und Wirtschaftsgegenständen nichts
Wertvolles besaß. Die Pension erlosch und das.

die

andere sollten verarmte Spittelweiblein emp¬
fangen.

Deshalb war sie ebrlick erstaunt, atS sich in
dem Testament ein Passus befand, der sie doch
noch beschenkte.

. . . Die große Eichentruhe mit Inhalt , die
auf der Bodenkammer untergestellt ist, soll meiner
lieben Marie Gärtner gehören. Den Schlüssel
wird sie in dem linken Fach meines Schreibtisches
am blauen Bande vorfinden.

Am nächsten Sonntag stieg Marie Gärtner
hinauf , um von ihrem Erbe Besitz zu nehmen.
Die Truhe mußte lvohl bis zum Rande gefüllt
sein, denn der Deckel ließ sich erst nach einem
Aufwand großer Mühe emporheben. Als sie end¬
lich den Inhalt schauen konnte, lief ein Zittern
durch. ihre Glieder . Freilich war ihr die Erb¬
lasserin stets als eine seltene Frau erschienen, die
wohl im Stande gewesen, lachend ein gut Teil
ihrer Bequemlichkeit au andere zu verschenken.

Aber, daß sie so gut und selbstlos gehandelt,
hatte sie doch nicht geahnt. Niemand wie sie
wußte so genau, wie oft die lieben Hände ein
Geldstückchen, das bereits für eine kleine Ueber-
flüssigkeit bestimmt war, zurückgelegt hatten, wie
sie jetzt inne ward , für sie, die ihr doch anfangs,
als dies begann, fremd gegenübergestanden . . .
Ja , es half wohl kein Beschönigen. . . die Grei¬
sin hatte wohl nicht selten gedarbt, um sie —
Marie Gärtner — zu einem wirklichen Leben zu
erwecken, denn, die alte Truhe barg . . . all jene
unzähligen Nichtigkeiten der ersten schweren Ar¬
beitsmonde , von denen sie einst — freilich halb
erstaunt — geglaubt, daß die drei alten Damen
willige Käufer für sie geworden.

Und sie vergrub bei dieser Entdeckung ihr er¬
glühendes Gesicht in den feinen Duft der Ver¬
gangenheit , den die Sachen ausströmtcn. Tränen
uillten ihre Augen — ein Gelöbnis das Herz:

„Ich werde mit deiner Lehre wuchern, edle
Frau . Dess' sei gewiß.
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pcn Angelsgenheiten anderer Staaten mischen
Mi wollen.

Der Weltfriede ist unter seiner Amtsführung
nicht Mstört worden und gleichwohl die wirt-
kHaftiiche Gleichberechtigung Deutschlands nach-
drückktch aufrecht erhalten . Für den Zolltarif und
düe nachfolgenden Handelsverträge beanspruchte
er die Wertung als „agrarischer Kanzler ". Die
ABwehr eines neuen Sozialistengesetzes, die
Schaffung des freieren Vereins - und Versamm¬
lung -rechtes, wie die Ankündigung von Reformen
des preußischen Wahlrechtes zeigten seine liberale
Seele . Er hat niemanden je beleidigt , nieman¬
den je vor Gericht zur Rechenschaft gezogen. Er
ist ein kühler, scharfer Rechner, aber erfüllt von
Vaterlandsliebe und Nationalstolz.

Darum konnte er ein so guter Mittler zwi¬
schen König und Volk sein , darum vermochte er
bisher immer auch Bundesrat und Parteien auf
eine, aus die „mittlere Linie " zu einen. Wenn
sein Blockgedanke nach anfänglicher Zurückdrän-
gung einseitiger Parteiherrschaft an der Reichs¬
finanzreform gescheitert ist, so war die Aufgabe
auch größer, als sie bisher je ein leitender
Staatsmann unternommen hat.

Und ist Vülow auch besiegt, so hält er doch
seine Fahne mutig aufrecht , er tritt freiwillig zu¬
rück und als erster der geschiedenen Kanzler im
vollen Einverständnis mit dem Kaiser , ja , wie
man sagt, als sein Berater für den Nachfolger.
Wer dazu ausersehen ist ? Noch wissen wir es
nicht bestimmt. Der Volksmund ist pessimistisch
und meint : selten ein besserer! Ob der auch
diesmal wahrsagt ? Ob nicht, wenn wiederum
der Frühling naht , und der Pirol in unseren
Wäldern „Bülow ! Bülow !" ruft , dies nur ein
Echo der Stimmung des deutschen Volkes sein
wird?

Rundschau.
Der Fall Eulenburg

Zur Vertagung des Eulenburg -Prozesses
schreibt man von juristischer Seite : Es dürfte
interessieren , zu erfahren , wie nach der Novelle
zur Strafprozeßordnung ein Fall wie der des
Fürsten Eulenburg zu behandeln wäre . In Zu¬
kunft wird das Gericht nicht nur zu einer Ver¬
tagung schreiten, sondern es wird in der Lage
fein , den ganzen Prozeß zu beenden. Denn
nach §* 157 des Entwurfs der neuen Straf¬
prozeßordnung hat das Gericht, wenn nach Er¬
hebung der Anklage in der Person des Angeklag¬
ten ein Hindernis entsteht, dessen Beseitigung in
absehbarere Zeit nicht zu erwarten ist, das Recht,
das Verfahren bis auf weiteres einzustellen. Es
braucht in Zukunft gar nicht zu einer Hauptver¬
handlung kommen, denn der Absatz 1 des § 157
gibt der Staatsanwaltschaft die Befugnis , von
der Erhebung der Anklage abzusehen, solange ein
solches Hindernis in der Person des Verdächtigten
entgegensteht und dessen Beseitigung in abseh¬
barer Zeit nicht zu erwarten ist.

Heute kann eine vorläufige Einstellung eines
Strafprozesses nur dann ausgesprochen werden,
wenn der Angeklagte einer Geisteskrankheit ver¬
fällt , und zwar auch nur dann, wenn dies nach
Vollführung der Tat geschieht. Die Begrün¬
dung der Strafprozetznovelle führt weiter aus,
daß es neben der Geisteskrankheit der Berücksich¬
tigung auch noch anderer persönlicher Verhältnisse
des Verdächtigten bedarf , die in nicht geringem
Grade der Durchführung des Strafverfahrens
cntgegenstehen, und als ein solches Hindernis
wird ausdrücklich „langandauernde , schwere kör¬
perliche Erkrankung " hervorgehoben.

Solche Zustände wird künftig nicht nur das Ge¬
richt nach Erhebung der Anklage zu berücksichti¬
gen haben, vielmeher must auch noch die Staats¬
anwaltschaft von einer Klageerhebung absehen,
solange diese nutzlos sein würde. Gälte das eben
Gesagte heute schon, so wäre an eine Fortset¬
zung des Eulenburg -Prozeffes nicht mehr oder
wenigstens so bald nicht zu denken. In dem be¬
sonderen Falle des Eulenburg -Prozeffes ist ja
allerdings auch jetzt mit einer abermaligen Wie¬
deraufnahme des Verfahrens , wie schon gesagt
wurde , fürs erste und wohl auch fernerhin nicht
;u rechnen. _ _

kinderträume.
In einem Aufsatz über das Traumleben des

Schulkindes, den A. Bußmann in der Zeitschrift
für „Pädagogische Psychologie" veröffentlicht,
finden sich interessante Angaben über die Häu¬
figkeit und den Inhalt der Träume bei Schul¬
kindern. Das Material entstammt Aufzeichnun¬
gen von Schülern und Schülerinnen in Göttin¬
gen, Northeim und Eimbeck, die die Kinder auf
Veranlassung des Lehrers abgefaßt haben. Da¬
nach träumen unter den Knaben 70 b.' H. „nie
oder selten", von den Mädchen dagegen nur 40
v. H. „oft und immer", von den Knaben 17. v.
H ., von den Mädchen 60 v. H-, von den Knaben
gaben 13 v. H. an , zuweilen zu träumen , wäh¬
rend die Mädchen zu dieser Gruppe überhaupt
keinen Beitrag lieferten.

Das Traumleben der Mädchen ist also bedeu¬
tend reicher. Besonders interessant sind die Ge¬
genstände der Träume , die natürlich nicht auf
unbedingte Zuverlässigkeit Anspruch erheben
können. Vorsichtshalber sind nur solche Träume
in die Aufstellung ausgenommen, die wegen der
anschaulichen Darstellung mit großer Wahrschein¬
lichkeit als wirklich angesehen werden können.
Am häufigsten waren „Räuber , Mörder , Diebe,
Einbrecher, „Täter ", Zigeuner , Verfolger, Ueber-
fälle, Neger, Falltüren und Schutzleute" Gegen¬
stände des Traumes . In der Aufstellung der
Trauminhalte , die Bußmann nach der Häufigkeit
ordnet , steht diese Gruppe mit der Zahl 39. Mit
der Zahl 30 findet sich folgende Gruppe gleich¬
wertiger Ereignisse : „Tod , Leiche, Grab, Sarg,
Kirchhof, Schädel, Mord, Geschlachtet-, Geköpst-
und Gefressenwerden"; mit der Zahl 19 ist eine
dritte Gruppe , ausschließlich aus Tieren be¬
stehend, vertreten , die vierte Gruppe , mit der
Häufigkeitszahl 18, umfaßt freudige Ereignisse,
nämlich Weihnachten, Geburtstag , Hochzeit und
Thcater ", die fünfte umfaßt Schüler und Lehrer
und hat die Häufigkeitszahl 17. Dann folgen
sechstens: „ins Wasser fallen, ins Wasser ge.
stoßen werden und Ueberschwemmung" (Häufig-
keiiszahl 16) , siebentes: »Brand des Hauses

Eulenburg auszer Polizeiaufsicht
Am Mittwoch nachmittag hat nach Beendigung

der denkwürdigsten Verhandlung gegen den Für¬
sten Eulenburg der Oberstaatsanwalt Dr . Preuß
die polizeilichen Maßnahmen aufgehoben, die
eine ständige Ueberwachung des Fürsten bewerk¬
stelligen sollten. Die Kaution von 500 000 M
bleibt vorläufig bestehen. Daraufhin hat Don¬
nerstag vormittag Fürst Eulenburg seine Ber¬
liner Wohnung verlassen und sich nach Schloß
Liebenberg begeben- In seiner Begleitung waren
die Fürstin und die beiden ältesten Söhne sowie
sein Arzt , Das Befinden des Fürsten scheint
sich etwas gebessert zu haben.

Die Beamtenbesoldung.
Die Budget-Kommission des Reichstages er¬

ledigte in einer Nachtsitzung die noch restierenden
Beamtenbesoldungstitel entsprechend dem abge¬
schlossenen Kompromiß. Im ganzen sind unge¬
fähr 17 Millionen über die ursprüngliche Re¬
gierungsvorlage hinaus bewilligt worden, die in
der Flnanzreform eine Deckung finden- Die
Deckungs frage wird folgendermaßen geregelt:
31/ä Millionen werden dadurch aufgebracht, daß
die an die Einzelstaaten zu entrichtenden Pro¬
visionen für die Erhebung der Erbschaftssteuer
auf Grund des bisherigen Erbschafissteuerge-
setzes von 331/,, auf 25 Proz . ermäßigt werden.
Der Rest von 13 bis 14 Millionen wird für die¬
ses Jahr dadurch gedeckt, daß die Erhöhung der
Mannschaftslöhne in diesem Jahre noch nicht zur
Ausführung kommt. Die Regierung wird aufge-
fovdert, die Erhöhung der Mannschaftslöhne in
den nächsten Jahresetat einzustellen und dann
eine Deckungsvorlage einzubringen.

Erfolge der Militär Hygiene.
In der englischen ArmeeM ein stetiges, nur

von zwei Steigerungen unterbrochenes Absinken
der Krankheits - und Sterblichkeitsziffer an Tu¬
berkulose zu verzeichnen. Die Sterblichkeitszisfer
an Tuberkulose ist um 10 Proz . niedriger als für
die gleichaltrige Zivilbevölkerung . Wie „DerMili-
tärarzt " auf Grund eines Berichtes des eng¬
lischen Generalarztes Keogh berichtet, _ ist der
Grund für dieses stetige Absinken in erster Linie
in der Verbesserung der militärischen Unterkunft
und in der Steigerung des dem einzelnen zur
Verfügung stehenden Luftraumes zu suchen.

Die hessische Wahlrechtsreform.
Die gemeinsame Beratung der Gesetzgebungs¬

ausschüsse der Ersten und Zweiten hessischen
Kammer über die Wahlrechtsvorlage ist insofern
wenig ergiebig gewesen, als der Ausschuß der
Ersten Kammer noch keine Beschlüsse gefaßt hatte
und infolgedessen der Berichterstatter Geheimrat
Prof . Dr . Schmidt über die Stellungnahme der
Ersten Kammer nichts Definitives sagen konnte.
In Bezug auf die Verfassungsänderung scheint
die Erste Kammer der Regierungsvorlage gegen¬
über den Beschlüssen der Zweiten Kammer den
Vorzug zu geben. Der Gesetzgebungsausschuß
der Zweiten Kammer hat einer anschließenden
besonderen Sitzung ohn^ weitere Debatte be¬
schlossen, die Beschlüsse der ersten Lesung nun¬
mehr als definitiv zu betrachten. Demgemäß wird
der Abgeordnete v. Brentano seinen Bericht an
das Plenum erstatten.

Deutscher Reichstag.
<278. Sitzung vom 8. Juli .)

Tagesordnung : Fortsetzung der zweiten Le¬
sung der Reichsfinanzreform , und zwar zunächst
die zweite Lesung der Novelle zum

Reichsstempelgesetz.
Darnach sollen eingefuhrt werden ein Scheckstem¬
pel und eine Erhöhung des Effektenstempels.
Ein Kompromißantrag der neuen Mehrheit , will
an Stelle der früher beschlossenenKotierungs¬
steuer eine Talonsteuer setzen. Ferner sollen
nach diesem Kompromißantrag die Quittungen
im Geldverkehr ebenso behandelt werden wie die
Schecks. Bei dem Effektenstempel sind von der
Kommission eine Anzahl Erhöhungen vorgenom-
men worden. Der Ilmsatzstempel soll durch den

(Häufigkeitszahl 14) , achtens: „Feld , Wald,
Spaziergang , Ausflug " (Häufigkeitszahl 9) .

Die folgenden vier Gruppen treten alle mit
der Häufigkeitszahl 8 auf . Es sind neuntens:
„Krieg, Schlacht, Belagerung ", zehntens : „Rei¬
sen" (Indien , Afrika, Amerika, Nordpols, elf-
tens : „Freundinnen und Handarbeit ", zwölftens:
„Turnen , Schwimmen, Fußball und Radfahren ".
Dann folgen zwei Gruppen , die die Häufigkeits-
zahl 5 haben, die „Fallen vom Dach und von der
Treppe" und „sonstige Unfälle" umfassen; mit
Häufigkeitszablen von 4 und 3 treten endlich
Träume auf, die „Gymnasiasten , Schule, Luft¬
schiff, Zeppelin , „Betende Engel" und Be¬
sorgungen für den Haushalt " umfassen.

Man wird leicht erraten , daß die Träume
von Zigeunern , Verfolgern, Falltüren und Schutz¬
leuten auf die Mädchen kommen, während die
Knaben von Räubern , Dieben und Einbrechern
geträumt haben. Bußmann zieht aus seinen Zu¬
sammenstellungen den Schluß, daß die Repro¬
duktionen von Vorstellungen in hohem Grade von
der Stärke des Gefühls abhängig ist, das sie be¬
gleitet. Er untersucht auch die Quellen der
Träume . Aus den gegebenen Schlagwörtern ist
leicht ersichtlich, welche Träume der Privatlektijre
der Kinder , insbesondere der Jugendschriften,
entstammen. Das Wort „Täter " entstammt
zweifellos der Zeitungslektüre , die Gruppe „Luft¬
schiff, Zeppelin " bedeutsamen Tagesereignissen,
während das Schulleben nur geringen Einfluß
auf das Traumleben zu haben scheint.

Ilck -Iack.
— Gcrichtsferie ». Die Schonzeit der Schuld¬

ner beginnt . Wom 15. Juli bis 15. September
finden außer in bestimmten, sog. Feriensachen
keine Termine statt und deswegen in Zivilsa¬
chen auch keine Verurteilungen . Gerichtsferien
sind eine uraitc Einrichtung , die ihren Ursprung
von dein Jnrisienvolk der Römer nimmt . Im
Mittelalter kannte man sie auch und die Nürn¬
berger hatten ihre Fericnordnung sogar in
Reime gebracht. Was bei uns prosaisch der

Kompromißantrag beseitigt werden. Ein frei¬
sinniger Antrag will eine Anzahl von der Kom¬
mission beschlossener oder von der Regierung
vorgeschlagener Steuersätze ermäßigen.

Abg. Speck (Ztr .) begründet die von der
neuen Mehrheit eingebrachte neue Form der Be¬
sitzsteuer und bezeichnet es als eine Forderung
der Gerechtigkeit, daß die Besitzer des mobilen
Kapitals stärker herangezogen werden als bisher.
Redner kritisiert in weiteren längeren Aus¬
führungen die bisher übliche

Pumptwirtschaft,
durch die der Geldmarkt in Deutschland zu stark
in Anspruch genommen worden isü Mit un¬

serem Kompromißantrag wollen wir ein neues
System der Besteuerung einführen . Redner er¬
kennt an, daß die Dalonsteuer zwar Härten ent¬
hält , glaubt aber, daß es die geeignetste Steuer
sei. In seinen weiteren Ausführungen kritisiert
Redner das

Auftreten des Hansabundes
und hält das Eingreifen der Handelskammern
in dieser Angelegenheit für nicht richtig. Redner
empfiehlt einen von ihm eingebrachten Antrag,
wonach alle Staatspapiere getroffen werden sol¬
len, die für Rechnung inländischer Besitzer aus¬
gegeben oder in das Inland eingeführt werden.
Zum Schluß bittet Redner , auch das mobile Ka¬
pital heranzuziehen und dieser Steuer zuzu¬
stimmen.

Schatzsekretär Shdow:  Was den Effekten¬
stempel anlangt , .so. würde dieser nach den Vor¬
schlägen der Regierung 10 Millionen einbringen,
nach denen der Kommission 20 Millionen.

Die Erhöhung des Umsatzstempels
bitte er ganz zu beseitigen. Nun liegt Ihnen der
Antrag auf Gewinnanteile und Zinsbogenstem¬
pel vor. Ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß
wir nicht ganz wohl darait ^ sind. An der Steuer¬
freiheit der Reichs- und Staatspapiere bitte ich
festzuhalten. Ich glaube wohl, daß die Aktienge¬
sellschaften bei Ausgabe von neuen Talons den
Stempel übernehmen werden . Bedenken habe ich
aber wegen der

ausländischen Papiere,
die schärfer hevangezogen werden sollen, was
allerdings schon etwas durch den Kompromitz-
antrag gemildert worden ist. Ich resümiere mich
dahin : diese Süeuer ist nicht wünschenswerr.
Wenn aber das Zustandekommen der Finanz¬
reform davon abhängt , würden sich die verbün¬
deten Regierungen damit einverstanden erklären
und kein „unannehmbar " aussprechen.

Abg. Weber (Natl .) : Ich kann dem Schatz¬
sekretär nur sagen:

Wie hast Du Dich geändert.
(Große Heiterkeit links.) Glauben Sie denn, daß
diese Talonsteuer etwas anderes ist als die Ko¬
tierungssteuer ? Meine politischen Freunde wa¬
ren stets der Ansicht, daß direkte Steuern dem
«inne der Reichsverfassung durchaus nicht wider¬
sprechen. In diesem vorliegenden Kompromitz-
antrage können meine politischen Freunde keinen
gangbaren Weg finden. Dann haben meine poli¬
tischen Freunde auch starke Bedenken wegen der
Frage der ausländischen Papiere . Mit diesem
Ihrem Vorschläge wird der Volkswirtschaft etn
starker Schaden zugefügt, gerade auch dem Mit¬
telstand. Gegen Ihren jetzigen Vorschlag liegen
genau dieselben Bedenken vor wie gegen die Ko¬
tierungssteuer . Auch er ist ein

Schlag ins Gesicht der Volkswirtschaft.
Ich würde Vorschlägen, in Bezug auf den Emis-
sionsstempel zum Mindesten die Regierungsvor¬
lage Ivieder herzustellen. Der diesbezügliche An¬
trag Gothein entspricht auch der Stellung meiner
politischen Freunde . Herr Speck hat sich über den.
Hansabund ereifert und über die daran beteilig¬
ten Handelskammern . Weshalb ist denn der
Hansabund entstanden. Die Politik , die Sie als
Mehrheit getrieben baben und noch weiter trei¬
ben, hat ihn hervorgerufen , Ihre Politik , die le¬
diglich das Interesse einiger Groß-Agrarier
wahrnimmt . (Gelächter bei der Mehrheit , sehr
richtig, links .) Jedenfalls können wir aus poli¬
tischen wie aus sachlichen Gründen Ihrem Vor¬
schläge nicht zustimmen. (Lebhafter Beifall links.)

Finanzminister von Rheinbaben  führt
aus : Die verbündeten Regierungen haben doch
andere Vorschläge gemacht, sie sind aber abge¬
lehnt worden. Wir sind also gezwungen, nach
Ersatz zu suchen. Ist denn etwa das

Bedürfnis für die Finanzreform
geringer als vor etwa 6 Wochen? Durch Ver-

tz 201 des Gerichtsvcrfassungsgesetzes regelt, lau¬
tete in Nürnberg so:

Januar 1. Das neue Jahr , so lang' gib
Frist

■„ 8 . (Bis Erhards Tag vorüber ist,
Dann pflogt man wieder des

Gerichts;
,, 25 . Paul , der Bekehrte , handelt

nichts.
Fobruar 2. Nichts, wenn Maria Lichtmeß

hält,
„ 22. Nichts, wenn des Peters Stuhl

einfällt.
„  24 . Matthias brech ' manch ein Eis;

Hier niemand von Gericht was
weiß.

Julius 2. Wenn ihre Bas' Marien sucht,
„12.—13. Und Heinrich Marg 'ret hält in

Zucht.
„ 22. Wenn weint Maria Magdalen'
„ 25. Und Jakob lacht, sind Ferien.

August 1_ 10. Des Peters Band , Lorenzens
Rost,

» 15. 19. Mariae Ausfahrt , Sobalds Kost
25. Und Barthels Feld - und Garten¬

fleiß
Von keinem Stadtgericht man

weiß.
Dezember 6. Herr Niklas , der die Schweine

sticht
Ist selben Tag frei von Gericht.

„ 8 . Maria , die empfangen war
„ 21. Und Thomas schließen gar das

Jahr.
— Alpenschnce tut Sommer . Das schlechte

Wetter , das uns der Juni beschert hat, setzt sich
auch in der Schweiz init lebhafter Hartnäckigkeit
in den Juli bincin fort. Am 2. Juli hat cs wie¬
der bis aus 1500 Mir . vorab geschneit; am Vier-
waldstäticrscc Ivaren der Bauen , der/Frohiialp-
t'tucf und der Mythen mit Neuschnee überzuckert,
sogar Rigi-Kalibad steckte anfangs Juli im
Schnee, und Pilatus . Gotthard und Säntis mel-
deien Temperaturen bis zu 4 Grad unter Null.

zögerung der Finanzreform würden schwer,
wirtschaftliche Nachteile für das Reich entstehen
Die Bedenken, daß es sich um ein Eingreifen ir
die einzelstaatliche Finanzhoheit handelt , kann ich
nicht anerkennen. Wir sind

gegen eine Reichs-Einkommensteuer
und gegen eine Reichsvermögenssteuer. Da aber
die Finanzrcform Zustandekommen muß, so müs¬
sen wir einen Weg gehen, der zwar nicht wün¬
schenswert, aber gangbar ist.

Handelsminister Delbrück  wendet sich zu¬
nächst gegen einen Abänderungsatttrag Speck und
erklärt damit im Zusammenhänge noch: Wenn
wir uns nach schweren Bedenken doch entschlossen
haben, einem solchen, in mancher Beziehung höchst

mangelhafte » Steuergesetze
(lebhafte Rufe links : hört , hört !) zuzustimmen,
so sollten Sie uns nicht noch zu weiteren Konzes¬
sionen drängen , die wir vor unserem Gewissen
nicht verantworten können.

Abg. M 0 m m s e n (frs. Vgg.) wendet sich
lebhaft gegen den vorliegenden Kompromißan-
lrag . Je mebr Sie den Effektenstempel erhöhen,
desto mehr fördern Sie die Konzentrierung des
Bankgewerbes. Die vorliegende Steuer ist gar
keine Besthsteuer, sondern

eine Gewerbesteuer für Aktiengesellschaften,
Bankgesellschasten und Hypothenbanken.

Abg. Singer (Soz .) bekämpft ebenfalls die
Kommissionsvorschläge.

Äbg. von Gamp (Rp .) : Nachdem die Erb¬
anfallsteuer hier abgelehnt worden ist und nach¬
dem die verbündeten Negierungen auch eine
Reichsvermögens- oder Einkommensteuer bis jetzt
abgelehnt haben, bleibt uns nichts anderes übrig
als eine Besitzbesteuerung auf dem jetzt von uns
vorgeschlagenen Wege. (Gelächter links.) Da 'z
die Regierung eine Reichseinkommen- oder Ver¬
mögenssteuer für unannehmbar erklärt , ist nur
tief bedauerlich. Redner tritt dann weiter für
den Kompromißantrag ein. Die Mehrheitspar¬
teien brächten jetzt

100 Millionen an Besitzsteucrn
auf und hätten somit ihre Aufgabe gelöst.

Reichsbankpräsident Havenftein  führ!
aus : Zweifellos bleibt, daß jede höhere Be¬
lastung ausländischer Papiere gegenüber ihrer
Belastung im Auslande selbst unsere Stellung
schwächt, unsere Konkurrenz mit den auslän¬
dischen Märkten unterbindet.

Abg. Kämpf (frs . Vp.), der gegen die Ta-
lcnsteuer spricht, glaubt nicht, daß auf dem von
der Mehrheit eingeschlagenen Wege eine dau¬
ernde Finanzreform zustande kommt.

Abg. Speck (Ztr .) zieht seinen Antrag
zurück.

Abg. D 0 v e (frs. Vgg.) bekämpft die Talon¬
steuer im wesentlichen im Einklänge mit den
Abgeordneten Weber, Mommsen und Kämpf.

Damit schließt die Debatte . Alle Anträge
der Linken werden abgelehnt und überall das
Stempelgesetz nach dem Vorschläge des Kompro-
mißantrages erledigt . Die Annahme der Talon¬
steuer erfolgt in namentlicher Abstimmung mit
222 gegen 134 Stimmen bei einer Enthaltung.

Eine Debatte entsteht dann noch über des
Artikel 3, Scheckstempel von 10 4  Stempel auf
Quittungen über Geldzahlungen ' auf Grund von
Bankguthaben . Diesen hat die Kommission ge¬
strichen, der Kompromißantrag will ihn aber
wiederherstellen. ' Einen Stempel auf Feuerver¬
sicherungspolicen hat die Kommission abgelehnt.

Abg. Singer (Soz .) bekämpft Scheck- und
Quittungsstempel.

Abg. M 0 m m s e n (frs. Vgg.) legt ebenfalls
die schweren dagegen sprechenden Bedenken dar.

Reichsbankpräsident Havenftein:  Die Re¬
gierung glaubt den Bedenken, wie sie der Vorred¬
ner geäußert , nicht Folge geben zu sollen. Der
Checkverkehrhat sich bereits eingebürgert und
kann den Stempel vertragen . Nachdem noch Ab¬
geordneter Weber dem Stempel widersprochen,
schließt die Debatte und der Antrag der Mehr¬
heit wird angenommen, ebenso das ganze Steu¬
ergesetz in namentlicher Abstimmung mit 217 ge¬
gen 131 Stimmen.

Das Gesetz tritt am 1. August in Kraft.
Jetzt folgt das

Finanzgcsetz.
Es liegt ein Antrag der Mehrheit vor auf
Ueberna-hme der gestundeten Matrikularbeiträge
auf das Reich und zwar auf Anleihe. Finanz¬
minister Rheinbaben kann nur sein Bedauern
darüber ausdrücken, daß es nicht gelungen ist,

Und das alles im Juli , zu Beginn der Hochsaison,
knapp vor den Hundstagen . Die bekannten „älte¬
sten Leute" können sich an so etwas nicht erin¬
nern . Die Meteorologen behaupten zwar , daß
es in den Jahren 1871 und 1884 akkurat so ge¬
wesen sei; aber damit tröste sich wer kann! Auf
dem 2500 Meter hohen Säntis liegt der Schnee
noch 164 Zentimeter hoch; die Fenster des Säntis-
hotels sind noch fast vollständig zugeschneit, und
rings vom Dach hängen schwere Eiszapfen
herab. Es ist eine Kalamität . Nicht bloß für die
Bergwirte , die sehnsüchtig und zähneklappernd
nach dem ersten Engländer ausschauen, , sondern
auch für das Vieh auf den Alpen. Das Vieh,
hungert , und in vielen Alpen hat man wieder zu
Tal fahren müssen; die unteren Alpweiden sind!
abgeäst und auf den oberen liegt der Schnee fast
fußtief auf dem kargen Berggras . Da mutz man
zu Tal fahren und „entladen ", denn das Schreien
hungernder Tiere tönt schauerlich, und der Aelp-
ler kann es nicht ertragen . Auch die Fremden¬
plätze im Tiefland haben stark unter dem schlech¬
ten Wetter zu leiden. So sind in Luzern im Juni
nur 25 861 Fremde abgestiegen gegen 46 741 im
Juni 1908. Dagegen wird berichtet, daß das
Berner Oberland trotz aller Mißgunst der Wit¬
terung erheblichen Besuch habe. Immerhin hat
die Jungfraubahn , die „zügigste" Bergbahn der
Schweiz, im Juni 1269 Passagiere weniger ge¬
habt als im gleichen Monat des Vorjahres.

vor imd hinter den CouliHen.
— fieotttb Andrcjcw hat ein neues Drama

„Der Fluch der Kirche" vollendet, zu dem ihm der
von einem russischen Erzbischof kürzlich über
einen Abtrünnigen verhängte Kirchenbann die
Anregung gegeben hat.

— Bühne und Leben. Ein tragischer Vorfall
ereignete sich auf der Bühne des Großen Thea¬
ters in Lodz in Russisch-Polen . Bei der General¬
probe zu Gutzkows„Uriel Akosta" wurde der Dar¬
steller des Titelhelden , der Schauspieler Sigmund
Neumann , vom Herzschlage getroffen und sank
plötzlich tot zu Boden.
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eine  Festlegung der Matrikularbeiträge , wie die
Regierung sie vovschlägt, herbeizuführen und
dadurch eine einheitliche «scherdung zwischen den
Finanzen der Einzelstaaten und denen des Rei¬
ches zu erwirken.

ALg. P a a s che (Natli -b.) erklärt sich gegen
eine Bindung der Matrikularbeiträge und wen¬
det sich gegen den Antrag der Mehrheit.

Staatssekretär S y d o w empfiehlt den An¬
trag . Die Regierung könnte dem Antragsteller
nur dankbar sein würde, daß dieEinzelstaaten auf
diese Weise von allen ihnen aus den Jahren

. bis 1909 gestundeten Beiträgen entlastet wür¬
den.

Abg. Pach nicke (Freis . ®g.) : Mit dem
, Mehrheitsantrage verläßt man nicht die Schul-
'denwirtschaft, sondern tritt vielmehr in

eine neue Periode der Schuldenwirtschaft,
indem man die 135 Millionen gestundeter Matri-
kularbeiträge auf Kredit nimmt . Mindestens ist
es die Pflicht der Bundesstaaten , für Zinsen und
Tilgung dieser Summe aufzukommen. Unerläß¬
lich ist es ferner endlich üon dem System der

, Ueberweisungen Abstand zu nehmen.
Hierauf vertagt sich das Haus auf Abends

8% Uhr.
Schluß ßi/2 Uhr.

Euer durch Wiesbaden.
Wiesbaden,  9 . Juli.

° SZmeinnlltzigs Bautätigkeit in Ilaifau.
Dem Jahresberichte des „Sozialen Museums"

in Frankfurt zufolge, hat die gemeinnützige
Bautätigkeit des letzten Jahres in unserer Pro¬
vinz keine -gleichmäßigen Fortschritte gemacht,
denn im Regierungsbezirk Cassel sind es von 22
Kreisen nur 9 und im Regierungsbezirk Wies¬
baden  von 18 Kreisen 19, in welchen die ge¬
meinnützige Bautätigkeit der privat -wirtschaft¬
lichen ergänzend zur Seite tritt . Es zeigt sich
ferner, daß mit einigen wenigen Ausnahmen
die genossenschaftliche Bautätigkeit , Aktiengesell¬
schaften als Kapitalgcnossenschaften betrachtet,
eine Errungenschaft der beiden letzten Jahr¬
zehnte ist, und die Gründung neuer Baugenossen¬
schaften sehr langsam vor sich geht.

Im Regierungsbezirk Wiesbaden  betrug
das Kapital der 24 Genossenschaften 9 304 742
Mark und das fremde 18 993 279 Mark, zusam¬
men 287 980 21 Mark ; wofür 921 Häuser mit
4804 Wohnungen im Werte (einschließlich Ge¬
lände) von 28 086 851 Mark erstellt wurden . Im

, Jahre 1907 wurden erstellt 78 Häuser mit 406
Wohnungen im Werte (einschließlich Gelände)
von 2936 925 Mark. Das eigene Betriebskapital
der 13 Genossenschaften im Regierungsbezirk
Cassel betrug Ende 1907 1507 163 Mark und das
fremde 5 878 344 Mark, zusammen 7 385 407
Mark, wofür Häuser (einschließlich Gelände ) im
Werte von 7 338 765 Mark errichtet Ivorden sind.

- Die Zahl der seit Gründung erstellten Häuser
ist 254 mit 1365 Wohnungen. Im Jahre 1907
wurden gebaut 21 Häuser mit 10a, Wohnungen
im Werte (einschließlich Gelände ) von 506 867
Mark.

Das prozentuale  Verhältnis des Eigc-
nen zu dem Gesamtbetriebskapital war im Re¬
gierungsbezirk Cassel 20,4 Prozent im Regie-
rungsbezirk Wiesbaden  32,8 Prozent , ein
Beweis dafür , daß die Genossenschaften ohne eine
Beleihung über die mündelsichcre Grenze hin¬
aus ntdjf auskommen können und zugleich ein
Warnungssignal im Hinblick auf die Tatsache,
daß die Beschaffung von über die mündelsichcre
Grenze hinausgchcnden Hypotheken infolge der
Abnahme der der Versicherungsanstalt zu die¬
sem Zweck zur Verfügung stehenden Mittel eine
immer schwierigere wird . Aus dem Tabellenwcrk
der Erhebung geht hervor, daß bis Ende 1907 sei¬
tens der Genossenschaften, der privaten Arbeit¬
geber, der Kommunen und des Staates im Re¬
gierungsbezirk Cassel 723 Häuser mit 2747 Woh¬
nungen und im Regierungsbezirk Wiesba¬
den  1414 Häuser mit 6387 Wohnungen, züsam-

. men also 2137 Häuser mit 9114 Wohnungen er¬
stellt worden sind. Das dafür aufgewandte Ka-

' pital betrug im Regierungsbezirk Cassel
11 957 578 Mark , im Regierungsbezirk Wies¬
baden  37 186 931 Mark, zusammen49 144 509Mark.

Ferner sind Einzcldarlehen zum Zwecke des
M Arbeiter-Wohnungswesens gegeben worden : von

der Landesversicherungsanstalt in Cassel 2100 251
Mark, von dem Eisenbahnfiskus 105 300 Mark,
wodurch sich der Gesamtbetrag , der zu Ende
1907 in der geincinnützigcn Bautätigkeit tu un-

, wrer Provinz angelegten Kapitalien auf
ol 3o0 060 Mark erhöht. Von diesen 511/, Millio-
jicn Mark sind über 10 Millionen -Mark von der
-.andesvcrsicherilngsanstalt Hessen-Nassau qcge-

l Bot worden. Obgleich für das Jahr 1908'nach
Ein ? Zahle» vorliegen, muß befürchtet werden,

E M infolge der tiefeingreifenden wirtschaftlichen
jm  SI 0W .,in. Mefem  Jahre die gemeinnützige

^au.tatlgkcit eine Verlangsamung gegenüber dem
-borgahrc aufweisen wird.

*

Wiesbadens Gaste. Zum Kurgebrauch sind
neuerdings wer eingetragen : Admiral Graf
»o n B a u d i s s i n-Bevlin f,Hotel Nassau) —
..aron und Baronin de D ra b e t - Antwerpen

Nassiu) — Gräfin von Balle-
HotcN ° ^ outsch-Jägcl in Schlesien (Savoy-

Wiesbadener AusstellunaSgiffte. Am Mittwoch
nachm besuchten 25 Schüler der gewerblickcn
-KortbrldungSschuleBicrstadt . 25 Mitglieder der
Hacker-Innung Groß -Umstadt, etwa 200 Dcle-
merte der Fuhrwerks -berufSgenossenschaft und

00 Mitglieder des Aastwirtcvercins für
/ -orms und Umgegend die Ausstellung. Der Ge-
welRevercin Oberlahnstein wird mit Lehrern und
^wulern der dortige» Gewerbeschule am nächsten

bie  Ausstellung besuchen. Das gleiche
ichtigt der Kriegerverein Rotzcnbach. Tic
lachschule für die Eisen , und Stahlindustrie

z« wird einen Besuch in Stärke von ctlva
führen " '" und drei Lehrern Ende ds. Mt ^. aus-

vereinsbesuch au« Stuttgart . Am Samstag
«tt -ag treffen per Extrazug mehrere hundert

Mitglieder des Gewerbevereins Stuttgart in
unserer Stadt ein. Die Gäste werden die Aus¬
stellung besuchen und am Montag nach Frank¬
furt zur Besichtigung der „Jla " Weiterreisen.

Ter Ausstellungsbesuch. 2993 Personen ha¬
ben gestern die Ausstellung besucht.

Wiesbadener beim deutschen Bundesschießen.
Zum 16. deutschen Bundcsschießen -begeben sich
am Freitag -abend nach 9 Uhr etwa 40 Mitglieder
der „Wiesbadener Schützengesellschaft" per Son¬
derzug nach Hamburg.

Bor dem Bezirksausschuß. Die Polizei-
Verwaltung Homburg vor der Höhe
hat dem Kommerzienrat Leo -Vossen  die
Herstellung von giftigen Produkten aus sanitären
Gründen verboten. Vossen besitzt im Stadtteil
Kirdorf  eine Farbenfabrik in der unter an¬
derem auch chemische Produkte , wie Merkaptan,
Merkaptol, Sulfhonal und Trional , hergestellt
werden. Das Urteil wird den Parteien
schriftlich  zugestellt . — In der Gemeinde
Römershausen  besteht das Recht, daß je¬
der verheiratete Mann über 25 Jahre mit eige¬
nem Heime an den Nutzungen des -Gemeindever¬
mögens (Dürrholzlesen , Grasruppen , Anteil am
Gemeindeholz usw.) nutzungsberechtigt ist. Die
Gemeindemitglieder Johannes Teutsch und
Genossen  klagten auf Teilnahme an dieser
Nutzung. Der Bezirksausschuß wies die Klage
ab, da die Betreffenden den ’ Forderungen des
Gesetzes nicht entsprächen,

Wiesbaden als Kongreßstadt. Die Ver¬
handlungen der F u h r w e r ks - B c r u f s g e-
nossenschaft  wurden gestern Vormittag 10
Uhr fortgesetzt. Die Gefahrenkommission' hat
in 96 Sitzungen 8912 Sachen zur Erledigung ge¬
brächt. Das Kataster wies am 1. Januar 1908
32 235 Betriebe auf ; 3999 neue Betriebe wurden
im Verlaufe des Jahres ausgenommen. 3124 ge¬
löscht. Von den heute vorhandenen Betrieben ge¬
hören 10 971 zum „leichten Fuhrwerk ". 22 139
zum ..schweren Fuhrwerk ". 4101 gewerbliche und
6116 landwirtschaftliche Nebenbctriebe. das heißt
ein Mehr von >583, waren Ende 1908 im Kata¬
ster verzeichnet. Die mit der Lagerei -lBeruisge-
nosscnschaft schwebenden Streitfragen betreffend
den versicherungsrechtlichen Begriff der „Spedi¬
tion" und des „Lohnfurhrwerks " sind noch un¬
entschieden. Selbstversicherte Unternehmer find
385 vorhanden. 10,89 Prozent der versicherten
Betriebe wurden auf die Durchführung der Un¬
fallverhütungsvorschriften revidiert , mit 20 531
Mark Kostenaufwand, (seif 1887 hat die Be¬
rufsgenossenschaft von ihren Mitgliedern insge¬
samt 39 663 280 Mark einfordcrn müssen. 1908
betrugen die Unfallentschädigungsbcträgc
2 881 813 Mark, die Rechisgangskostcn 69 022
Mark, die Verwaltungskosten der Sektionen
132 401 Mark, -die Einlage in -den Reservefonds
264 845 Mark, der Ausfall 101 078 Mark, 7352
Anzeigen über Unfälle liefen ein ; 2199 davon
wurden durch die Festsetzung von Entschädigungen
erledigt . Folge der Unfälle war in 244 Fällen
der Tod, in 3 Fällen dauernde völlige Erwerbs¬
losigkeit, in 10 Fällen dauernde teilweise Er¬
werbsunfähigkeit und in 1782 Fällen vorüberge¬
hende teilweise Erwerbslosigkeit . Dem Alkohol¬
mißbrauch waren 25 entschädigungspflichtige
Unfälle zuzuschreibcn. 14 295 Unfälle wurden
mit 2j881 813 Mark, das ist 0,57 Prozent mehr
als im Vorjahre, entschädigt. Für die Dienst¬
ordnung für die Beamten , der Fuhr¬
werks - B e r u f s g e n o s s e n s cha f t sind
Acnderungen, rückwirkend vom 1. Januar , ge¬
troffen worden. Die -beteiligten Beamten for¬
derten eine Erhöhung ihrer Bezüge, die Hilfsar¬
beiter ein leichteres Aufrücken in die Sckretär-
stellen. Den Anträgen wird nicht entsprochen.
Der Vorstand beantragt -die Abänderung der Be¬
stimmungen betreffend die Ucbertragung von
Vcrwaltungsgcschäften auf den -Geschäftsführer
der Fuhrwerks -Berufsgenossenschait vom 9. No¬
vember 1904. Dem wird entsprochen. Ein An¬
trag auf Heranziehung eines weiteren Publika-
tionsorgans wird abaclchnt . Als nächster Ort
der 25. ordentlichen -G e n o s s c n s cha f t s ver¬
sa  m m l u n g wird Danzig  angenommen.
Der Vorsitzende schloß -gegen ÜA  Uhr mittags
mit einen: Hoch auf Kaiser , -B u n d e s s ü r -
st e n und die Senate der freien
R e i chs stä d t c die Versammlung . — Am Nach¬
mittag unternahmen die Deutschen Fuhrwerks-
bentzer mit ihren Damen au : Einladung der
Wiesbadener Fuhrherren eine Wagenfahrt durchdie Stadt.

Bon Krämpfen befallen wurde gestern nach¬
mittag in der Dotzheimerftraße der Reifende
Weber.  Die zur Hilfsleistung gerufene Sa¬
nitätswache brachte den Mann per Sanitäts¬
wagen in daS Krankenhaus.

Leichenfund. Heute morgen 6 Uhr -wurde in
Biebrich eine weibliche Leiche  geländct.
Die Leiche wurde als eine 40jähriae ^ e,n Arbei-
ieriia '-.d- angchörigc Frau aus Wiesbaden
festgestellt.

Calwinfeier . Heute abend wird Prof . Tb.
Schneider vom Städt . Realgymnasium einen
öffentlichen  Vortrag über Jabann Calwin
halten , dessen Ertrag den armenischen Waisen
znaute kommen soll. Da die Aula der Höheren
Mädchenschule für den Vortrag , der streng ge¬
schichtlich sein wird , nicht bewilligt wurde,
inußte er in den Probesaal der „Wartbura " ver¬
legt werden. Bei der hohen Bedeutung , die Cal¬
win auch für Nassau gehabt hat , darf ein zahl¬
reicher Besuch um so mehr erwartet werden, als
der Redner wie früher gern bereit ist, über den
Inhalt seiner Ausführungen jedermann Rede
und Antwort zu stehen.

Die Fankfurter Gastwirte in Wiesbaden.
Heute wird der Gastwirteverband für Frankfurt
und Umgegend mit etwa 500 Mitgliedern — die
Frankfurter Herren ver Cxtrazug — hier ein-
treffen . Nach Besichtigung des Kurhauses wird
um 4 Uhr nachmittags im Hauvtrestaurant der
Ausstellung die offizielle Bearüßung der Gäste
stattfinden. Dann weren die Gastwirte die Aus¬
stellungshallen besichtigen und darnach im Ober¬
bayerischen Restaurant den Abendtrunk nehmen.

Neue Straßeiivcrbindiing Wiesbaden—Frank¬
furt . Eine solche Verbindung wird voraussichtlich
bald den L au d e s a u s s chu tz beschäftigen.
Von dem Regierungspräsidenten ist die Anre¬
gung ausgegangen, die Straßenverbindung zwi¬
schen Wiesbaden und Frankfurt , auf der sich
namentlich ein sehr reger Automobilver.

kehr  abwickelt , durch zwei Umgehungs-
st r a ß e n zu verbessern, welche jeweils die zu
beiden Seiten engbebauten, größtenteils win¬
keligen und engen Ortsstraßen ' der Landgemein¬
den Erbe » heim und Hattersheirn
ausschalten  sollen . Dadurch wäre eine dem
durchgehenden .Verkehr förderliche und für die
beteiligten Ortschaften vorteilhafte wesentliche
Verbesserung der direkten Verkehrsstrahe nach
Frankfurt geschaffen und auch die vielen gegen¬
seitigen Klagen der Automobilfahrer und der
Ortsbevölkerung würden vermindert werden . Im
Interesse der beteiligten Ortseinwohner wie des
Verkehrs wäre es sehr zu begrüßen, wenn dem
Projekt recht schnell greifbare Gestalt geschaffen
werden könnte. Daß für die Kosten des Projekts
die beteiligten Orte allein nicht auskommen kön¬
nen, liegt auf der Hand. Ohne einen erheb¬
lichen Zuschuß des Bezirksverban¬
des  für den Regierungsbezirk Wiesbaden wird
deshalb das Ziel nicht erreicht werden können.
Wenn man in Betracht zieht, daß die geplante
Verkehrsbesserung zum wesentlichen dem Ver¬
kehre zwischen den beiden größten Städten des
Regierungsbezirks , nämlich Wiesbaden und
Frankfurt,  zu Güte kommt, die zu der für
1909 auf rund 1 460 000 M festgesetzten Bezirks-
ubgabe nahezu % (— Frankfurt rund 875 000
un-d Wiesbaden  rund 218000 M —) beizu¬
tragen haben, wird man aber eine hohe Beihilfe
des Bezirksverbandes wohl mit Recht erhoffen
können.

Schuhe und Schirme für arme Kinder . Der
Verein für S o m me rp fleg e armer
Kinder,  dessen Beiträge leider bis jetzt sehr
hinter den Einnahmen früherer Jahre zurückge¬
blieben sind, steht nun vor seiner Hauptaufgabe:
beim Beginne der Ferien 150 Kinder in ver¬
schiedenen Kolonien aufs Land zu schicken. Ist
schon für jeden der, fortwährende Regen ein
-Schrecknis für geplante Sommerreisen , so trifft
ungünstige Witterung unsere Landkinder beson¬
ders schwer und die Kommission muß durch Mit-
gabc von dichtem starkem Schuhzeug, Mänteln
und Schirmen Sorge tragen , -daß die Scharen , die
zum Teil länger als eine Stunde von der Bahn
bis in ihre Quartiere in verschiedenen Taunus-
-dörfern marschieren inüssen, so viel als möglich
vor der Unbill des Wetters durch gute Ausrü¬
stung geschützt sind. Aber während draußen al¬
les schwimmt, sitzt die Kommission vollständig auf
den: Trockenen, denn alle noch brauchbaren Schuhe
und -selbst die wackeligsten Schirme wurden den
zum 1. Juli nach Kreuznach und ins Heim Fah-
rcndcn mitgcgebcn. Deshalb -bittet sie wiederholt
alle Hausfrauen : -sucht in euren Schränken , ob da
nicht brauchbare, wenn auch häßliche -Schirme,
graue Touristenschirme, cn laut cas und dicke Gc-
-birgsschuhe von Kindern oder Capes sind, die un¬
seren Schützlingen noch gute Dienste tun werden.
Annahme bei Herrn W. Erkel, Wilhelmstraße
54, Hamburger u. Wcyl, Marktstraßc 28, und
dein Hausmeister, Steingassc Ossi , auf Wunsch
ivcrdcn die Sachen auch abgeholt.

Es wird nicht gepumpt! Die Handwerks¬
kammer richtet zum Zweck der Bekämpfung der
noch immer vorhandenen Mißstände im Zah¬
lungswesen an alle Gewerbetreibenden , nament¬
lich aber an die Handwerker, das dringende Er¬
suchen, bei der Ablieferung der Waren sogleich
die Rechnung beizufügen oder dieselbe min¬
destens monatlich auszuschreiben, keinesfalls
aber mit der Zusendung der Rechnungen länger
als ein Vierteljahr zu warten und eventl . bei
Zahlung innerhalb gewisser Zeit einen entspre¬
chenden Skonto zu gewähren. Diese Handhabung
wird von einsichtigen Bestellern und Abnehmern
um so weniger als eine Unbequemlichkeit oder
Mahnung aufgefaßt werden, als sie geeignet er-
scheint, Streitigkeiten über den Preis , über Ab¬
züge usw. tunlichst auszuschließen. Ferner rich¬
tet -die Handwerkskammer an die Konsumenten
die dringende Bitte , diese Rechnungen sogleich
nach Empfang zu begleichen. Wird hierdurch der
jetzt bestehende Mißbrauch auch nicht gleich ge¬
hoben, so werden doch Verkäufer und Käufer all¬
mählich an eine geordnete Zahlungsweise ge¬
wöhnt und dürfte damit der Anfang zur Bes¬
serung angebahnt werden. Der erhebliche Vorteil
liegt darin , daß der Handwerker billiger ein¬
kaufen resp. produzieren, folgerichtig auch bil¬
liger verkaufen kann. *

Die Sicherheit der Baugenossenschaften. Eine
schärfere Beaufsichtigung der Baugenossen¬
schaften bezweckt eine Anweisung des Ministers
des Innern an die Verwaltungsbehörden . Diese
Genossenschaften müssen eine Spezifikation des
Kontos „Miethäuser " oder des Bau - oder Haus¬
kontos beifügen, aus der der ursprüngliche Her¬
stellungsbetrag, die Zuschreibungen für Erwei¬
terungen , die Abschreibungen in den Vorjahren
und in: Berichtsjahre sowie der Grundstücksbuch¬
wert für jedes einzelne Wohngebäude oder jede
einheitlich beliehene Gebäudegruppe getrennt auf-
zuführen und nach Bedarf zu erläutern find. Es
gilt dies für Baugenossenschaften, die mehr als
ein Haus besitzen. Ferner soll von allen Bauge¬
nossenschaften, die staatliche Hypothekendarlehen
erhalten haben, gefordert werden, daß sie beim
Gebäudekonto mindestens soviel abschreiben, wie
von der Staatshhpothek getilgt worden ist. Diese
Forderung erstreckt sich auf die schon beliehenen
und noch zu beleihenden Häuser und ist den Bau¬
genossenschaften in der Form rechtsverbindlich
aufzuerlegen , daß in: nächsten Beleihungsver-
trag und in allen künftigen diese Bedingung für
alle staatsseitig beliehenen Häuser gestellt und die
Nichtbefölgung als Grund vorzeitiger Kündigung
des Staatsdarlehcns festgesetzt wird. Erfordert
der Bauzustand oder die örtlichen Verhältnisse
höhere Abschreibungen, so ist ein höherer Betrag
abzuschreiben. Die Forderung bezieht sich nur
auf die Mindestabschreibungen, die mit Rücksicht
auf die hochauslaufendeu Darlehen des Staates
notwendig sind.

Der Zusammenschluß der Tcrrain -Jntcressen-
tcn. Auf Veranlassung zahlreicher Terrainbe-
siher von Mainz und Umgegend, finden am 20.
u. 21. Juli in Wiesbaden,  Mainz u. Frank¬

furt Versammlungen statt zu»: Anschluß an den
Verband der rheinischen Derrainintyressenten
Köln-Stollwerkhans . In den Versammlungen
spricht Dr , O. Woehler-Köln über die den: Pri¬
vateigentum , de»: Grund und Boden drohenden
Gefahren und die Notwendigkeit eines starken
Zusammenschlusses aller Terraininteressenten im
Reiche, um Grund st ückskammern  zu
schaffen.

Nassauischer Jagdschutz. Durch die Anglie¬
derung des Bezirks Frankfurt am Main ist die
Mitgliederzahl des Nassauischen Jagd»
schütz - Landes Vereins  auf 695 -gestiegen.
Der , Verein besitzt zurzeit ein Vermögen von
15 500 Mark . Für erfolgreiche Ermittelung von
Wilddiebereien wurden 1908 in zwölf Fällen Be¬
lohnungen im Gesamtbeträge von. 400 Mark und
für Raubzeugvertilgung an zwei Personen 25
Mark bewilligt. Der Witwe eines erschossenen
Försters überwies der Verein 250 Mark und
für Birkwildaussetzung wurden 400 Mark auf-
gcwendct. — Jagdscheine wurden im Jahre 1907
in Hessen-Nassau 9866 ausgegeben kund zwar
7323 Jahres -, 792 Tages - und 1751 unentgeltliche
Jagdscheine.

Der Streik der Kellnerinnen. Aus Bingen
am -Rhein wird geschrieben: Ein Dorado
der Kellnerinnen  war von jeher
die feuchtfröhliche Rheinstadt Bingen.  Jeder
Rheinreisende , der die -Stadt besuchte, hatte ge¬
wiß Gelegenheit , die emsige Tätigkeit dieser viel¬
beschäftigten behenden Heben zu bewundern. An
dieser „Kcllncrinncnwirtschast " hatte -aber die
Stadtobrigkeit Anstoß genommen, und durch
einen behördlichen Ukas wurde -kurzerhand ange¬
ordnet , daß alle Gasthäuser mit Damen-bedienung
bereits Punkt um 10 Uhr abends zu schließen
hätten . Doch die hohe Obrigkeit hatte in diesem
Falle die Rechnung ohne — die Kellnerinnen ge¬
macht. Wie ehedem die römischen Plebejer vor
der Bedrückung der ihnen feindlichen Patrizier
auf den „heiligen Berg " auswanderten , s o
verließen alle Kellnerinnen das
undankbare -Bingen,  so daß sich
eine große Störung des Wi«tschaftslebens ein-
stclltc. Noch mehr: das Vorgehen der Heben
fand die Billigung der Männerwelt , und jetzt
sicht man so manches rheinische Weingesicht, das
-bisher mit Vorliebe ,,-bingerte", seinen Durst in
der benachbarten Konkurrcnzstadt Rüdes-
-hc i m laben ! Darob natürlich große Ueber-
ra-schung im Stadtrat ! Bleibt abzuwarten , -ob
der Stadtrat von Bingen jetzt dem Beispiel der
römischen Aeltesten folgt, und ob er wie diese
die Plebejer , die Ausgewanderten Heben im In¬
teresse der Gesamtwohlfahrt feierlich zurückholt!

*

Handelsqcrichttiche Eintragungen.
Handelsregistcreintragung . In das Handelsregister

Abtl . A. des hiesigen Amtsgerichts wurde unter Nr . 183
hei der Firma : „Moritz Herz  u . Co ." mit dem Sitze
zu Wiesbaden folgendes eingetragen : Die Gesamtprolura
des Kaufmanns Abraham gen. Arthur Hamburger und des
Kaufmanns Hermann Krekel, beide zu Wiesbaden , ist c r-
loschen.  Dem Kaufmann Abraham gen. Arthur Ham¬
burger zu Wiesbaden ist Einzelprokura erteilt.

*

Wiesbadener Vereinswesen
Wiesbadener Militär -Verein . Die zum LSjährigen

Jubelfeste überreichten Geschenke sind auf einige Tage im
Schaufenster der Vietorschen Kunstanstalt , Wilheimftr . 84,
ausgestellt und erregen allseitiges Interesse.

Ter Gcsangucrcin „Wiesbadener MSnnerklub " hat
statt einer seither gebräuchlichen Tagestour für diesen
Sommer zwei Familien -Ausslüge für nachmittags geplant.
Für d?n ersten Ausflug am kommenden Sonntag wählte
man den schönen Rheingau und zwar als Endziel Eltville,
woselbst ein großer Saal und Garten für den Verein >
reserviert sind. Die Abfahrt erfolgt 2.03 Uhr , bei gün-
stigcr Witterung Fußtour ab Nieder -Walluf bis Eltville.
Ter Ausflug findet bei jeder Witterung statt.

Ollugerquartett „Eiutracht ". Die Generalprobe des
Sängerguartctts , das an dem Sonntag in Dotzheim ftatt-
findenden Gesangwettstreite des Gesangvereins „Arion"
teilnimmt , findet am Samstag abend 9.30 Uhr in der
Halle der „Turngesellschaft ", Stiftstraße 1, statt . Freunde
und Gönner sind eingeladen.

Bcrcin drutschrr Kaufleutc . Am Sonntag wird ein
Ausflug nach Schierstein (Rheingauer Hof) unternommen.
Theatralische und humoristische Vorträge sowie Tanz,
sorgen für die Unterhaltung aufs beste. Freunde des
Vereins sind willkommen.

Philharmonischer Verein . Am Samstag , den 10. Juli,
abends 8 Uhr , feiert der Verein seinen ersten musikalischen
Abend mit anschließendem Souper und Tanz im Hotel
St . Petersburg . Die Konzerlborträge bestehen ausschließ¬
lich aus Kompositionen von Hahdn , da die Veranstaltung
als „Hahdn -Feier " gedacht ist. Gäste können nur durch
Mitglieder eingeführt werden . Die Liste zum Einzeichncn
für das Souper .(2 M) liegt im Hotel St . Petersburg
auf.

*

Theater » Konzerte, Borträge.
Residenz-Theater . (Schauspielgesellschaft Direktor Paul

Linsemaun .) Am Samstag geht der Bisson'sche Schwank
„Der Schlafwagenkontrolleur " tn Szene, mit den Damen
Brunow , Laasner , Markgraf und Rupprecht und den Her¬
ren Blencke, Ferrand , Lion, Schneider und Thomas.

Walhalla -Theater . Heute findet eine Wiederholung
der Operette „Die Försterchristl -- statt . Am Samstag ge¬
langt zum ersten Male in Neueinstudierung „Der siücle
Bauer " zur Aufführung . In den Hauptrollen sind be¬
schäftigt : Herr Herrlin , Herr Niesler , Fricbel , und
Schultze, sowie die Damen Herzka, Roesgen , Hall , Hohen¬
fels und Brändle.

Kurhaus . Ueber das ausführliche Programm der
Rheinfahrt der Kurverwaltung am nächsten Donnerstag
nach St . Goar sei berichtet: Die Abfahrt erfolgt vor¬
mittags 81^ Uhr mit Sonderzügen der Straßenbahn von
der Halteicclle Kurhaus zu der Dampserlandestelle in
Biebrich , wo das glasverdeckte Sonderdampfboot der Köln-
Düsseldorfer Gesellschaft, mit der Kapelle des Regiments
Oranten in Uniform an Bord , bestiegen wird . Das festlich
geschmückte Schiff legt in Bingen an , wo die Teilnehmer
im Hotel „Viktoria " das Frühstück einnehmen. Die Mit¬
glieder des Binger Verlehrs -Vereins übernehmen die Füh¬
rung durch die interessante Rheinstadt zu der Burg Klopp.
Die Burg cuthäll ein reichhaltiges Ältertumsmuseum und
bietet einen herrlichen Ausblick auf das gegenüberliegende
Nationaldentmal und Rundblick in das Rhein - und Nahe¬
tal . Das Mittagsmahl wird aus dem «schiffe serviert.
Die Fahrt geht das herrliche Rheintal hinab bis St.
Goar . Hier wird gelandet ; es geht in mäßiger Steigung
auf kurzem, schattigen Promenadenweg zur Feste Rhein-
fcls . Nach der Zurückkunst tu St . Goar konzertiert die
Schiffstapelle in der Rhcinanlage , wo Gelegenheit zum
Einnehmen des Kaffees geboten ist. In rascher Bergfahrt
wird das Schiff die Gäste bei Schifssball und anderen
Unterhaltungen nach Biebrich bringen , wo die Kurverwal¬
tung Schloß und Rheinufer bengalisch beleuchten und Son¬
derzüge zur Rückfahrt bereitstellen wird.
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Tagesanzeiger für Freitag.
Kgl . Schauspiele : Geschlossen.
Residenztheater : „Demi-monde", 71/2( Uhr.
Bolkstheater : „Die Waise aus Lowood"", 8.15 Uhr.
Walhallathcater : „Die Försterchristl", 8 Uhr.
Slalatheater:  Täglich abends 8 Uhr: Varietee-

Vorstellung.
Kurhaus:  Mail -coach-Ausflug 3.30 Uhr. — Abonne¬

mentskonzerte4.30 und 8.30 Uhr.
Liophon - Theater:  Täglich geöffnet von 134

10 Uhr; Sonntags bis 11 Uhr.
Konzerte  täglich abends:

Central - Hotel . — Deutscher Hof . —
Friedrich Shos . — Hotel Kaiserhos . —
Hotel Nonnenhof . — Hotel Prinz Nicolas.
— Wiesbadener Hof . — Walhalla - Restau-

rant . — Cafe Habsburg.
iMüM *

Was unsere üeser wünfdien.
(Unter dieser Rubrik werden Wünsche und Beschwerden
«us dem Leserkreise, soweit sie sachlich gehalten sind, ver¬
öffentlicht. Die Redaktion übernimmt jedoch hierfür nur

die preßgesetzliche Verantwortung.)
Die Wiesbadener Kalamität.

Die städtischen Finanzverhältnisse scheinen
sich immer mehr zu verwickeln. Ganz besonders
aber diejenigen, welche mit dem Kurhaus und
der Kurverwaltung zusammenhängen , sind es,
die zu den allerschwersten Bedenken Anlatz geben.
Allseitig ist die Ansicht vorherrschend, daß es
schon längst auf diesem Gebiete hätte heitzen
müssen: „Bis hierher und nicht weiterl " Weit
schneller, wie wir befürchteten, sind wir an dem
Punkte angelangt , wo die Kurtaxe  das letzte
und einzige Mittel ^ ein wird, das uns mit Be¬
stimmtheit retten kann aus der Sackgasse, in die
wir geraten sind. Wir wollen an dieser Stelle
nicht auf Einzelheiten eingehen, auch nicht per¬
sönlich werden, sondern nur der ruhigen Er¬
wägung jedes Unparteiischen anheimstellen, zu
beurteilen , ob es den Interessen Wiesbadens die¬
nen heißt, wenn man das schönste .Kurhaus
Deutschlands zum Tingeltangel degradieren
läßt , wenn man ferner mit unbegrenzten
städtischen Mitteln unserer König!. Theaterinten¬
danz Konkurrenz machen läßt, und zwar während
der Spielzeit des Kgl. Theaters . Man vermißt
die ruhige, zielbewußte Leitung, seitdem der
„neue Kurs " eingeschlagen wurde . Die natür¬
liche Folge davon ist, daß eine tiefe Verstim¬
mung im Publikum über manche planlose Neu¬
einrichtungen herrscht, die durch die bestimmte
Aussicht auf ein drohendes enormes Defizit nicht
gemildert wird . Leider traf damit das, was ich
vor Jahresfrist in Volksversammlungen, in Ein¬
gaben und in der Poesie voraussagte , nur allzu
rasch ein, denn wenn erst mit dem Jahre 1910
noch die Akzise aufgehoben wird , ist es schlechter¬
dings undenkbar, sich nicht darauf zu besinnen,
die Erhebung einer „klassifizierenden Kurtaxe"
daß unser einziger Halt die Kurindustrie ist und
die einzig richtige Lösung aller Kalamitäten
bringen mutz, wenn unsere Finanzverhältnisse
nichb jus Uferlose geraten sollen! Ob es den
Herren Hotel- und Äadhausbesitzern wohl ange¬
nehmer sein wipd, z. B . jedes Bad zu kontrol¬
lieren , und die Fremden , die für längere Zeit
hier bleiben, zur Kurtaxe anzumelden , sei dahin¬
gestellt. Jedenfalls aber gebietet es die Pflicht
der Selbsterhaltung , daß der Einführung der
Kurtaxe in Wiesbaden, wie in allen Bade¬
städten, sofort näher getreten wird , weil alle
Mätzchen, Scherereien und Belästigungen der
Fremden und hiesigen Einwohner dadurch mit
einem Schlage beseitigt werden dürften.

J . Chv. Glücklich.

Dos Nassauer Land.
t .Biebrich» 9. Juli . Gelegentlich der hier

abgehaltenen Kreis synode Wiesba¬
den - Land  wurden zu Abgeordneten für die
Bezirksshnode Geh. Kommerzienrat Kallc-
Mebrrch, Bürgermeister a. D., Landtagsabgeord¬
neter A. Wolfs-  Biebrich und Pfarrer
W ü st - Rüdesheim gewählt. Als Ersatz für den
verstorbenen Pfarrer WenzeLSchierstein trat
Pfarrer Hümmerich  in den Shnodalvor-
stand ein.

r . Sonnenberg , 9. Juli . In der vorgestrigen
Sitzung der Gemeindevertretung wurde der Er¬
laß einer Schulordnung für die Fortbildungs¬
schule beschlossen.- Die Abänderung des Flucht¬
linienplans der Wiesbadenerstraße an der Ge¬
markung Wiesbaden ist durch den Magistrat
Wiesbaden angeregt worden, weil die Abän¬
derung zur Durchführung der Kanalisation Son¬
nenbergs , insbesondere zur Herstellung des An¬
schlusses an den Wiesbadener Kanal , notwendig
ist. Die Gemeindevertretung beschließt, den
Fluchtlinienplan in der gewünschten Weise abzu¬
ändern . Die Einnahmen pro 1908 betrugen
163 712,16 Mark, die Ausgaben 163 678,07 Mark,
sodaß ein Ueberschuß von 34,09 Mark vorhanden
war . Die Stadt Miesbaden ist lauf einige von
der Gemeinde bei den früheren Beratungen über
die Kanalisation Sonnenbergs an die Genehmi¬
gung geknüpfte Bedingungen nicht cingegangen.
Die Gemeindevertretung ließ deshalb nach ein¬
gehender Besprechung einige dieser Bedingungen
fallen, um nun endlich den Kanalvertrag "zu
Stande bringen . Es wurde dabei aber zum Aus¬
druck gebracht, daß die Stadt Wiesbaden nun auch
ihrerseits Entgegenkommen zeige und den Ver¬
trag nun acccptieren möge. Das Ortsstatut über
Maßnahmen gegen die Verunstaltung der Ort¬
schaft tritt in Kraft.

Rambach 9. Juli . Am 30. vorigen Monats
hielten die Wiesenbesitzer vom Schießaelände eine
Versammlung gegen die ortsaerichtlickie Ab¬
schätzung des Flurschadens ab. Schon vorher hat¬
ten sieben im Schießgelände „Scknmbachtal" be¬
güterte Grundbesitzer gegen die Abschätzung pro¬
testiert . Der Versammlung , die von Landwirt
PH. Fs einberufcn worden war . wohnten 20 Jn-
tereffenten bei. Diese beschlosien, eine Eingabe
an den Gemeindevorstand zu richten, in welcher
um Angabe der Summe ersucht wird , welche aus
dem Vertragsverhältnis der Gemeinde Rambach
mit der Garnisonverwaltuna Mainz in der Ge-
meindekäffe Hierselbst vorrätifl ist. Weiter wird
eine Abschrift des Vertrages mit der Garnisonver-
waltung Mainz gefordert . Ob sich die Gemeinde
hierzu bereit erklärt und verpflichtet ist. ist eine
andere Frage . Jedenfalls dürfte die Abschätzung
-u Recht erfolgt und das Gutachten der OrtSge¬

richtsmänner , als Fachleute, voll und ganz anzu-
erkennen sein. Auf Antrag der Einsprucherheben¬
den wird die Nachschätzungdurch eine von der
König!. Regierung zu bestimmenden Sachverstän-
digen-Kommission borgenommen. Die Kosten der
nochmaligen Schätzung werden den Antragstellern
auferlegt.

K. Schierstein, 9. Juli . Der Entwurf der Ur¬
kunde über die Errichtung der katholischen Fi-
lial - Kirchengemeinde zu Schierstein liegt bis
zum 18. Juli im Dienstzimmer des Landrats¬
amtes , Wiesbaden, Lessingstratze 16, öffentlich
aus . Etwaige Einwendungen gegen die beab¬
sichtigte Errichtung der Pfarrgemeinde sind in¬
nerhalb 2 Wochen schriftlich geltend zu machen.
— Der „Männevgesangverein " beschloß, den
beiden Erbenheimer Damen , die anläßlich des 11.
NassauischenGesangswettstreites die Preise über¬
reichten, sowie dem Schildträger geeignete Ge¬
schenke zu überreichen.

(T| Rüdesheim , 9. Juni . Am 10. und 11. Juli
wird in der Turnhalle zu Rüdesheim das 30.
Gauverbandsfest Mittelrheinischer Fechtklubs
(Basel, Bürgel , Butzbach, Darmstadt , Frankfurt
a. M., Karlsruhe , Köln, Kreuznach, Mainz,
Mannheim , Rüdesheim , Wiesbaden,  Worms ),
verbunden mit großem Preis - und Schaufechten
und der Feier des 25jährigen Bestehens des Rü-
desheimer Fechtklübs, abgehalten . Den Glariz-
punkt der Veranstaltung dürfte die am Sonn¬
tag nachmittag stattfindende Historische Akademie
(ein mittelalterliches Fechttournier ), wobei Zwei¬
händer , Dussack, Hellebarden, Degen (Rappier ),
Dolch und Degen u. a. vorgeführt werden , bil¬
den.

m. Delkenheim, 9. Juli . Bei der hier statt-
gegefundenen Bürgermeisterwahl  wurde
Bürgermeister R u n z h e i m e r wiederge¬
wählt . DiZ. Wahl hat die Bestätigung des Land¬
rats bereits erhalten.

(Os Schlangenbad, 9. Juli . Durch die über¬
aus ungünstige Witterung beeinflußt , läßt die
Kur, wo wir doch nun auf der Höhe der Saison
stehen, recht viel zu wünschen übrig . Viele Kur¬
gäste, welche noch längere Zeit hier verweilen
wollten, reisen ab.

(Os Wambach, 9. Juli . Das Erträgnis der
Waldbeeren in unfern heimischen Wäldern wird
von Jahr zu Jahr geringer ; die Heidelbeere zum
Beispiel ist aus unserm Walde fast ganz ver¬
schwunden. In früheren Zeiten haben sich die
armen Leute durch Pflücken und Verkaufen der¬
selben ein schönes Stück Geld erworben.

e. Bärstadt , 9. Juli . Nachdem unsere Nachbar¬
gemeinde Wambach den in ihrer Gemarkung >be-
legenen Teil des Kommunalweges zwischen bei¬
den Ortschaften neu hergestellt hat, wird jetzt
auch die Strecke unterhalb des Dorfes , welche
bisher noch mangelhaft war und zu deren In¬
standhaltung die Gemeinde Bärstadt verpflichtet
ist, auf Kosten der letzteren ausgebcssert und mit
einer frischen Steindecke versehen. Die Verle¬
gung des Fahrweges nach Hausen v. d. H., wel¬
cher zurzeit eine starke Steigung besitzt, ist eben¬
falls geplant und sind auch dafür von der zu¬
ständigen Behörde schon Projekte ausgearbeitet
und den Gemeindekörperschaften zur Begutach¬
tung vorgelogt worden . Im letzten Jahre hat die
hiesige Gemeinde für Straßenbauten , Kanalisa¬
tion und neue Wasserleitung recht bedeutende
Aufwendungen machen müssen, aber dennoch ge¬
lang es, die Einwohner vor dem gewiß unange¬
nehmen Gemeindesteuerzahlen zu bewahren.

m. Niedernhausen , 9. Juli . Während der
vorgestrigen Unterhaltung bei einem Abendessen
auf dem Kurhaus Herrnwald verschied plötzlich
an einem Schlaganfall  eine ältere Dame
aus Mainz . — Unerwartet starb  gestern nach¬
mittag der in weiten Kreisen bekannte Metzger¬
meister Joh . Menke  s e n. im Alter von 59
Jahren.

— Nastätten , 9. Juli . Die Eingabe, die der
Magistrat im Aufträge der Stadtverordneten zur
Erlangung von Waldstreu an die Regierung ge¬
richtet hat , ist ohne Erfolg gewesen. Die Ange¬
legenheit wurde daher in der letzten Stadtverord-
neten-Sitzung noch einmal besprochen, wobei sich
die Mehrheit der Stadtverordneten auf den
Standpunkt stellte, daß die Sache weiter verfolgt
werden müsse. Sie wurde dem Magistrat zur
weiteren Behandlung zurückgegeben.

Holzappel, 9. Juni . Die von dem tollwut-
verdächtigen Hunde gebissenen Kinder (es han¬
delt sich um die 10jährige Pflegetochter des Bür¬
germeisters zu Horhausen und den 6jährigen
Sohn eines Italieners von der Holzappeler
Hütte ) wurden zur Schutzimpfung nach Berlin
in das Institut für Infektionskrankheiten ver¬
bracht.

§ Limburg , 9. Juli . Der von dem Verbände
der nassauischen Ziegenzuchtvereine arrangierte
Ziegenzuchtmarkt wurde am Mittwoch hier abge¬
halten. Aufgetrieben waren vorzugsweise dies¬
jährige Zuchtböcke, ältere Tiere nur vereinzelt
und weibliches Zuchtmaterial in einigen jungen
Exemplaren . Wegen des eingetretenen Regeu-
wetters war der Auftrieb im allgemeinen gering.
Jährlings - und ältere Böcke, sowie die jungen
Zuchtlämmer fanden reißenden Absatz, während
dies bei den jungen Böcken nicht der Fall war.
Auf dem Marktplatz waren einige auswärtige
Käufer erschienen, die ihren Bedarf nicht decken
konnten. Der neu eingerichtete Zuchtviehmarkt
für Ziegen scheint nach der heute gemachten Be¬
obachtung für die Folge ein bedeutender Markt
für Limburg zu werde».

Frankfurt a. M ., 9. Juli . Die zur Prüfung
der städtischen Finanzlage eingesetzte, aus li
gistratsmitgliedern _ und Stadtverordneten ge¬
mischte K o m m i s s i o n hat folgende Verein¬
barungen getroffen, die der Stadtverordneten¬
versammlung zur Genehmigung vorgeschlagcn
werden sollen: Die Gehaltserhöhungen für "die
städtischen Beamten sollen erst vom 1. Juli d. I.
ab bezahlt werden. Die zur Ausgleichung des
städtischen Haushaltsplanes erforderliche Steu¬
ererhöhung  soll vom 1. Oktober ab eintre-
ten und für die Einkommensteuer 16 vom Hun¬
dert und für die Hanssteuer 10 vom Hundert be¬
sagen . Bezüglich deI letzteren Punktes waren
die Meinungen geteilt , teilweise war man für
eine Einkommeusteuererhöhung von 18 vom
Hundert und Beibehaltung des vorhandenen
Haussteuerprozentsatzes. Die Einkommensteuer,
die in Frankfurt in stark prygressiv gestalteten
Zuschlägen zur Staatssteuer erhoben wird , be¬
trägt im Durchschnitt etwa 100 vom Hundert,
die Haussteuer 4 vom Hundert des Rohertrages
einer bebauten Liegenschaft.

Aus den Nachbarländern.
XMainz , 9. Juli . Die Stadt Mainz wird

nun endlich ihre Ŵasserversorgung aus dem
rechtsrheinischen Riedgebiet erhalten . In der
Stadtverordnetensihung ist der Oberbürgermei¬
ster beauftragt worden, die entsprechenden Ver¬
träge äbzuschlietzen. Das Wasser wird in Röh¬
ren über die alte Eisenbahnbrücke geleitet.

-tz Kreuznach, 9. Juli . In dem benachbar¬
ten M ü n st e r am Stein  ist ein 13
Jahre alter Junge beim Kirschenpflücken vom
Baume gestürzt und in einen Zaun ge¬
fallen,  so daß er förmlich aufgespießt
wurde. Nach kurzer Zeit war er tot.

Darmstadt -Jugenheim , 9. Juli . Das vor¬
gestrige starke Erdbeben  setzte nachmittags
10 Uhr 45 Min . 54 Sek. kräftig ein und erreichte
bald sein Maximum . 11 Uhr 25 Min . waren die
stärksten Stöße vorbei,aber erst viel später, etwa
11/2 Uhr, trat völlige Ruhe ein. Es muß ein "sehr
bedeutendes Beben gewesen sein ; in beiden Kom¬
ponenten Nord-Süd und Ost-West sind die Auf¬
zeichnungen nahezu gleich stark. Die Entfernung
ist aus den Diagrammen schwer zu schätzen, doch
vermutet die seismische Station , daß sie nicht
groß ist.

* Worms , 9. Juli . In unseren Volksschu¬
len ist die Einrichtung getroffen worden , daß fort,
an alle Mädchen, die im letzten Schuljahre stehen,
einerlei , bis zu welcher Klasse sie aufgerückt sind,
an dem Koch- und Haushaltungsunterrichte teil¬
nehmen.

§ Offenbach a. M., 9. Juli . Unter der Anklage
des IBetrugs hatte sich der 62jährige Schorrilstein-
segermeister Georg Schaub von Offenbach vor
dem hiesigen Schöffengericht zu verantworten.
Dem Angeklagten wurde zur Last gelegt, eine
Reihe von Jahren hindurch für das Reinigen
und Ausbrennen der Schornsteine seines Be¬
zirks größere Beträge gefordert und erhalten zu
haben, wie es das Regulativ vorschreibt. Ge¬
schädigt ist eine Reihe von Firmen und Hausbe¬
wohnern , denen Schaub zum Teile die zuviel ge¬
zahlten Beträge bereits .zurückerstattet hat . Der
Angeklagte, der sich im Feldzuge 1870—71 ein
körperliches Leiden zugezogen hat , ist bisher un¬
bestraft und gibt an, von seinem früheren Gehil¬
fen betrogen worden , zu sein ; er habe von ei¬
ner Uebervorteilung nichts gewußt. Die Ver¬
handlung , die sich, da 52 Zeugen zu vernehmen
waren , von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr abends
ausdohnte, ergab jedoch, daß der Angeklagte
Kenntnis von den Uebervorteilungen hatte . Der
Vertreter der Anklage beantragte 2000 Jl  Geld¬
strafe, während der Verteidiger , Rechtsanwalt
Goldschmidt, auf Freisprechung plädierte . Das
Gericht erkannte , dem Anträge des Staatsan¬
waltes gemäß, aus 2 00 0 Jl  G e ld st ras e.

Die wett vor Gericht.
(Wiesbadener Strafkammer .)

Der Religionsunterrichts -Zwang.
Ein für die Allgemeinheit interessantes Ur¬

teil fällte gestern die Strafkammer . Die Kinder
freireligiöser , christlicher Eltern sind gezwungen,
den voltsschulplaumäßigcn Unterricht zu besu¬
chen. Es lag folgender Fall zu Grunde : Zwei
Mitglieder der Wiesbadener deutsch-katholischen
Gemeinde, das eine in Sonnenberg , das andere
in Biebrich ansässig, ließen ihre Kinder wohl am
Religionsunterricht der Gemeinde, aber nicht an
dem der Schule teilnehmen . Das Schöffengericht
hatte sie schon zu einer Geldstrafe verurteilt und
die Berufungsinstanz schloß sich dem an. Die
Strafkammer erkennt das Edikt v. I . 1817 an,
das den Eltern christlichen Bekenntnisses das
Recht einräumt , ihre Kinder nach vorheriger Ge.
nehmigung der Behörde an dem Religionsunter¬
richt einer anderen Konfession teilnehmen zu
lassen. Die Resolution vom Fahre 1848 ändere
daran nichts, da durch eine Resolution ein Ge¬
setz nicht aufgehoben werde. Außerdem sei die
Gleichstellung der deutsch-katholischen Gemeinde
mit den christlichen nur in einigen Punkten
ausgesprochen worden. Der Besuch des Religions¬
unterrichtes sei in diesen Punkten nicht mit ein¬
begriffen.

Bestraftes Mitleid.
Im Voltsmunde heißt es, daß die Güte der

Dummheit sehr nahe kommt. Volkes Stimme ist
Gottes Stimme . Das bewies wieder einmal die
Dienstmagd Marie Lay, die hier in Wiesbaden
in Stellung ist. Sie kannte eine arme , bedürf¬
tige Familie in der Waldstraßc . Deren Not ging
der Lah tief zu Herzen. Da sie .in einem wohl¬
habenden Hause im Dienst ist, glaubte sie eine
gute Tat zu begehen, wenn sie etwas Vorsehung
spielte und der Not von dem Wahlstande etwas
zufließen ließ. Aber Undank ist der Welt Lohn.
Das Schöffengericht sah in diesem Falle einen
Diebstahl von 10 Jl.  Aber unmenschlich waren
die Gerichtsherren auch nicht. Obwohl die Lay
schon wegen 2 gleichartigen Delikten mit den
Strafgesetzen in Konflikt gekommen war , wurde
doch nur auf einen Monat Gefängnis erkannt.

Bestrafter Verleumder.
Der Landwirt Christian S . aus Pfaffen¬

wiesbach  i . T . hätte auf dem Bahnhof Hom¬
burg v. d. H. während einer Unterredung mit
denr dortigen Restaurateur den Kassierer des
Vorschußvereins Usingen, E. D i e u st b a ch, der
Urkundenfälschung beschuldigt. „Den dicken
Dienstbach werde ich schon dahin bringen , wohin
er gehört," so schloß S . seine Rede. Diese Un¬
terredung wurde von einem Dritten gehört und
dem Kassirer überbracht . Die Sache kam vor
das Schöffengericht in Usingen. S . erhielt wegen
schwerer Beleidigung des Kassierers Dienstbach,
der das volle Vertrauen der Vereinsmitglieder
besitzt, eine Geldstrafe von 50 Jl,  auch wurde
den: Boleidligten die Publikationsbefugnis des
Urteils zugesvrochen. S . hatte Berufung einge¬
legt, die Strafkammer bestätigte jedoch das
schöffengerichtliche Urteil.

Aus der Sportwelt.
) ; ( Tie Eröffnung der „Jla ". Die Eröffnungsfeier¬

lichkeiten werden sich nach folgendem Programm voll¬
ziehen: Freitag , 9. Juli , abends 7.30 Uhr, findet ein
Begrüßungs-Abend in der Ausstellung statt. Die Bewill¬
kommnung der Gaste erfolgt durch Walther vom Rath.
Hierauf gibt Philipp Spandow eine Ueberficht über die
Ausstellung. Es folgt dann ein geselliges Beisammen¬

sein und hieran anschließend um 9.30 Uhr ein Besuch de»
bei dieser Gelegenheit zur Eröffnung gelangenden Marin»
Schauspiele. Am Samstag findet mittags 12 Uhr di«
feierliche Eröffnung durch eine Rede des Präsidenten der
Ausstellung, Geh. Kommerzienrat Dr . L. Gans statt. Die
Eröffnung selbst nimmt OberbürgermeisterDr. Adickes vor.
Schon am Nachmittag des Eröffnungstages vollzieht sich
die erste große sportliche Veranstallung. Um 4 Uhr findet
die Taufe der Ballons Jla und Justttia statt und hier« ,
anschließend ein- große sogenannte Ballon-Fuchs-Jagd,
Sieger ist derjenige Ballon, der am nächsten dem Fuchs,
ballon landet. Gemeldet haben sich bis jetzt zu diese,:
Fuchsjagd folgende: Ballon 1: „Jla ", 1280 Kubikmeter
(Fuchsballon), Führer Hauptmann a. D. Thewaldt. Mik
fahrende: Frau Baronin von Ende, Paul Merzbach. Dal
Ion 2: Hessen,  1880 Kubikmeter, Ftlhrer : Jngeniem
Engelhard. . Ballon 3: Riedinger, «580 Kubikmeter
Führer : Max Korn. Ballon 4: Ziegler,  1437 Kubik-
meter, Führer : Bergreferendvr Steinwachs, Mitfahrende:
Frl . Steinwachs. Ballon 5: Justitia,  1200 Kubik¬
meter, Führer : Assessor Dr. Alex Mcher, Mitfahrend-!
Frl . Elfe Metzer, Frl . M. von Gwinner, Oberlt, Stuhl-
mann, Ballon 8: Alpha,  1200 Kubikmeter, Führe,
Referendar Landmann, Mitfahrende: Herr und Frau Carle
Andreae. Ballon 7: Mönus,  905 Kubikmeter, Führer:
Dr. Hütz. Ballon 8: Clouth  3 , 900 Kubikmeter, Füh¬
rer : Dr. Niederhofheim, Mitfahrende: Dr. Eugen Werk
heimver. Ballon 9: Till i,  623 Kuvikmeter, Führer : Q
Reumann, Mitfahrende: A. Neumann. Der Frankfurt-,
Lerein für Luftschiffahrt hat für diese Veranstaltung zwe»
Ehrenpreise gestiftet, außerdem ist ein solcher von Haupk
mann a.  D . Thewalt zur Verfügung gestellt. Die Preis-
Verteilung findet am 11. Juli , nachmittags 314; Uhr, aii|
dem Korbplatze (Ballonaufstiegplatz) der „Jla ^ statt.

Letzte Drahtnachrichten.
Verhängnisvoller Einsturz.

Stuhlweißenburg , 9. Juli . Bei dem Bau einer
Schule stürzte ein Baugerüst ein, wobei sechs
Maurer abstürzten und schwer verletzt wurden.

Ei» Lohnabzug von 12% Prozent.
London, 9. Juli . Die schottischen Kohlenberg¬

werksbesitzer beschlossen, eine Lohnreduktion
von 121/2  Prozent,  die am 26. Juli er in
Kraft treten soll, anzukündigen. Von der Maß¬
regel werden 80 000 Bergleute betroffen.

Erdrutsch im Kaiser -Wilhelm -Kanal.
Kiel, 9. Juli . Im Kaiser -Wilhelm-Kanal ist

bei der Durchfahrt der Hochseeflotte in der Kurve
bei Grunthaj . eine 50 Meter lange Rutschung
der Kanalböschung  entstanden . Von Bruns¬
büttelkoog ist sofort ein Bagger zur Beseitigung
der Hindernisse abgegangen.

Protest gegen de» Zarenbesuch.
Paris , 9. Juli . Die vereinigten sozialistischen

Parteien veröffentlichen unter dem Titel „Ge¬
gen den roten Zaren " in der „Humanit ^ " einen
Aufruf , in dem in der schärfsten Weise gegen den
bevorstehenden Besuch des Zaren Nikolaus in
Cherbourg Einspruch erhoben wird.

Marokkana.
Paris , 0. Juli . Dem „Matin " wird aus Tan¬

ger gemeldet, der deutsche und der italienische
Gesandte hättzn angesichts der drohenden Ereig¬
nisse in Marokko ihre Regierungen gebeten, an
Frankreich, das Ersuchen zu richten, es möge in
Marokko einschreiten. Dasselbe Blatt berichtet
aus Fez, daß der Sultan Muley Hafid den dor¬
tigen französischen Aerzten in Anerkennung der
den eingeborenen Kranken geleisteten Dienste
eine großes Gebäude mit Garten zur Errichtung
eines französischen Krankenhauses zur Ver¬
fügung gestellt hat.
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Voraussichtliche Witterung für 10 . Juli von
vcr Dienststelle Weiwurg : Vorübergehend
etwas Aufklärung, später meist trübe. Neue Regen-
fcittc; kühl.

Niederschlags !,öhc seit gestern: Wcilburg 4,
Feldvcrg 23, Nculirch 29, Marburg 7, Fulda 8,
Witzenhausen8, Schwarzenborn 14, Kassel 7.

Waffer - Rheinpegel Caub gestern 2.86 heute 2 87
stand : Laynpcgei Weilburg gestern1.60 heute 1.70

10 Juli.
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Für uiwerlangte Manuskripte
tloil keine Verantwortung.

übernimmt die picdak-

Druck und Verlag des Wiesbadener General-Anzeigers
Konrad Lehbold.

Chefredakteur und verantwortlich sür Politik, Feuilleton
und den allgemeinen Teil : Wilhelm Clobes. Für den
lokalen und prodinziellen Teil, Sport und Gericht:
Willh Mottscheller. Für den Anzeigenteil: Friedrich

Wcikum, sämtlich in Wiesbaden.

Im Sommer geborene Kinder machen den
Müttern oft Sorge , da die Kuhmilch in der
heißen Jahreszeit leicht verdirbt . Die Ernäh¬
rung mit „K u f e ke", seine leichte Verdaulichkeit
und seine Wirkung auf die feinflockige Gerinnung
der Kuhmilch verhindern die Darmgärungen und
verhüten dadurch das Auftreten von Magen-
Darmkrankheiten.
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Hamburger Schützentage.
Vom deutschen BundcSschießcn.

Alle Welt weiß, was zu einem Festplatz für
ein Schützenfest gehört : möglichst zahlreiche Stat¬
ten die der Atzung und dem Trank geweiht sind,
^ «' „Vergnügungspark ", der sämtliche Vorrich-
tunaen enthalten muß, die zur Fortbewegung
in unnatürlicher Stellung und mit möglichster
Vermeidung der Ebene dienen, und daneben na¬
türlich auch eine Festhalle und Schießstände.

Alle diese Dinge sind in so stattlichen Dimen¬
sionen da, wie sie für das festgcbende H a m -
bürg  selbstverständlich sind: man kann in einem
„allererstklassigen" Restaurant essen, man kann in
einer Filiale der berühmten Alsterpavillous sich
einen von 250 Kellnern zum Kaffeeservieren aus¬
suchen, man lvird im Hackerbräu zehntausende
Braiwürstchen zugleich verzehren sehen und beim
Bankett mit Tausenden auf einmal . poknlieren
können. Und die Landratten werden sich die Sen¬
sation leisten können, auf einem veritablen gro¬
ßen Schiff, das ein findiger Liqueurfabrikant in
einem Kanal der Anlage errichtet hat, sich einen
„drink “ von einem Steward mischen zu lassen.
Wieviele Menschen aber zugleich für tv Pfennige
einmal rum- oder runterfahren können, das läßt
sich überhaupt nicht abschätzen. Und so wäre
denn alles da, was )wr 20 Jahren einen idealen
Ztandort für ein Schützenfest abgegeben hätte.

Aber wir sind, so schreibt ein Hamburger der
„Fkf. Ztg.", seitdem — Gott fei . Tank — an¬
spruchsvoller geworden; wir verlangen , daß auch
die Gesetze der Aesthetik nebenbei zu ihrem Recht
kommen. München und dann auch andere Städte
haben es bewiesen, daß man Volksfesten einen
künstlerischenRahmen geben kann. Ihr Prinzip
war Echtheit des Materials und Aufrichtigkeit
in der Konstruktion; was für vierzehn Tage ge¬
baut wird, braucht nicht jahrhundertelange Be¬
standsmöglichkeiten vorzutäuschen; und moderne
Bogenkonstruktionen dürfen nicht von einer
Verkleidung gedeckt sein, die eine Architektur vor¬
spiegelt, deren Technik das Gebäude unweiger¬
lich einfallen lassen müßte.

Hamburg kann nicht wie andere deutsche
Städte den Gästen prunkvolle Gebäude alter Kul¬
turperiode vorführen , und da ist man auf den
unglückseligen Gedanken verfallen , als Gcueral-
idee für den Festplatz die Nachbildung einer mit¬
telalterlichen « tadt zu wählen . Wir haben auf
der Schützenwiese von Rothenburg sprechen, hören
und den teuren Namen auch schon in der Lokal¬
presse auftauchen gesehn. Das ist nur gelinde
gesagt eine Blasphemie.

Die große Festhalle mit ihren schwankenden
Monumentalwänden , der gemalten Innenarchi¬
tektur und ihrem riesigen Zeltdach wirkt direkt
schmerzhaft; und das an ihr und allen anderen
Gebäuden immer wiederkehrende Motiv des un¬
ter dem Putz abbröckelnden Ziegelsteins — alles
natürlich auf billige Leinwand gepinselt — ist be¬
leidigend unecht. Und mitten unter diesem
Kulissentand brennen hell die modernsten Bogen¬
lampen auf hohen weißen Tragmasten , geziert
mit streng Hoffmannschen Ouadratmustern . . .

Vom großen Festzug am Eröffnungssonntag —
den 11. Juli — darf inan aber nach allem, was
von den vorbereitenden Arbeiten bekannt gewor¬
den ist, nicht nur imposante , sondern auch künst¬
lerische Wirkungen erwarten . Er und Hamburgs
Landschaftsreiz im Sommer wird die Hundert¬
tausende, die erwartet werden, auf ihre Rech¬
nung kommen lassen.

Sin Jubiläum der Telegraphie.
Im gestrigen 8. Juli ist ein Jahrhundert ver¬

flossen, seitdem dem gelehrten Arzte Samuel
Thomas von Sömmering die Erfindung des er¬
sten elektrischen Telegraphen unter Zeitumständen
gelang, die den Wert der schnellen Nachrichten-
Übermittelung nicht nur für die Zwecke des Frie¬
dens, sondern auch für kriegerische Aufgaben
in ein helles Licht stellen. Die schon 1733 begon¬
nenen Versuche, mit Hilfe von Reibungselek¬
trizität zu telegraphieren , waren sämtlich ver¬
geblich gewesen. Dafür hatten in Frankreich die
ovtischens- emaphortelegraphen nach dem System
Ehappe eine bedeutende Verbesserung erhalten,
die, in anderen Länder unbeachtet, von Napoleon
bei seinen kriegerischen Operationen häufig mit
großem Vorteil benutzt wurden.

Als die Oesterreichcr im April 1809 aufs neue
den Krieg eröffneten und unvermutet in Bayern
einfielen, erhielt Napoleon davon weit schneller
Kenntnis , als jene es erwarteten . König Maxi-

, milian , der Hals über Kopf von München nach
Dillingen, im äußersten Nordwesten Bayerns,
flüchtete, war , als er dort anlangte , höchlichst
davon überrascht, den Franzosenkaiser dort schon
bei seinem Heere zu finden . Nur der Semaphor¬
telegraphie hatte er cs zu danken, daß die Oester¬
reicher unter Jelladich seine von ihnen am 10.
April eingenommene Hauptstadt schon am 22. wie¬
der verlassen mußten . Diese Tatsachen verfehlten
nicht, einen außerordentlichen Eindruck zu ma¬
chen und der Minister Montgelas , der die Mit¬
glieder der Münchener Akademie der Wissen¬
schaften. darunter auch Sömmering , häufig nach
seiner Villa m Bogenhausen zum Speisen einlud,
nahm bei einer solchen Gelegenheit den Anlaß,
ste zu Vorschlägen über Einführung von Tele¬
graphen aufzufordern.

Sömmering , der aus Thorn stammte, hatte
l'ch schon in der Zeit seiner ärztlichen Praxis in
Frankfurt am Main viel mit den Entdeckungen
Voltas und der von diesem erfundenen galvani¬
schen Säule beschäftigt. Schon drei Tage nach
der Unterhaltung mit dem Minister stand sein
Plan fest, die chemischen Wirkungen der Volta-
niule, insbesondere ihre Eigenschaften, an den
i-eicn Enden der Poldrähte Wasser in seine Ele¬
mente, Wasserstoff und Sauerstoff , zu zerlegen,
zum Telegraphieren zu benutzen. Am 22. Juli
war sein Apparat vollendet, mit dem er am
6. .August über 724 Fuß Drahtlänge tclegra-
vh'.eric, worauf er am 28. August vor der Akadc.
"m .mit Benutzung von 2000 Fuß Drahtlänge die
Erfindung demonstrierie.
. In der von Sömmering gegebenen Form
i?"-ute sich die allzu komplizierte Erfindung , die
Aapeleon , iir.e kl Oe allemande * nannte , nicht
durchsetze». Auf seinen Gedanken aber haben —

wissentlich und unwissentlich, offen vorgehend
oder geistigen Diebstahl verübend — alle späteren
Erfinder bis auf Morse weitergearbeitet , der durch
Konstruktion des elektromagnetischen Schreib¬
apparates mit beweglichem Anker der elektrischen
Telegraphie die Gestalt gab, in der sie sich die
Welt eroberte. 0 . K.

Die jüngste Türkei.
Um die durch die letzten Umwälzungen in

der Türkei geschaffenen neuen Zustände zu illu¬
strieren, erinnert der bekannte Historiker Dr.
Albrecht Wirth im »Türmer " an folgendes Stück¬
chen, das sich neulich eine große deutsche Stadt¬
verwaltung leistete. Durch Stratzenarbeiten war
einem Hausbesitzer sein Zaun zerstört worden.
Der Magistrat gewährte gnädigst einige hundert
Mark für die Wiederaufrichtung des Zaunes . Als
nun aber der Besitzer den Zaun erneuert hatte,
erhielt er einen Erlaß des hohen Magistrats:
er habe den Zaun ohne Genehmigung gebaut und
müsse ihn daher wieder ,wegnehmen, widrigenfalls
er amtlich entfernt würde. Derselbe Magistrat
zwang in einem einsam gelegenen großen Ge¬
bäude den Eigentümer , eine Feuermauer quer
durch das Haus zu ziehen. Der Spatz kostet?.
5800 JL  Der kurz darauf neu ernannte Bau¬
inspektor besichtigte bei irgend einer Gelegenheit
das Gebäude und fragte ahnungslos : „Wozu
haben Sie eigentlich diese überflüssige Feuer¬
mauer ?"

Das kleine Beispiel, sagt Tr . Wirth , zeigt,
daß eine Selbstverwaltung gerade so elend sein
kann wie eine aufgezwungene , meinetwegen wie
eine despotische. Diese Erfahrung hat schon
reichlich die junge und jüngste Türkei gemacht.
So gar^ sehr viel besser sind unter der freiheit¬
lichen Selbstverwaltung die Verhältnisse nicht ge¬
worden. Immerhin sind neue Kräfte entfesselt,
die früher gebunden waren , können sich talentvolle
und hochstrebende Männer jetzt offen entfalten,
Pie früher entweder brachlagen oder gar in der
Verbannung verkümmerten.

Das neue Regime im Osinanenreichc hat un¬
zweifelhaft die besten Absichten gehabt und hat
auch vieles Nützliche erreicht. Es hat mit den
Drohnen im Mldiz aufgeräumt und die Schätze,
die dort unnütz aufgespeichert waren , der Allge¬
meinheit dienstbar gemacht. Cs hat ferner Han¬
del und Wandel von so mancher Einschnürung
befreit. Es hat das Maschineneinfuhrverbot auf¬
gehoben, hat den Bau neuer Eisenbahnen ange¬
ordnet und hat die Schaffung einer Handels¬
marine in die Wege geleitet . Es hat ferner Heer
und Flotte verjüngt und eine durchgreifende Neu¬
organisation beschlossen. Es hat endlich ein
brauchbares Budget aufgestellt.

Was dagegen nicht erreicht wurde, ist die
völlige Gleichberechtigung der Bürger des Rei¬
ches. Schon jetzt fühlen sich namentlich die Chri¬
sten in allen Teilen des weitausgedehnten Lan¬
des bedrückt und benachteiligt. Bulgaren , Grie¬
chen und Araber erklären , es sei keineswegs bes¬
ser als unter dem alten Regime, und die Ar-
menier wollten sich gar unter den Schutz des
Zaren stellen. Aber auch die Mohammedaner sind
mit den jetzigen Machthabern .in Konstantinopel
nicht zufrieden . Die Gründe hierfür sind ver¬
schieden. Aber Tatsache ist, daß bei den moham¬
medanischen Albaniern wie Arabern und Kurden
Aufstände ausgebrochen sind. Ja selbst die Ras¬
sengenossen der Türken in Anatolien wollen von
ihren Brüdern in Europa nichts wissen. Das
ist eine sehr bedenkliche Erscheinung.

Gewiß, die Türken haben sich von dem über¬
großen Druck des Sultans emanzipiert , aber —
die anderen auch! Schon befinden sich die Füh¬
rer am Goldenen Horn in der Rolle deS Zauber¬
lehrlings . Schon wünschten sie, sie hätten nicht
überall die Zügel so sehr gelockert, sie hätten nicht
die Geister der Unabhängigkeit überall herans-
beschworen. Nun ist die Drachensaat groß ge¬
worden. Und sie ist für die Verdränger des
Sultans nicht erfreulich . Da ist namentlich das
schwierige Problem in Arabien . Schon seit 1900
tobt dort ein Kamps gegen die türkische Ober¬
hoheit. Letzthin ist die Lage von Hadramaut bis
nach El Haza, von Oman bis zum Hauran völlig
unhaltbar geworden. Da ist weiter die Anarchie
in Kurdistan . Da ist endlich die albanische Ver¬
wicklung. Einer der angesehensten Männer Al¬
baniens , Ferid Pascha, sitzt allerdings im Mi¬
nisterium, aber sein Anhang im Lande ist nicht
so sehr groß. Viel größer ist die Zahl der Fron¬
deure oder offenen Gegner . Nur sind diese bis
heute noch nicht einig . Die Malsoren und die
Mirditen gehen auf eigene Faust vor, ebenso die
Bewohner der Dibra und Lurja , und im Süden
wühlen die Agenten Ismail Kemal Behs. Doch
scheint es, als ob in letzter Zeit ein albanisches"
Volksbewußtsein erwache, ein Gemeinsamkeits-
gesühl, das sogar stärker ist als die religiöse,'
Trennung . Die größere Hälfte ist nämlich dein,
Islam zugetan, der Rest spaltet sich in römische
Katholiken und griechisch linierte.

Dazu kommt nach der Gegensatz zwischen ver¬
westlichten mazedonischen und konservativen ana-
tolischen Türken . Man darf füglich bezweifeln,
daß sich Anatolien , wo der Kern des Osmanen-
tums sitzt— 7 Millionen gegen 1y2 in Europa —,
bereits beruhigt habe. Der Gegensatz ist schwer
überwindlich. Auch kann man es den Konser¬
vativen nicht einmal so ganz übelnehmen, wenn
sie gegen so manchen jungtürkischen Heißsporn
Mißtrauen hegen. Ueberhaupt ist der Argwohn,
den bereits der berühmte italienische Historiker
Ferrero aussprach, nicht ganz unberechtigt : daß
die ganze türkische Revolution nichts bedeute, als
daß nun andere Leute an die Krippe kommen
— die alte Geschichte von den Ins und Out
in England . Auch kann sich der begeistertste Frei-
heitsschwärmer mit der Art nicht einverstanden
erklären, wie jetzt die siegreichen Revolutionäre
Hausen. Zwei Kriegsgerichte seufzen derart
unter der Last ihrer Arbeit , daß ihnen, wollten
sie nicht erdrückt werden, ein drittes beigesellt
wurde. Und wie haben die Kriegsgerichte mit
Hängen und Schießen, mit Verbannen und Güter-
konfiszicrcn gehaust! Nicht viel besser als Sulla
und MariuS , als die Triumvirn Antonius , Le-
pidus und Octavianus . Die natürliche Folge
davon ist. daß auch die Zähl der Feinde des neuen
Regimes entsprechend gewachsen ist.

Dazu kommt noch eine schier unübersehbare
Reihe von äußeren Schwierigkeiten. Albanien
allein wird von nicht welliger als drei Mächten

umworben : von Oesterreich, Griechenland und
Italien . Arabien betrachten die Engländer als
sichere Beute. Um Syrien bemüht sich Frank¬
reich, um Hoch-Armenien Rußland . -Möglich wäre
freilich, daß gerade, wie so oft schon, eine Ab¬
lenkung nach außen hin dem uneinigen Staate
Rettung brächte. Ein Krieg mit Rußland wegen
Adherbeidschans würde jedenfalls die nationalen
Triebe in Vorderasien stark entflammen . Allein
die Differenz zwischen Türken und Christen —
^und die Kopfmenge per Türken beträgt in
Europa ein Viertel , tu Asien ein Drittel der Ge¬
samtbevölkerung — wird nach Dr . Wirth hin-
reichen, um einen nationalen Staat wenigstens
in absehbarer Zeit unmöglich zu machen. .

Der ideale Schlafwagen.
Wie man in Amerika reist.

Wer je „auf beflügeltem Stqhlrosse " die Ver¬
einigten Staaten durchstreifte, der preist die
amerikanischen Eisenbahnen als in Europa un¬
erreicht. .In den Chor dieser Hymnen stimmt ein
sehr hübsches und lesenswertes Buch eines klu¬
gen Franzosen, des Herrn Saint -AndrF de Lig-
nereux, jetzt mit vollen Tönen ein, und sein lau¬
testes Lob gilt den „Pullinan Cars ", in denen
dcp Koinfort sich freilich schon zum Luxus erhebt,
so daß der junge Ruhm unserer neuesten D -Wa-
gen neben ihnen schier erblassen muß.

Auch wer noch nie den Fuß auf das andere
Ufer des „großen Teiches" setzte, weiß wenigstens
vom Hörensagen, was solch ein moderner Pull-
man Ear an Schönem alles bietet : bequeme Le¬
dersessel, die man sich behaglich ans Fenster rückt,
eine Bibliothek und Schrcibgclcgcnheit , einen
Speiseraum und War, Badezimmer und Friseur,
elektrisches Licht (meine Herren deutschen Ver¬
kehrsminister !), Telephon und, wer weiß , bald
wohl auch drahtlose Telegraphie . Interessanter,
weil für die amerikanischen Verhältnisse und An¬
schauungen charakteristischer, ist aber der Pull-
man Car zur Nachtzeit. Da verwKndelt er sich
in einen großen einheitlichen Schlafsaal . Rechts
und links sind in zwei Etagen die Betten vom
Mittclgange durch Vorhänge und seidene Gar¬
dinen äbgetrcnnt , und zwischen ihnen huschen
aus dickem Teppiche dienstfertige Neger hin und
her . Männlein und Wciblein sind hier cinträcht-
lich untergebracht. Die Herren legen die Obcr-
klcider hinter den Vorhängen und hinter den
Gardinen ab, auf denen sich die Umrisse ihrer
Gestalten abzcichncn. Die Damen ziehen es vor,
ihre Vorbereitungen zur Ruhe in dem Toilctte-
zimmer zu treffen , wo sie alles finden , dessen sic,
selbst bei etwas verwöhnten Ansprüchen, bedür¬
fen.

Dann kehren sie zurück, die Kleider und die
mehr oder weniger reizvollen „Dessous" auf dem
Arm , in lose, wallende Gewänder gehüllt , die et¬
was wie ein Mittelding zwischen Schlafrock und
Hemd sind. Sie ,stellen ihre Schuhe zum Reini¬
gen in den Gang , und wenn ihnen ein Bett
„oben" zugewiesen ist, so hilft ihnen der Neger,
die Schleppe tüchtig um ihre Füße legend, eine
Trittleiter zu benutzen, von der aus sie dann in
den höheren Regionen verschwinden. Die Kleider
iverdcn in Netzen am Kopf- und Fußende geord¬
net , man dreht sein Lämpchen aus — und bald
legt sich über die Schlummernden das 'schweigen
der Nacht, unterbrochen nur von dem regelmä¬
ßigen Geräusche des fast ohne Schwanken hin-
gleitenden Zuges.

Diese gemeinsamen Schlafwagen haben man¬
cherlei Vorteile : sie werden bei einem Zusam¬
menstöße nicht so leicht zu Mausefallen , wie un¬
sere nach dem „Zellensystem" gebauten europäi¬
schen Schlafwagen , aus denen kaum ein Entrin¬
nen ist, sobald sie auf die Fensterseite fallen . Sie
setzen aber sene durch Gesetz bewirkte hohe, auf
anderen Gebieten an Uebertreibung grenzende
Achtung vor dem weiblichen Geschlcchtc voraus,
die das öffentliche Leben der Union beherrscht.
Wer die Intimität dieses gemischten Schlafran-
mcs zu einem zudringlichen Blicke, einem Scherze
oder gar zu einer Geste mißbrauchen wollte, der
würde sich einer sehr empfindlichen Belehrung
über Anstand und Sitte durch seine Mitreisenden
aussetzen!

Neuer au§ aller Mett.

wiesen wurde . Er ging dann nach Ostende, setzte
aber auch dort seine Schwindeleien fort , so daß
jetzt seine Verhaftung erfolgt ist.

Sfc Der Kampf um das Kind. Eine erschüt¬
ternde Szene spielte sich, wie aus Newyork be¬
richtet lvird, im Gerichtssaal von Newburgh im
Staate Newyork ab. Zwei Mütter kämpften um
den Besitz eines hübschen blondlockigen Knaben
von 41/2) Jahren . Das Kind klammerte sich an
Mrs . von Wagner , seine Pflegemutter , die Frau
eines Farmers , und blickte mit erschreckten Angen
auf eine hübsche Frau von 30 Jahren , die den
Richter himmelhoch bat, ihr auch gesetzlich die
Mutterrechte an dem Kinde zuzusprechen. Die
rechte Mutter des Knaben, Mrs . Mathilde Wool¬
sey- erfuhr erst vor wenigen Tagen, daß ihr
Söhnchen, das ihr kurz nach der Geburt genom¬
men lvorden war, noch lebte, und von Denver
in Kolorado eilte sie im Schnellzug nach New¬
burgh, um ihre Rechte auf das Kind geltend zu
machen. Als Mrs . Woolsey vor 41/, , Jahren dem
Knaben das Leben schenkte, war sie kurz zuvor
von ihrem Gatten verlassen worden. Sie verfiel
in Geisteskrankhe.it und wurde in eine Irren¬
anstalt geschickt. Ohne daß die Geisteskranke es
wußte, nahm ihr Gatte den kleinen Knaben an
sich und gab ihn den Farmersleuten von Wagner,
die das Kind adoptierten und aufzogen. Vor
zlvei Jahren wurde Mrs . Woolsey aus der An.
stalt als geheilt entlassen, ihr Gatte vereinigte
sich aufs neue mit ihr und teilte ihr mit, daß das
Kind gestorben sei. Die Trauer der Mutter ver-
lvandelte sich in der letzten Woche in den glühe»,
den Wunsch nach dem Wiederbesitz ihres Kinde»,
als sie hörte, daß ihr Knabe unter der Obhut der
Farmersleute lebe. Vor Gericht zeigte es sich,
daß die Sprache des Bluts in dem Kind voll¬
kommen verstummt loar. Der Knabe zeigte eine
unverhohlene Abneigung gegen die Frau , die ihn
küßte und ihn liebevoll ihren kleinen Jungen
nannte . „Ich will bei Mama bleiben!" schrie er
fortgesetzt, und der Richter, der sich-selbst der
Rührung nicht erwehren konnte, erklärte, daß die
Rechte der Pflegeeltern nicht angetastet werden
könnten. _ Schluchzend und voller Verzweiflung
mußte die Frau , die ihren Sohn gefunden unt
wieder verloren hatte, aus dem Gerichtssaal ge>
tragen werden.

G Die Glückspilze in Monte Carlo. Wer
Leute sucht, die in Monte Carlo gewonnen haben,
hat mehr Erfolg , als Diogenes, der nur Menschen
suchte. Solche Leute gibt es wirklich. Da ist z.
B., so berichtet der „Corriere della Sera ", Herr
Huntley Walker, ein Glückspilz, der an zwei
Abenden 450 000 Franken gewann und am drit¬
ten Abend die Bank sprengte. Noch mehr gewann
ein gewisser Coborn, nämlich 1%  Millionen in¬
nerhalb zwei Tagen ; leider aber wurde er seines
Gewinnes nicht recht froh, denn der Spielteufel
hatte ihn gepackt; er spielte weiter, verlor erst
seinen ganzen Gewinn und verspielte darauf noch
einen beträchtlichen Teil seines Vermögens. Der
Rekordmann auf diesen! Gebiet soll ein gewisser
Jaggers sein, ein englischer Mechaniker, der die
Bank um bare drei Millionen gebracht haben
soll. Er war dabei nicht etwa ein besonderes
Schoßkind des Glückes, wohl aber ein besonders
aufmerksamer Beobachter; er hatte bemerkt, daß
die Roulette einen geringfügigen Konstruktions-
fehler aufwies , der es ihm in gewissen Fällen er.
möglichte, im voraus anzugeben, wohin die Kugel
fallen würde . Auf ähnliche Weise soll eine alte
Dame durch ein solches Geheimnis bei der Bank
namhafte Summen gewonnen haben. Ne - saß
Abend für Abend ain Spieltisch, und die Ange¬
stellten der Spielbank sahen mit Bedauern , daß
sie stündlich etwa 70 000 Franken einnahni
Schließlich rief man Herrn Blanc telegraphisch
von Paris herbei, dem es denn auch gelang, das
Geheimnis aus der alten Dame herauszulocken.
Es handelte sich um etwas ähnliches, wie bei
dem Mechaniker Jaggers . Gegen Zahlung einer
Riesensumme konnte die Bank sich diesen „Blut¬
sauger" vom Halse schaffen. Im allgemeinen gilt
für Monte Carlo der französische Scherz
„Uonqe perd noir perd . Blanc gacne toujours"
Zuweilen aber verliert auch Herr Blanc. Eines
Abends setzte sich eine Mücke auf das mit der Rr
13 bezeichuete Feld. Die Spieler , die natürlich
abergläubisch sind, setzten sofort auf Nr. 13, und^
das Glück (oder Unglück) will es, daß die Kugel
auf der 13 liegen bleibt. So kostete die eine
Mücke der Bank 125 000 Franken. Solche Ver¬
luste kann die Bank aber recht wohl verschmerzen,
denn die Aktionäre sollen ihr ursprüngliches An¬
lagekapital mit 70 Prozent verzinsen.

K Zum Tode verurteilt . Das Schwurgericht
in .Hamburg verurteilte nach zweitägiger Ver¬
handlung den Korbmachergeselleu Mochriewski,
der die mit ihm in wilder Ehe lebende Scheuer-
frctu Fischer am 11. Mai durch 14 Messerstiche ge¬
tötet hatte, zum Tode.

M Das Bettlcrspndikat. Ein Russe mit dem
Rainen Meyer Paradies erklärte , als er dem
Londoner Polizeirichtcr wegen Bettelns vorge¬
führt wurde, daß er der „Internationalen Gesell¬
schaft professioneller Bettler " ange'höre, die ihren
Mitgliedern das Arbeiten verboten habe. Nach¬
forschungen durch Geheimpolizisten ergaben , daß
in der Tat , verschiedene solche (Gesellschaften in
London existieren.

0 Fürchterliches Kinderspiel. Ein sieben¬
jähriges Mädchen, die Tochter̂ von Bauersleuten
aus dem französischenDorfe Sure bei Le Maus,
hatte die Kühe zu hüten, während seine Eltern
auf einem benachbarten Felde arbeiteten . Plötz¬
lich wurden die Eltern durch ein furchtbares
Jammergeschrei aufgeschreckt. Als sie herbeieilten,
sahen sie, daß ihre Tochter ihre dreijährige kleine
Schwester an den Schwanz einer Kuh gebunden,
und das Tier dann durch Schläge zum Lausen
angetrieben hatte . Die Kleine war geschleift
worden und hatte einen Schädelbruch erlitten , der
den sofortigen Tod zur Folge hatte.

0 . Graf Fcstctitsch in Ostende verhaftet . Wie
unsere Leser sich erinnern werden, spielte in der
Angelegenheit des Diebstahls der Diamanten
des Herzogs von Braunschweig der junge Graf
Festetitsch eine mehr als eigenartige Rolle. Da.
mals erklärte sich die Familie des Grafen bereit,
die von diesem eingegangenen Verpflichtungen
zu begleichen, und auch sonst machte sie die größ¬
ten Anstrengungen, um den jungen Mann wieder
in geordnete Bahnen zu bringen . Diese Bemü¬
hungen haben sich jedoch als erfolglos erwiesen,
denn der Gras trieb es so arg, daß er schließlich
als lästiger Ausländer ans Frankreich ausge . '

Oie Zeit  im ßiimor.
Bülows Küchenchef.

Ein Möbelwagen, jüngst geschah's,
Stand wartend in der Wilhelmstraß
Und keiner ward das Gefühl los:
Der holt die Sachen Bülows.

Das war ein Irrtum nach Schema F.
Denn aus zog nur der Küchenchef,
Monsieur Misere, der ihn verließ,
(Er geht als Rentier nach Paris ).

Adieu Misere! Treue Haut,
Was du gekocht, hat er verdaut.
Bloß Erb- und Zentrumsfragen
Verkorksten ihm den Magen.

Du -hast auf seinen Wink gehorcht
Und hast in schwüler Zeit gesorgt,
Daß -man ihn gut ernähre —
Adieu Misere!

Huuuu — in des Deutschen Reiches Schoß
Geht die Misere jetzt erst los;
Gern rief ' ich (wcnn's möglich wäre) :Adieu Misere . . .

Zerklüftung , Wirrwarr , Zwiespalt herrscht,
Eine Ruhe-Pol war nur der Fersicht,
Bald geht cs kreuz und quere —
Bonjour misere ! #

Ter blinde Bürgerkrieg entbrennt,
Der Barde nimmt die Harf ' und flennt,
In Sehcrauge die Zähre:

Bonjour niiscre . . .

.Ia C-otttie**
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WOel uO Znönftri«.
Die Bjsrse vom Tage.

«erlin , 8. Juli . Die Sötte lieb auch heute iegliche
ktztzere EseWstZtätigleit im allgemeinen vermißen und
>wav uneinheitlich: die Kursveränderungen hielten sich
lotto im eyillang mit den geringen Umsätzen meist in
engen Grenzen. 11L Prozent Wegen Bochumer, Phönix-
1 dltien ziemlich 1 Prozent auf die Hoffnung, welche der
Wie fortdauernde Besserung konstatierende amerikanische
Äsenmarktbericht des „Jronage " auch sür die heimische
Eisenindustrie erweckt: die Wirkung der aus Rheinland
und Westfalen vorliegenden ungünstigen Bteldungen über
die Geschäftslage der Eisenindusttie werden dadurch wett
gemacht: es konnten auch die anfänglich zu etwas er¬
mäßigten Kursen einsetzenden übrigen Werte des Mon¬
tanmarktes sich etwas erholen. Einiges Interesse brachte
die Spekulation Ballimore-AItien entgegen: es hieß lvie-
der einmal, daß die Einführung dieses Papiers in Paris
beabsichtigt sei. Immerhin erfuhren darauf Baltimore
eine kleine Kursbesserung, während Kanada ihren Kurs¬
stand auf Newhork nicht ganz behaupten konnten. Auch
Orient- und Meridionalbahn gaben nach. Lombarden
setzten zu gut behauptetem Kurse ein, schwächten sich
dan« aber ab. Bahnen uneinheitlich. Kreditaktien aus
Wien etwas gebessert, während deutsche Werte sich teils
etwas höher, teils etwas niedriger stellen. Schaaff-
hausen verloren Prozent. Fonds äußerst träge bei
nur vereinzelten ganz unbedeutenden Schwankungen,
schiffahrtsaltien gleichfalls nicht einheitlich. In Elel-

trizitätswerten war das Geschäft kaum nennenswert.
Tägliches Geld 3 Proz . und darunter.

In dritter Börfenftunde gefchäftslos bei behaupteten
Kursen. Jndustriewerte des Kassamarktes im allgemeinen
nur wenig verändert. Privat -Dislont 21̂ Proz.

Frankfurt a . M . , 8. Juli . Kurse von 11̂ — 23^
Uhr. Kreditaktien 200.40. Dtskonto-Komm. 187.30.
Dresdnch 153.70. Staatsbahn .154.70. Lombarden
20.80. Laurahütte 183.25.

Frankfurt a . M ., 8. Juli . ( Abend -Börse . ) Kredit¬
aktien 200.50 b. Diskonto-Komm. 187.20 a 40 b. Dresd¬
ner Bank 157.30 .b

47^ ,pro,. Portugiesen 78.00 b. 4proz. Ung. Gold-
tente 95.85 b. Braunschweiger Thlr . Lose 217.50 b.

Slaatsbahn 154.60 b. Lombarden 20.80 b. Balti¬
more 118.60 b.

Bochumer 230.50 b. Harpencr 190.65 b.

Die Börsen des Auslandes.
Paris , 8. Juli , 12 Uhr 35 Min. Sproz. Rente 07.70.

Italiener 104.20. 4proz. Russ. kons. Anl. Ser . 1 u. 2
89.80. 4proz. do. von 1001 — . Spanier äutz. 98.10.
Türken (unifiz.) 93.10. Türlen-Lose — . Sannuc
Ottomane 710.—. Rio Tinto 1895. Charteret, 42.—.
Tebeers 369.—. Gastland 133.—. Gotdsields 158.—.
Randmines 252.—.

Mailand , 8. Juli , 10 Uhr 50 Min. 4proz. Rente
104.30. Mittelmeer 417.—. Meridional 685.—. Santa
d'Jtatia 1280. Banea Commerciale 813.—. Wechsel
auf Paris 100.30. Wechsel auf Berlin 123.62.

Lissabon, 8. Juli . (22. 23.) Goldagio
Wechsel auf London 47 ZA Pence.

Glasgow , 8. Juli . (SB. B .) Anfang. Middles-
borough Warrants per Kassa 47.111̂ . per lausender Mo¬
nat 48.21̂ . Flau.

Kaffee und Zucker,
Havre, 8. Juli . (Kaffee.)
Tendenz: ruhig.
Magdeburg, 8. Juli . (Zuckerbericht.)
Kornzucker 88 Grad ohne Kack, Rachprodulte 75 Grad

ohne Sack, fehlen.
Brodrassinade 1 ohne Faß, Gem. Raffinade mit Sack,

Gem. Melis mit Sack, Kristallzucker mit Sack, alles unver¬
ändert.

Stimmung: geschäftslos.
Rohzucker1. Transit frei an Bord Hamburg.

Märkte und Messen.
S . Bingen, 9. Juli . Marktpreise. Weizen 20.50 bis

25.50, Korn 19—18.50, Gerste 20—19, Hafer 21—20,
Heu 10—8, Stroh 5—1, Kartoffeln 8—6, Erbsen 42—38,
Linsen 48—40, Bohnen 46—40, Weibmehl 41—38, Rog¬
genmehl 28.50—27.50, alles per 100 Kilo. Butter 1 Kilo
2.20—2 M,  Milch 1 Liter 0.20 M,  Eier 10 Stück 0.80
bis 0.65 JC.

*

Frachtmarkt zu Wiesbaden
(am 8 . Juli 190 ?) .

100 Kilo Hafer 21 .60 bis 22 .20 Mk ., 100 Kilo
Richtstroh 6 .70 bis 7.40 Mk , 100 Kilo Heu alt 10 60

11 Proz . bis 11 .20 Mk . 100 Kilo Heu neu 7.00 bis 00 .00 Mk.
Angefahren 7 Wagen Frucht , 11 Wagen Stroh und
Heu,

*

Vichhof -Markbericht
für die Zeit vom 1. Juli bis 7 . Juli 1909.

viehgatiung
Eiwaren
aufge-triebea
Stück

Qualität Pr-n-

ver

«n - bi»

Mk.!M-I Mi. ID.
Ochsen . . f 89 I. 75 — 77 —

rj. 11. 73 — 75 —
Rinder . . l I. 50 ks 72 — 74 —

( II. Schlacht- 70 72 —

Kühe . . . | 175
L gewichi 63 — 65 —

u — —"— --
Schweine 1007 1 38 1 40
Sauen . . — 1 kz 1 20 1 22
Eber . . . — Schlacht.— — — —
Masikälber 1 360 giwicht. 1 88 1 96
Landkälber { 386 1 44 1 58
Häminei. . 139 1 46 1 56
Schafe . . — 0 00 0 00
Ferkel. . . — Stück 0 00 0 00

Wiesbaden , den 7 . Jllli 1909.

Städtische Schlachthof-Berwaltnng.

Berliner 0 #rse , 8 . Juli
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OI.Bchs.Schatz 4 101.2056
do. 7. 4. 12 4 101.206
do. 1. 7. 12 4 101.20b6

Pr.Schatzl 912 4 101.201)6
Dt. Roicns-Anl. 4 1Q2.9QbG

do. do. 3K 85.2350
do. do. 3 • 86.251)6

do. Schutzg.08 4 102.20bG
Preuss.cons .A. 3» 95.25tiG

do. do. 3 86.2SbG
do. do. 4, 102.90bü
do. Statfei 1. 4 1Q2.505G

Bad. St.An* 01 4 181.50U3
do. do. 1902 3*

Bayer. St.-Anl, 4
do. do. 31 94.80G
do. Eisb.-Anl. 3

Bram.Anl. l 899 314 93.40bG
do. 05 uk. IS 3i
do. 96 . . . . 3 33.206

Cass.Landescr 3X 95.106
do. XXI. u. 17 N 35706
do.XXII. (i. 14 4 101.706

Hmb.am.93/99 3X 94.506
do. do. 1902 3 34.5QG
do. do. 1907 4

HessStA.93/00 34
do.9903 0405 3 83.301«
do. do. 09 4-
Cldb.St.KrdObl 3:i 93.90t«
Braudenb.Pr-A 3*
HannPAVtl.VIII3
Ostpr. Prv. Obl. 4 101.001)13

do. do. 3* 92.40b
Pomm. Prv.Anl. 3»
Posen. Pr».-Anl SÄ 92.50b

do. do. 3
RlioiB.PrY.-Obl. 3Ä 93.106

do. IX. XI. XU 3 85.256
do. XX. XX!4 101.756

Sohl.Hlst.PrvA. 4 101.005G
do. do. 3S 93.80t«
do.Land-Kult 3Ä

Teltow. Anleihe 4 101.1OB
Wfl8tf.Prv.-Anl, 3 88.OOG

do. do. 3i 33.706
do. do. 4 101.75«

*08tpr. Pr .Anl 3ä
AltooaSt-A. 01 4 109 80«
Barrr.erSt .-Anl. 3Ä 93.806
BerlinerSt.Anl 3Ä 93 38«

do. 1882/98 3S 95.25b
de. St.-Syn.1. 4 100.30b

Bre*I. St.-Ä.91 3Ä 93.806
Erombrg.S1.-A. 3S 93.756

de. do. 4 100.50b
C'r̂ rltH».89/99 4 101 50b

dt . 07u .17 4 102.250

Charltt 95/96
Cöln.St -A.v.98
Düsseid. 88/03
Elberf. St.Q.99
Ess.SiAIV.V98
Hall. St -Anl. .

do. 86/92
Hann. St.-A. 95
Kiel.StA. 98/10

oo. 04/14
do. 07/17
do. 89/98
do.01.02.04

Magdeb.ölulO
do. 06 u. 11
do.75/91«02

MündenerSt.A
Naumburg. 97
PeinerSt.-Anl.
Stendal. . 03
Siettiner St.-A.
Wiesbad. 1901

Barl. Pfdb
do. do
do. neue
do. do.
do. do

CntLdsch
do. do.
do. do

KuruNeum

do.
PommLnd
do. do.
do. neuld
do. do.

Posonsche
do.

Sächsisch
do.
do.

Schis, alt!
do. LA.
do. LC.

SchtHlstLc
do. do.

Wottfland
do. do.

Wstp.ritt.
do. do.
do. neue
do. do

Hannovsch
oo.

Hess-Nass
do.

KuruNeum
do.

3% 93.80b Pomm. . 4 101.10B
3K 24.75bG ao. . . 3% 23.606

Posensch. 4 101.006
4 10Q.60bG do. 34 33.606
3), .2 Prcu3s. . 4 101.206
4 101.OOG ao. 34 93.68«
3% Rh.-Westf. 4
3X aj ao. 34 93656
4 IOUOIjG Sächsisch 4 1Ul.206
4 100.456 Schles. . . 4 101.296
4 100.75b 00. 34 93 606
34 Schl. Holst 4 1Ö1.C05G
34 92.6016 ao. 34 93.606
4 101.506 Bac.Präm.A.67 4 161.30b
4 101.506 Brnschw.20TL. fre 218.101)6
3* 35.256 Cöln-Mind.P.A. 3K135.205
4 100.306 Hamo. öOTIr.L. 3
34 34.756 Lübecker co. 3%
34 Mein.7Guld.-L. trc. 39 25b
34 0idenb.4ÜTI.L. 3 126 0056

92.756
34
5

94.406 Auslsndissns Fonds.

44 108.605 Argom.Anl. v8/ 6 —
4 101.008 do. inn.4000M. 44 S8.5DG
34 33.606 do.äuss lOOLvr 44 97.70b
3 86.00« do. Ges. 8.8.96 4 88.6056
4 Bnls.St.-Adl.92 6
34 24.2056 Chile Gold-Ani. 44
3 84.201« Chin.Anl.»1895 b
34 37.006 do. ».189k 5 1Q2.8übG
34 95.006 do. ».1898 44 99.256
4 101.3056 GriechA.81-84 1.5 49.5056
32 33.2556 ao. Goidronte 1.3 38.2556

24.9056 do. Monopol. u 48.6056
3 86.50t« Jap.A.ll.10.1.7 44 95.9056
34 34.005 00. 4 89.7056
3 37.006 MexikanAnl20L5 101.90b
4 161.753 Oestsrr . Goldr 4 100.00«
34 34.406 do. Paoierrt. 44
4 I06.48N do. Siiberr. 44
34 94.251« ao. 1SGOLose 4 163.605
3 86,751« Port.StA.unr.il 3 64 .1OG
34 96006 da. 111. Sdsc. fro. 10.806
4 100.806 Rumän. 190c 5 102.10b
4 100SOG do. 1891 4 90.605
34 93.2056 Russ.Anl. 1902 4 87.1056
4 100.755 oo. ao. 1905 4t 99.0056
4 101.10G de. Goldrente b
34 33006 a ). Staats rat. 4 84.5056
34 24.1056 ao. Boden-Cr 5 189.90b
3 84 406 SaoPauio G. A 5 98.50«
34 91.7056 Schwed.StA.86 34
3 83.606 Sflro.amAnl.95 4 80.8056
4 Türk. St.-A. 03 4 92.105
34 98.60« ao. Basd.-A. 4 87.605G
4 ao. 1905 . . 4 87.505G
34 do. Lose . . ro. 145.5056
4 101.208 Unc. Goidronte 4 95.908
3il 93.6QC ao. Kronenrat 4 —

UnR.Stsatsr .97 34 83.006
Bucar. Anl. 98 44 23.256
B.Air.StA.100 L 4^ 84.5056
B.Air.St.A. Pes. 6 IG3OOG
Lissacon. St.A. 4 80 20b
Siockh.St.A. 84 4

Eisenbahn - Stamm -Aktien
All». Bi.KleinD. bi 99 80b
Brsunscnw. Ld. dü 125.250
Crefelder . . . 64
Eutin- Lübeck . 3Ü 31.000
tiaiherst . Blank 4ü
Halle-Heüst.LA Sj
Liesn.Raw. L.A. 4^ 101.406
LübeckBüchen 8 185.10b
Niederiausitz. 34 45.0056
Nordh.Warn.LA 42 89.506
Oesterr.Staats 154.60 b
do. Südb.fLb.) 0 20.^01)6
Warscn.-Wien 0 111.20b
Mittolmeer . . 3.4
Prinz Henri . . b 128.75b
Zschiok.Finstw 131 —

tisenbahn - Prior. -Obligat.
Dux-Prager Gld 3 78.5056
EiisWesfb.G.stf 4 99706

ao. 1890 4 99.056
Galiz.Carlluaw 4 96.506
Kasch.Odb. GId 4 96.0056

ao. Silb. 89 4 95.10«
Oest.Ung.St.alt 3
do. crgjgsnorz 3
oo. Staats Gold 4 SS 200
do. Norowesi . 5
Südöst.(Lomb.) 2.6 57 3056
do. Obi. Gold 5 102.7556

Ivangor. Oomb. 4» 97.305
Mosco-Kursk . 4 81.0ÜG
0relGriasi89er 4
Süd-Westbahn 4 87.205
Koslow-Woron. 4 85.508
Kursk-Kiew. . 4 89,805
Mose.KiewWor 4 85.60b
Mosco-Riäsan 4 89.7556
Rybinsk gar. 4 85.2556
Süd-Ost 1897 4 37.40 b
do. 18L8uk .03 4 67.406
Wladikawk. 98 4
Anat.Eisb.-Obl. 5 11)1.60«
do.Ergänz.Notz d 101.80«
itaiEisb.O.st.g. 2.4 72.606
Ital. Mittelmeer 102.100
Cntr.Paö. 1949 4
S.LouisS.Franc 4 86.60«
St.Louisll. ineß 4
SouthPac.1912 6
TeliUüatap.Q.A. S 101.909

Berlin . Bankdiskont 3i/2°/o, Lombardzmsfuß4*/2°/o, Priyatdiskont 2Vj®/*
_ Bbligatianan mit * sind Hypothekar, siehergestallt.  Nachdr . rot

Dsuiscns Hypatn.-Fiandb.
Berl.Hvp.-öank
B.HB.V.VI.u.14
do.l.u.ll. uk.14
do.lllu.iV.ukl5
do. VIIu. VIII
co. I. uk. 1916
Br.-Hann. H.-8.

oo. XVI.XVIII.
Otsch. Gracr. l.

GO. II.
co. VII.
ao. (Xu. IXa.
oo.Hyp.-8.VH.
oo. oo. VIII.
do. Xln.XH10

Frankt.H.B.XIV.
Hamb. Hyp.-f

do. do. 1908
Hann. Bodcr. I.

ao. ao. II.
Mockl. H. u. W.
do. oo. I.
do. ao. II. Hl.

Meoki.Str. H.B.
Meming.VI.VII.
oo. VIII.
do. IX.u.1914
ao. Xl.u.1916
oo. eonv.
ao. 1913

Mitteld.Bdcr.l
do. uic. 06
do. Grdror.lll.

NorddGrdcr.lil
Preuss6odc .IV

do. X
do. XIII-XVII
do. XI.

Pr.Centr.Bd.90
do. v. 03uk. 12
do. t . 06uk. 16
do. ». 07uk. 17
oo. ».86.89.94
do. v. 04 uk. 13
do.C-0.96uk06
ao. ». 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.aog
do. oo. ao.
do. 1904a. 13
00. 1905u. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vera.
do. ao.
do. Pfandbr.-B.
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914

3*1 92 .756
4» 102 .C0oG
4 9898 .506

100.0056
101.20bG
S5.5UG
85 .506
99 .9056

3^ 139.00G

3’4

115 406
89 .L056
93 .SOG
33 90bG
93 .256
83 .9056

100.206
100.0056
93 .5056
35 .506
93.506

100.206
96.006
93 .756
89 .006

100.1056
100.1056
100.306
100.606
34 0056
94.5056
99 .4056
94 .506

100.3056
39 .5056

110.256
100.0056
33 .4056

100.1050
100.4356
100.7056
101.006
92 .806

PrPfBXXVII. 15
do.XXVIlll917
do. XXIII. 1912
oo. XXVI. 1914
do. XXIV. 12
do.Kleinb.~Obt.
do.Comm.-Obi.
do. VI. 1917
do. IV. 1912 38
Rhn.HPf.83-85 '
do. Ser. 69 -82
co. Comm. Obi.
Rhein-WB.l.lii.

II. IV.
Säcns.Bodensr
SchlesßodorPt

oo. ao.

3% 93 .506
83 .906

3% 94 .706
38.6056

3ld 32 406
39 .8056
99.8056

101.0056
99 806
33 .506
33 .2556
39 .7556
99 .7556

100.1056

Westd.Bodoncr 4
ao. ao. III

Bank-i

'00 .1056
101.0056

95.406
35 .251«
34 .606
93 .756
84.506

101.9056
97 .506

100.1056
32.606
93.306

100.006
94 .006
94 .506
99 .755

Pr. PtanaDr.ßk.
Reichsoank . .
Rhein.Disc.Ges
Rhein.Hyp.-8k.
Rh.Westf.Bdcr.
Russ.ßk. i. a.H.
Scnaaifh.Bnkv.
Schles. Bank».
Südd.Bodencr.
Wstd. Boancr.
WestfLippVerB

3* 32.4056
99 .906

3% 93 .806
Aktisn.

Barmer Ban» .
Berg.-Markßk.
BrIHandelsGes
do.Hypoth.ß. A.
Brasil. Bk. i. D.
Braunscnw. Bk.

oo. Hypoth.
BrsliJiscß .abg

oo. Wecnsi.B.
Comm. b. Oise.
Oarmstädt. Bk.
Deutscne Bank
Otsch.Eifekt-B.
do. Hyp.Bk.100
DisconLComm.
Dresdner Bank
Essen.Cred.-V.
GothaerGmdc.
Harabg.Hyp.-B.
Hanno». Bank.
Hildesheim, ßk
Kieler Bank. .
Königsb.Ver,ß.
Leipz. Cred.-A.
Lüb. Comm.-Bk
Magdeb. Bnkv.

do.Privatbank
Mein. Hyp. -ßk.
Mitleid. Bodcr.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. f.Dt.
Nordd.Gründer
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr. Bod.Cred.A,
do.Ctr.ßd.Cr80
do. Hyp.Akt.Bk.

lOO.lObGido. Leihhaus

7^ 132.00B
8X159.40b

172.90b
128.756
164.506
121 OOG
158 006
109.506
100.256
110.7056
131.60b
243.20b

4^ 103.306
72148 .606

187 .5ÜbB
72153 .30b
82164 .25bG
' 158 .0056

179.506
141.756
158 .506

72127 .756
' 125.756

167.90b
126 .006
116.00b6
123 .5056
1460056

9
1$
3
7]
7
9
8
0
7
7
5* 101.106
61121 .00b
62 105 .756

121.30bG
112 .806

72135 .006
" 125.906

162 .00bG
186 .75b
122 .5056
N 4.806

72148 .8056
147.50b
128.25bG

186 756
143.03bB
133 0056

72156 BOG
180 506
149 20b
105.1OG

Indasirie-Aktien.
Accumutat. Fab

G.f.Mont.Ind
Alfeld-Gron. P.
Allg.Elektr.Ges
AlsenPortiCem
Angl. Contin.
AnhalterKohien
Aplerbeckßgb.
Arenoerg ao.
Bergm. Elektr.
Berg.Märk.Ind.
Beri. Bockbr. .
do. Elekt -W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BlumweMscn.F
Bocnum.Gossstlö
Böhm. Brauh. .
BösperdeWIzw.
BraunK.u.Brik.l
Braunscnwdute

do. Kohlen
Breitenb. Cem
Bremer Wollk.
Carolineb.Offb30
Cassel.Federsil2
Cölnerßergw-V30

(Jf|Cöln-Müs.Brgw
ConcoroiaBrgD10
Consolidation.
Cröllwitz. Pap.
Delmenh.Linol
Dessauer Gas.
Dtsch.Gasglühl

do.Lux.ßgw.V.
do.Waff.uMun

Donnersmarck
Dortm.ünionLC

do. Akt-Br.
do. Union-Br.
do. Victoriabr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust.
EgestorffSaiin.

122208 .306
" 800056

86.256
2332556
2126056
189.026
110.026
149.006
417.0056
264.00b

94.756
103.2556
171.92b
248.0056
313.00b
227.5256
104.256
230.2556
110.256
100106
174.756
213256
249 806
134.5056
251.256
417.03bG
202.0056
439 75b
106 25b
270 0258
394.756
204.506
215.2556
179.5056
836.75b
200.2056
324 25b
347.7556

62.006

4S

Eintracnt Brnk.
Elberf. Farben
Elberf. Paniert.
Engl. Wollwar
Eschweil.Brgw.
Essener Steink.
Flenso.Schifrb.
Freund Masch.
Frister &Rossm
Gelsenk. Brgw.
GermaniaDrim.
Gerresh.Glash.
Ges.t.elkt.Untr.
GiadbacnSpinn
GörlitzerEisnb.
Hagen. Gussst.
HaliescneMsch
Hanno».Masch.
Harbg. -WienG.
Hark. Brückenb
Hark.ßgb. Pr.A.
Harpener ßrgo.
Hartra. Masch.
Hasper Eisen».
Herbrand Wag.
Herkul. Brauer.
HotmannWggfb
Hösch.Eis.u.St.
Höchst. Farn» ,
Howaldtwerke,
Ilse Bergbau .
Kali» . Ascnersi
Kattowitzßergo
KieierSchlossb
KöhlmannStrk.
KönigWilli, cv.
Königsbom . .
Küppsrb.&Shn.
Kyffhäuserhtte
Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. .
Laurahütte . .
Leipz. Br. Rieb.
Leoohardt-ßrk.
Leopold-Grube

313.506
106.506
165.0056
284.506
161 256
155 506

Leopoldshall
lindenbr . Unna
Linden.Brauer.
LöhnertMasch.
L-dw.LöweÄCo.
Löwenor.Dortm
Märk.Wstf.Bg»
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Marieob. Kotz.
Massen. Bergb.
MühleRüningn.
Mend.&Schwrt.
Nahm. Koch&C.

lNeuoßod. -A.-G,

127
24
0
6

12
10
10
14

7
9

11
15
8
9

22
0

26
25
0

10*
10
11
12
Ti

15
10
35
14
27
0

22
10
14
10
18
18
13
12
6
0

10
10
9
9
7
0
4

14
7

16
12
0
6

k 36
6
6

10
0

10
8Ü1

409 75b
410.2556

76.0056
104.506
192.2556
165.5056
141.506
315.006
114.006
179.00b
133.756
224.75b
141.75b
139.756
327.006

54.0056
387.506
330 0056
142.806
141.0056
131.0056
190.30b
185.25oG
161.7556
191.75b
165.006
487 .25b
233.7556
415.7556

77.5056
390.0006
156L556
241.7556
136.008
279.60b
256.5056
188.10b
207.a0b6
140.006
128.256

Nieaerl.Kohln»
Nordd. Wollkm.
Übschi. Eisb. B.

do. Eisen-Ind
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cm.

Oppein.Cem.W.
Orensi&Koppei
Ottenser Eisen
Phönix, Lit A. ,
Pos.8prit-A.-6.
Rhein-Nassau.
Rhein.Staniwrk
Rh.-Wstf.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombach. Hütt.
Rositz. Braunk.

do. Zuckert
Sachs. Gussst.
SachsThür.Brk

do. do. Pr.A.
SaiineSalzung.
Sängern.Msch.
Schlegel Br.
Schles. Cemenl

do. Zinkhütte
Schönen. Schl.
Schub.&Salzer
SohuckertElekt
Schulth.Brauer
Schutz*Knaudt
SiemensGlas-l.
Siem. «£ Halske
SpinnLS . aog.
ShdtbergHüite
Stettin. Vulkai
Stoib.Zink. -Akt
ThaieEi8eohött

do. Y.-A,
Ver.Cöln.RttwP

184.50b
174.506
141.0056

36.50oG
57.75b

105.106
270.5056
184.756
110.0056
113.506
525.606
113.2556
111.905
166.516
75.25a6

175.256
42.25(6

10
8
n\
ix

11
17
14
15
7

11
25

8
11n
12
9

14
3

12
5
5
I

10
10

tio
14
8

20
5

14
1

16
11
3
2

n 42
5
0
0

12
165.4156 do.lWI» Haller 11

*2do. ZyponWiss.
Victoria Fahrr.
VoglL-Wolt 14

Ha005BtVorwohl .Prtl.C. 22
WarsLGrub.V.A
Wenderoth . .
Westeregel.Alli
WestfaliaCem.
Westt.Drafuind

do. Kupferwk.
do. Stahlwerk

WiokingCemn
WiekrathLederll
Wickül. Küpper
Wiel.AHardtm
WilkeGasom.
Wilhelmshütte
Witten. Gussst.
Zeitzer Masch.

171.0056
154.5056
02 0056
97.25b

156.508
177.10b
147.0056
196.501)6
101.005
1754056
396 .0056
246 .10b
167.80b
138.0056
189 75bG
152.756
214 0056
109.80b
228 .006

99.756
103.506
112.506
137.756
143.006

17
8
0
0

iUO
0

10
7X

Zell8iottV8rem 6S 79 .006
.Aach. Klb. 7 146 .500

5 ArgoDpfs. 0
AllgBIOmn 0 129 2568
do.Lok.uS1 8 148.600
Brnsch.St. 6
Bresi.Ei.B. 6
do.Strssb. 6
Cassel.Stb 4X103 090
Elkt.Hochb d 119 75b
GrBrl.Strh 8} 183 2559
Hmb.Packf 0 116.90 b
doStrassb 10 I33 .00B
HannStrVA 2« 74.255P
Magdb. Str 8'L163 75b
hansa.Dpt. 6 133 20b
NradLloyd 0 MS 60 b

[V.EisbBVA 4 ^72 .506
00 ig. industr . B^seiiscn.

400 .066
188.5Ü5G
326.255G
124.70b
232 .00bG
128.506
253.00bB
221.1056

52 .506
9k 10b

227.0Ü5G
134.90b
92.6056

T03.50G
231 SOG
179.6056

64.1056
95.256

Allg. tlskLGes.i: S 102 90b
.4 S9 20b

5 103.00b
1*4 97 1OG
1*4 100.5ßbfi

4-
3X 92 .90b

*4 99 .80bB
4 '.96.50b

211.75b
155 8060
97 .506
62 .2558

133.60»«
18I .5Ü6
132.759
97U0b

163.756
77.66b6

216.591«
134.96b

do. do.V. u.10
Oortrn.UnionlOj
do. do.

German.Schff!
scheOblj

Laurahütte
do.

NeueBod.-Ges.
do.

SiemÄHlskOB
do. do. kn». 3|

3X 90.70b

WecftsE) imi

100 0058
99 .700

ArastdRti 8 1. ii
Brüss.u A 8 7. 3
Christian 10 T. 4S
Koponbg.8 1. 5
London . 8 7. n

ho. 3 M. n
NewYork
Paris . . 8 7. 3
do. 2M. 3

Wien . 8 1. 4
do. ?M 4

Schwei; . 87 3
Ital.Platz 10 7. 5
Petersb. 8 7. 5

169.1OB
80.90b
12.30b

112.2556
20.426
20.346
.18256

81.125b
80.856
85.1Gb
84 .45C
81.15b
80.85?

6old. Silber, Bantamen.
20Francs -ötücke
Sovereigns p.Stücl
N.RussGoldp̂ lOOfAmorikan. Koten
Belgische Noten.
Engiische6ankn.1L.
Franz.Bankn.100fr. _
Holland. Banknoten1
Oesterr .Not. lOOKr
Russ.Noten10ORbl.
Zoll-Ctipanskleine 322.00b

16.285b
k(20 .395b

5 80b
4.1775b

80.95b
20.42b

581 .15b
69 .20b
85 .205V

215 .90b

Rothenburger Geldlotterie Ziehung 20 . JTlili . Haupttreffer 60 000 Mark . Lose ä Mk . 3 .—, Liste und Losporto
nach auswärts 30 Pfg. extra, empfiehlt n versendet auch gegen Nachnahme die Glöckskollekte

f aeefll \ Kirchgasse 40 und
Viän | Marktstrasse 10 (Grüner Wald). 18885

Ich bin am hiesigen Königl. Landgericht znr

Rechfsanwaltschaff
zugelassen und habe mich zur gemeinsamen Aus¬
übung der Praxis mit Herrn Justizrat Dr. Arthur
Fleischer verbunden.

Wiesbaden,  den 8. Juli 1909. 19085
Oranienstrasse 13,

Dr. jur. Ilans Buttersack.

Rothenburger
Geldlose

k 3 Mark,
4usw. Porto u. Liste 30 Pf.
18997) extra,
Hanptgcw .60 OOOM.
40 OOOM . , ao OOOM,

noch zu haben bei:

Hi Steen
I Ajfaonpn Kirehgasse51,
L>. üiöaiüil , Wellritzstr. 5.

Am 12 . Juli d . Js . , tritt Nachtrag IV zum Tarif vom
30 . März 1904 in Kraft. Er enthält: Bestimmungen über Be¬
förderung von Hunden , neue Preise für Arbeitcr -Wochenkarteu,
Aenderungen und Ergänzungen des Zeitkartentarifs , Aenderung von
Haltepunktbenennungen und Fahrpreisänderungen.

Darmstadt , am 7. Juli 1909 . 19088
Die Direktion

der Sü - dentschen -Eiseubal,n -Geseklschaft.

Keslhjifls-Kktlkßms.
Dem verehrten Publikum mache ich

die ganz ergebene Mitteilung , daß ich mein

Uhren- und Eoldwaren-Geschäft
vom 1. Juli ab nach

Ornnlenstrnsse  1 , Ecke Klicinstrasse
»erlegt habe. Gleichzeitig bitte ich höflichst, mir das in so großem
Maße erwiesene Zutrauen auch hier erweisen zu wollen.

Enrpfehle hiermit mein
----- - großen Lager in Uhren u. Gold-waren -- - -- -

zu anerkannt billigen Preisen. — Reparaturen reell und gut.
»i F- C. Perlewifz, imafc

bei geringen Aufwen¬
dungen sehr elegant
auszusehen . Sie müssen
nur die vorzüglichen
Favoritschnitte be¬
nutzen . Für die Haus¬
schneiderei ganz unent¬
behrlich.

Anleitung durch das,,Grosse Favorit-
Moden-Album
(nur 70 Pf.fr.)
u.dasüugend-
Modon-Album jj

(60 Pf. fr.)von der Ver¬
kaufsstelle der Firma oder wo
nicht am Platze, direkt von der
Internationalen SchnittmanU”

faktur, Dresden -N. 8.

ICli.Hemmer , Langg.

Anzüge-Aiilbügeln
nur 1,40 Jl.  Michelsberg 1, 2,
a . d . Langgasse , 9514

klslrste in jeder gewünschten Ausführung liefert schnei)
sauber und billig die

GuMM des NieMier General-Anzeiger
Konrad Leybold.

Schuhreparaturen
«L-chnell , gut , billig . (206
P . Schneider, Michelsberg 26

bill . u . gut nur Bismarckrittg 2
Spez .-Äusstattungsgesch .Schlaf -u.
Wohnz . mod .Küch ., Sofas , Garni¬
turen , Matr . Lieferant vieler Be¬
amten . Lieferung frei . ( 18925
_ Eigene Werkstätte.

Fässer für Obst- und
Beerenweine v . 10 Ltr.
aufw . bill . „Fas ;-Nie-
derlage Wiesbaden"
Bleichstr . 21 . Ankauf v.
gebr . Weinfässern jeder

Art . Tel . 4359. _ (410
Arbeiter - und Metzgerwäsche

zum Waschen u . Bügeln wird an¬
genommen Mauerg . 8 , 4 . 9590

Frau nimmt Wäsche z. flicken,
fertigt auch neue an 409

Moritzstraße 66 , H . 2.

gnzündehol;,
ein gespalten , pe> Ztr . Mk . 2 .20Brennholz.

per Ztr . Mk . 1.30
liefert frei Haus 18819

Mol » , lliemer,
Dampfschreinerei,

Totst,eimerstratze 96.
Tel. 706 Tel 766.

man solche nicht wünscht,
entfernt sofort  und sicher» besser als

alles andere, nur Dr . Kuhns giftfreies
Depilatorinm 1.30 , 2.—» 3.—» Enthaarungs-
Pomade. Man weise jede Nachahmung direkt
zurück und verlange Dr . Kuhn, Kronenparf.,

Nürnberg. Hier r Med.-Drog. Sanitas , Manritius-
straße 3, Ch. Tauber, Drog., Kirchgaffe6. (18808

bevorstehender Geschäfts-Veeändernng
enorm dilll êr Verkauf inWegen

Schuhwaren
tlt NU

100
in nur bekannt guten Qllalitätswaren . Mehrere

Einzelpaare , welche von verschiedenen Gelegenheits-
Posten herrübren , fast zur Hälfte des früheren Laden¬
preises . In farbigen Kinderstiefeln mit u . ohne
Lackkappen , habe noch verschiedene Gelegenheitsposten
in nur Ia . Fabrikat . Um gänzlich damit zu räumen,

verkaufe dieselben zu u . unter Fabrikpreisen.

: echt engl.Herrenstieselr'S
mit u . ohne Lackkappen , amerik . Form , welche sich für Tourenzwecke.

besonders Bergsteigen , sehr gut eignen.

iz.  Neugajse 22, Mag..
Bitte genau ans Straße u. Namen J.

zu achten!
OiTtchmann

18759
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Zu vermieten.
Wohnungs-Nachweis-Burcau

liion & Cie , i89i°
Friedrichstr. 11. Telephon 708.
Grüßte Auswahl von Miet- u.

Kaufobjekten jeder Art.

\ Wohnungen.
5 Zimmer._

Tambachtal 10 , 33., 1., 5 Z .,
Balk.,Speisek.,Budecinr. u. übl.
Zubch. p. sos. zu verm. Näh.
das. od. bei C. Philippi, Dam-
bachtal 12, 1. St . (18966

Dotzheimerstr . 64 , n. v. Kaiser
Friedr .-Ring, o. Hth . 3.Et .,mod.
5-Z.-W. a. fof. od. sp. z. v. Pr.
870 M . Näh. Part , l. (18965

Dotzheim Ecke Tannus - und
Wilhelmstr. 5 Zim. u. Küche m.
Gart . ev. auch geteilt. N. Bahnh.
zu verm._ 384

_ 4 Zimmer.
Karlstr . 7,Bel -Et., 4 Z.u.Zubeh..

zu oin. Näh. 2. St (18983
Karlstr . 2V» 2. schöne 4-Zim.-

Wohn. preiswert per fof. oder
später zu verm._ 19063

Riehlstr . 17 , ist eine 4- u. 5-
Zim.-Wohn.,l .Okt . zu vm. Näh.
pari, i. Lad, od. 1. Et . l. 377

Ecke Winkler - u. Dotzheimerstr.
106 eleg. 4-Z.-W.-, Bad, u. s. w.
2. Stock per sos. od. sp. Näh.
l . Stock l._ (9474

_ 3 Zimmer._
Avelheidstr . 81 , Hth. p.,3-Zim -

Wohn, auf1. Okt. zu vm. 19009
Adlerstr . 26 , sch. 3 -Zim.-Wohn
aus sofort zu verm._ (19006
Albrechtstr . 44 , Hth., Dachw., 3

gr. Z .. K. u. Kcll. sos. zu vin.
Näh, das.. Vdh. 1. (9495

Bleichstr. 21, 3 Zim . u. K., Hth.,
sos. od. sp. zu verm . 9518

Bleichstr . 43 , n. Bismarckring,
sch. 3-Zim.-Wohn., I. u. 3. Et .,
Bad, Gas, Ms., 2 Kcll., sos. od.
spät, zu vin. N. Zig .-Lad. 18862

^Ilücherstr 23 , Sonnens., sch.
3-Z.-W. bill. neu. Näh. 3. St . r.

_ (18919
Dotzheimerstr . 66 , nahe am

K.-Friedr.-Ring, 3. Et., 3-Zim.-
W. p. l .Okt. z. vin. N. 1. r. 9573

Dotzheimerstr . 68 , 2 St . eine
sch. 3-Z.-W. der Neuzeit entspr.,
sos. z. vm. N. b. Stroh . 18961

Dotzheimerstr . 81 , Vdh., schön
3-Zimmcr-Wohnungsof. o. spät
zu vermieten. Näh. Dotzhcimer-
ftraße 96, 1. Stock. 18819

Dotzheimerstr . 68 , Vdh., sch.
3 Ziin ., Küche, Keller sofort zu
vcrni. Näh. 1. Stock !. 18948

Dotzheimerstr . 167 , schöne3Z -
Wohn. m. Zubeh. auf sos. od. sp.
zu verm. Näh. 1. Et. 9054

Dotzheimerstr . 168 , Vdh. 2,
3-Z-W. m. Zubch., Bad z. v.
Erfrr Dotzheimerstr. 110, 3 r.

... [18920
Dotzheimerstr . 166 , 1~  schöne

3-Z.-W. f. 500 Mk. u. 1 Frtsp.-
W. (3 Z.) 400 Mk. sof. z. v. (312

Dotzheimerstr . 116 , Gth., 3-Z -
W. zu vm. Näh. Dotzheimer-
straßc 110, Vdh. 3 r. [18920

Dotzheimerstr . 111 , Vdh. 3-
Zim.-Wohn., mod. ausgcff. bill.
zu verm. (18914

Dotzheimerstr . 112,1 , 3-Z.-W.
m. Zubch., Bad, zu verm. Näh.
Dotzheimerstr. 110, 3 r. (18920

Ecker» förderstr .3,Hth,sch.3-Z.-
W.m.all.Zubeh.Näh .p.l. (18921

Feldstr . 26 , H. 2, 3-Z.-W. z. vm.
19016

Feldstr . 22 , 3-Zim.-Wohn. mit
Abschl. u cig. Klos. z. 1. Okt. f.
360 M . zu verm. Das. Frontsp.-
Wohn. v. 3Zim.,(1 ganz gerade)
m. Absch. u. eig. Klos., z. 1. Okt.
f. 280 M. zu verm. 19011

Frarikenstr. 13 , H., 3-Z.-W. l.
Okt. z. vm Näh pari . 19017

Gneisenaustt.20,p.Gth .3-Z.-W.z.v
18987

(Sövenstr . 12. 1. 3 Z., f. Wohn.
N.Niederwaldstr.4,1 r.9>/. - -ll

_ 18960
Hartingstraße 5, 1, 3 sch. Z. in.

K. u. Balk. sos, z. vm. (18959
Hellmunvstr . 26 . D ., 3 Zim , zs.

16 Mk., s. Abschl. ' (18984
Herderstr. 2, Hth. Dach, 3 Zim.

zu verm. Näh. Vdh. 2. 19083
Hermannstr 16 , 2 r., 3 sch. gr.

Zimmer , Küche, Mans -, 2 Keller
p 1. Okt. z. verm._ (415

Jägerstraße 8 , 3-Zimmer-
Wohnung billig zu verm.
Näh, daselbst2. St . 189

Karlstr. 44,3 Z. u. Küche. <18956
Kleiststr . 3, schöne3- u. 2-Zim-

Wohn, per 1. Okt. zu verm.
Näh. Stb . pari . 9512

Mühlgaffe >7. Hth. ~  Z , K.
u. Kcll. p. 1. Okt. a. ruh. Miet z.
vm. Näh, das, i. Ecklad. (19015

Niederwaldstr . 1, sch. 3-Z -W.
z. 1. Ort , zu verm. (18918

Sedarrstr. 3, Hth., 1 St ., 3 Zim¬
mer u. Küche per 1. Okt. zu
verm. Preis 400 Mk. (414

Stiststr . 1, sch. 3-Zim.-Wohn.,
Vdh., sow. 1 Scitcub.-Wohii.,
2 Ziin ., Kücheu.Zub .auf 1. Okt.
zu verm. _352

Schulgaffe 8/3 , Wohn. 3—4 Z.
m. Zubch. z. vm. 350 Mk.(18953

Schwalbacherstr . 86 , Mitleid.,
part . 3-Zim.-Wohu., Küche u.
Keller sos. od. sp. zu vm. (18993

Aorkstr. 33 , sch, neu hcrgcr. 3-
Z -W., nebst allem Zub. i. 1., 2.,
3,St gl.od.sp. bill. z. vm. [18923

Sounenberg , Gartenstr . 14o.,
Gebr . Wagner, sch. 3-Z.-W.,
1. Et „ p. 1. Okt. z. v. (9376

3-Z.-W. z. verm.. m. Elk. Licht kl.
Gart . u. s. Zubch. gcl. zwischen.
Sounenberg und Rambach, gcs.
Lage, 12 Min . v. d. Elk. (18992
Villa Grüntal , Adolsstr. 2.

2 rimmsl ' .

Aarstr. 10, kl. 2-Z.-W.0 z.v.(18991
Aarstr. 15,2-Z.-Wahn. z. v.(18926
Adolsstr . 12 , Stb ., 2-Zim.-W.

f. 3)1, 15 p. Mt . fof. zu verm.
N.Adolsstr.14,Weinhtdg.(18990

Adlerstr . 28 , 2 Zim., Küche,
Abschl.,Vdh., St .,p.Okt.,Dachw.
2 Zim., K., Abschl., Vdh. Stck.,
gleich. Näh, part . r . 353

Adlerstr . 26 , 2 Zimmer, Küche
und Keller zu verm. (19006

Adlerstr . 63 , 2- uud 1-Zim.-
Wohnung zu verm. (9490

Bcrtramstr . 22, H , gr.2-Z.-W.i.
Abschl.sofz.vm. Näh. 2. 1.(18907

Blücherstr . 23. 1, gr. 2-Zim-W.
Sonnens . Näh. 3 l. (18919

Bülowftratze 13 , 2 Zimmer
und Küche (Frontspitzc) sofort
zu vermieten. _399

Dotzheimerstr. 86 , Hth., 2 Zim.
mit Zubch. zu verm. 18989

Totzheimerstraße 81 , 2 Zim.
und Küche Mtb., zu vcrni.
N. Dotzheimerstr. 96, l. (>8819

Dotzhetmerstr .81,Vdh Froutsp.
schöne 2 Zimmer und Küche,
N. Dotzheimerstr. 96, 1. 18819

Toyheimerstr .68 » Atttb. u. H.
schöne2 Zim., Küche, Kcll. sos.
zuvm. N. Vdh., I .St . l. 18948

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von IS pfg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäftsstelle, MauritiuSstraße 8, oder bei unseren
Auzeigen-Annahmestellcueine Gratis -Anzcige in Größe von

3 Seilen
in den Rubriken : „zu vermieten " — „Mietgcsuche " —
„zu verkaufe»»" - „Kaufgesnche" — „Stellen finden"
— „Stelle »» s»»chen" — zu inserieren. Durch entsprechende
Nachzahlungkann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeigen in den voranfgesüyrten Rubriken ver¬
wendet werden.
MM " Für Geschäfts- und andereA »»zeigen, die nicht
unter vorstehende R ubrik er»fallen , kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung. "MW

Wiesbadener General-Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(Bitte recht d utUch schreiben.)

Dotzheimerstr 116 , Gth., zwei
2-Z.-W. m. Zubeh. z. vm. Näh.
Dotzheimerstr. HO, Vdh. 3 r.

_ [18920
Dotzheimerstr . 111 , mod. 2-

Zim.-Wohn.i. Mtb . u. Stb . bill.
z. verm_ (1891;

Dotzheimerstr , 124 , Mtb., 2-
und 3-Zim.-Wohn. ü. Werkst.
p Okt. zu verm. 31.  p . 400

Dotzheirnerstr . 146 , schöne gr.
2-Zim.-Wohn. ans gleich oder
später zu vm. Pr . 380—400M.
init Maus. Näh, v. 18988

Eleonorenstr . 6 , Vdh. part,
2 Zim., Küche u. Keller neu
hcrgcr. sos. zu verm. (408

Ettcnbogeng . 6,2 Maus., Küche
u. Keller zu verm._ 19092

Ettvilterstr . 6 , mcbr. 2-Z.-W.a.
gleich od. svät.z.v.N. das. (18947

Feldstr. 10, Vdh., Ms.,2.g.Z.,K..K.
(8983

Feldstr. 10, S -itb.,2 Z , K. (9346
Feldstr. 10, Vdh., Ms. 2 Z , K , K.

_ (9345
Feldstr . 13 , Wohnung, 2 Zim.,

Küche, für Wäscherei cingericht.,
per 1. Okt._ 9610

Gneiienaustr. 20, 2Z .-W.(18987
Hallgartcrstr . 5, Stb ., schöne 2-

Zimmcr -Wohnung mit Balkon
z. vm. N. das. Vdh. p. !. 18986

Helerrerrstr . 12,2 -Zim.-Wohn.m
^Zubch. zu verm._ (18985

Hcllmundstr. 29, Mi.-W., 2 Z.,1K
__ (18984
L>e!!iiruttd,rr . 33,2 Z. u. K> z.
' verm. Btt . 21. 18958

Herrnannftraße 6 , 2 Zimmer
und Küche per Oktober zu
vermieten._ a 281

Hermannstr . 19, sch. gr. 2- u. 3-
Zim .-Wohn. nebst all. Zub.,
m. od. o. Werkst, z 1. Okt. zu
vermieten._336

Jägerstratze H,  2 Zimmer fof.
ober später billig. 190
Näh. das. 2. St.

Kartstr . 1H , Frtsp., 2 Zim., K.
K., a. ruh. Leute. 9t. part. 19013

Karlstr. 44, 2 Z. li Küche (18956
Kirchgassc 24, S .,2 Z..K.z.v.(l 8930
Kleiststr . TW,  Stb . 2. St ., schöne

2-Zim.-Wohn. per 1. Juli oder
spät, zu vm. Nt. Vdh. p. 115

Lcyrstr . 3 ! . Part .-W.,2Z,K,
2)1.,a.  l .Okt.z. v. N. 1 St . 19012

Lnisenstr 5, Hth. 3. St ., Wohn.
v. 2 Z. u. Küche, neu herger..
per jos. zu Perm._ 18983

Kerostr .48 ,Stb .,2 Z.n.Zub.1.10
_ 18994
r»lettelbe <kstr.3 .sch.Frtsp -Wohn.

2 Zim. u. K , 1. Aug. zu verm.
Näh. Hochp. rechts. 9536

Platlerstr . 8, 2 Zim., Küche n.
K., p l .Okt. an ruh.Mict. 19018

Raucnthalerstr . 7, Mtb ., 1 sch.
2-Z.-W. zu vm. (9398

Naucnthalerstr . 12, ^ Z., Küche
u . Z. zu verm._ 18933

Rynngauerstr .O, 2 Zim.. Küche
(Frtsp.) z. v. N. d. P . r . (19081

Nheingarterstr . 8 , Frontspitz,
Wohn., 2 Zim , Küchem. Zubeh.
1. Juli z. vm. N. das, p. r. 285

Riehlstr . 13 Hth . Schöne 2 Z.-
Wohmmg m. gr. Trockensp. zu
verm. Näh. Vdh. pari . [422

Römerberg 16 » 2 Zimmer
und Küche zu vermieten. Näh.
Laden._ (242

Rüdcshcimcrstr . 22, H. 1, 2-Z.-
W„ evt. m. kl. Werkst, od.
Flaschenbier-Keller. (18982

Sedanstr . 1 , 2-Zim . Wohn, zu
verm. Preis 320 Mk. 9407

Seerobeustr . 16 , Gth. 2, sch. 2-
Z .-Wohn., Maus., per 1 Juli zu
vm. Pr . 340 Mk. Näh. Bülow-
straßc 1, Dambmann. (19005

Stet »,gaffe 10 , Stb . 2, 2Z., W,
Kell. sos. zu vm. N. Laden.(18981
Steingaffe 31 , sind 2-Zimmcr-

Wohnungcn'm. Kücheu.Zubeh.
sofort zu verm. ■(18980

Stiftstraße 24, H. P ., 2 Z„
Küche u. Keller sofort zu
vermieten._ 18979

Scharrrhorststr . 2 , b. Christian,
Froutsp. 2 Z u. K. z. vm. [19061

Scharnhorststr . 46 , Hth., eine
2-Zim.-Wohn. an ruh. Leute
zu vermieten._ (18916

Schwalbacherstr. 71, eine schöne
Helle Dachwohnung, 2 Zimm.
u. Küche, sos. z. verm. (250

Waldstr . SS . Vdh., I .St ., Haltet
stelled. elcktr. Bahn , schöne 2-
Zimnterwolm. m. Znb. sos. od.
spät, zu verm._ (419

Waldftratze 78 . Hattest, d. clektr.
Bahn, 2 mal 2-Zim , Speiset.,
Kücheu. K., sof. od. spät, zu vm.

_331
Walramstr . 28 , fl. 2-Z.-W. an

fl. ruf) F z. vm._ (18977
Webergasse S6 , 2-Zim.-Wob».

zu verm._ 19054
Werder,tr . Z. sch., ruh. Tach-

stock-Wobn. 2 Z u. K sof. od. sp.
z. um. Näh, das, part . (18949

Weste, »dstr . 26 , Gth ., sch. 2-Z.-
W. sof. z. o. N. Vdh. p. (19082

Bierstadt . Rathausstr. 4, sch
2 Zim.-Wohu. mit Küche,
Wasscrl. u. Gas , für 150 Mk.
sofort zu vermieten. (17814
Näh im Laden._

Dotzheim, Mühl gaffe 6 und 8,
2 u. 3 Z.-W. m. Kcll. u.Holzstall
im Dachst, zu vm. Pr . 150 M.
bezwM.20ü.Anfr. Fr . Wcilnau,
Wiesbad.,S chwnlbachcrstr.79,2.

_ (9839

1 Zimmer.
Adlerstr . 86 , ein Zimmer und

Küche zu verm._ (18912
Adlerstr . 34 , l Zim., 1. St.

u. 1 Dachzim. m. Keller ans
gleich od. 1. Aug. zu vm 19032

Bleichstr. 11,1 Z., 1 K. zv. (18976
1 Zim . u. Küche, Mtb ., Lachs:.,

N. Dotzeimerstr. 96, 1. 18819
Dotzheimerstr . 108 , 1. St . I.,

schöne1- und 2-Zimmer-Wohn.
billig zu rermictcn_ (224

Faulbrnnrrenstr . 10 , 1 Zim.
und Küche zu vcrmictcu. Näh
1. Stock r . (405

Feldstr. 10, g. bcizb. Ms.bill. (9344
Feldstr . 26,hzb .Mans.z.vm.(96Ü2
Grabcnstr. 20, Stb . 1,1 Z. u.K.
_ 19004
Helenenftr . 14,1 Z.u K.z.v (9583
Hcllnkrrndftr . 33 , l Z. u. K. z.

verm. Mk. 17._18958
Hcllmundstr . 41 , Hth. im l . St.

ist eilt' schönes Zimmer zu ver¬
mieten. Näh. bei I . Hornung
n. Eo. im Laden. 18974

Herrngartenstr . 13 , Part ., 1
gr. Zim , passend für Büro
sof. zu verm._ 359

Herrngartenstr . 13 , 4 Sll,
" kl. W., 1 Z. ii. Küche, Kell. re.

sof. zu vm Näb. Part . 383
»dochstättenstr . O, 1Z.U.K z. um.
_ (9204
Fromfpitz - Wohnung gleich

oder später zu verm. 19084
fftäh. Karlstr. 8, p. l_

Kastcllstr .2,1 D. W., 1Z , K. K.
9535

Kastcllstr . 16,1Z . u.K. z. verm.
_ _ (18972

Kiedrichcrstr. 10,sch.,gr.Frontspitz-
zim.m.Kücheu.Kcll.an ruh.Leute
1. Aug. zu verm.  _ (9475

Lndwigstr . 10 , 1 hcizb. Alans.
zu verm. Preis 7 Mk. 9täh.
Aorkstr. 19, Laden._ (9461

Mauerg . lÜ , 1., 1Z . u. Küche an
ruh . anst. Leutez v. Näh. Ledcr-
ladcn. ( 19030

Marktstr . 8 , kl. W. z. vm. 18973
Moritzstr . 38 , Dach, 1 Zimmer

und Küche zu verm. 19059
Nerostr . 23,1 Z. u. K. z. 1. 7.

z vm. od. gl. N. Vdh. 1. (18871
Orarrienstr . 22 , sch.Frontsp.-W.

zu verm. Ätäh. 1. St . 18928
Ra »»enthalerstr . 7 , Hth., 1 Zim.

u. Küche zu vm._ 19572
Rämerberg 16 »1Z , K. N. H.3.

9234

Sedanstr . 3 , H., Dachwohnung,
1 Zim. u. Küche, auf gleich od.
später zu verm._ 413

Scerobcnstr. 31, Z. u. K., Llbschl.
_ (19002
Steingasse 19, Pt., Wohn., 1 Z.

u, K., z. vm._ (9397
Steingaffe 28 , Vdh., Dachl.

Stube , Kam., Küchez. v. 18950
Steingaffe 28 , B., gr. hzb. Dchü.
_ 18950
Scharnhorststr . 6 »Hth., 1 Z. u.

K. p. 1.Juli . N.Vdh. p. (18967
1 Zimmer n. Küche, Dachst., zu

verm. NähcrcsSchwalbacher-
straße 37 . Mtb., pari . (18951

Schtvalbacherstraße Sl , Laden,
Mansard -Wohnung zu vcr-
mietcn.  _ 388

Walramstr . 37 , Vdh., schöne
heizbare Mansarde sofort zu
vermieten. _394

Weltrigstratze 4 . Hinterhaus,
kleines Partcrrczimmer zu vcr-
micten._ (418

Wellritzstr . 47,1 Zim., 1 Küche,
Keller, Abschluß, anschl. Wcrk-
statt sof. zu verm._ 9553

Westcndstr . 26 , 1 Z ., K. Dchst.
_ 19082
Zimmermannstratze 7, Hth.,

1 Zim. u . Küche zu vm. (9:08

) Leers Zimmer! j
Bleichstr. 24 , pt>, L. Mansarde

m. Ofen zu verm._ (9453
Hcrmannstraße 15 , y. links,

leere Marrsarde zu ver-
mietc»._404

Schnlberg 27 . 2 schöne leere Z.
m. ölbschl. u Wasserz. v. (9592

l Möbl . Zimmer, |
Bertramstr . 2 , 3. r., crh. Arb.

Logis. 9578
Bertramstr . 13, l l., sch. mbl. Z.
_ 9567
Bleichstr. 7,3 . 1., g. m. Zim. mit

2 Bett, an Hrn. od. besi. Damen
zu verm. N. b. Dörr. 337

BIeichstr.11,1 gr.frdl.möbl.Zim.
sofort zu verm._ (9603

Bleichstr . 25 , Htb. part., crh.
Arbeiter schönes Logis (9540

Hellmnndstr . 2 , Vdh. pt., saub.
möbl. Maus, an cbensolch Herrn
zu vermieten._ (9612

Jahnstr . 5 p„ möb. Z. z. v. [9513
Karlstr . 3 , 2., mbl. Zim. zu vm.

9556
Karlstraße 28,1 ., erhält junger

Alaun Kost u. Logis. Woche
10 Alk._ (417

Kirchg. 21 , 2. 1., frdl. gr. m. Z.
_ 9588
Kirchgaffe 48 , 3 r., möbl. Zim.

zu verm_ (9591
Mauergaffc 15 Hth p.

Schlafstellen zu vermieten mit
und ohne Kost._ [421

Marktstr. 8 , 2 L, gr. möbl. Zim.
an 2 anst. Fräul . bill. z. v. (9584

Lranie »»str .22,1 St .l,sch. möbl.
Wohn- u Schlaszim.z. v. [18928

Oranie »tstr. 33 , Hinterhaus 3,
utößl. Zimmer mit Kaffee.
Woche 3 Alk._ (393

Raucnthalerstr . 16 , Bl. p.,
möbl. Zimmer an Arbeiter od.
Mädchen zu verm._ 389

Roonstr .7,1 Ik.,m.Zim.z.v. (9582
Srdarrstraße 2 , 3. lks., schönes

nettes möbliert. Zimrner zu
vermieten._ (406

Seerobenstr . i l , Alrb. 2. St . r.
möbl. Zim. zu verm. 9515

Schwalbacherstr . 63 , pt., gut
mobl. Zimmer zu vermieten.
Preis 15 Ai. monatl. (9551

Waldstr 33 . nahe der Jnfant.-
Kas., gut möbl. Zim. mit oder
ohne Kaffee. Näh, pari . 420

Walramstr . 16 , 1. Etage r.,
nett möbl. Zim. mit od. ohne
Pens, zu verm._402

Klein möbl . Wohn - n. Schlaf¬
zimmer auch einzeln zu verm.
Wörthstr.22,1. l., n. i. Schuhlad.

_ 19014
Korkstraße 13 , Mittelb. 2 r,

schön möbliert Zimmer billig
abzugebeiz. (9569

8 Läden. i
Cckladc»», worin 20 I . ein Kolo-

nialwaren-Gcsch. bctr. w. per
Okt. zu verm. Ildlerstr. 28, p. r.

_ 354
EckeDotzheimerstr.u.Lorelehr.

gr.Lad.m.Lagcrr.u.Ladcnz.Näh.
das.u.Körncrstr.4,b.Friehl.llSSr)

Großer Laden Kleine Langgaffe
billig zu vermieten. Näheres
Langgaffe 19._ 18916

Luxemvurgstr . 7,Lad. p. l . Juli
z. vm Näb. b.Vorbach. 18922

Moritzstr. 11 , Lad. m. Wohn.,
zement. Kcll., pr. Lage auf gl.
oder spät, zu verm. 19014

Für kurze Zeit od. evtl, auch für
dauernd ist sch. Laden i. Zentr.
d. Stadt,m . 2 gr. Schaufenst.sof.
b z.vm. N.b.Archit.Hildncr,Dotz:
hcimerstr.41 od. b.Singcr,Lang:
gaffe 1._ (18901

Horkstr. 11, Lad. m. Wohn., sos.
od. sp. z. vm. N. 1. St . r. (18908
Ein schöner Laden, in dem seit-

her ein Friseurgeschäst betrieben
wurde, mit oder ohne Wohnung
zu vermieten. Näheres Biebrich,
Wicsbadencrstraßc 74. 18998
Dotzheim, Mühlgasse 6. Eckh.,

ncucrhcr., Laden mit 2 Ladenz.
iicuhcrg., a. gccign. f. Lagcrr.-.
Arbcitsr., Büglerei u. dgl. Pr.
180 M. Anfr. F. Wcilnau,
Wicsbad.,Schwalbachcrftr.79,2.

_ (9340

I Werkstätten etc. 1
Adlerstr . 26,Stall . f.2-3Pferde

ii. Wolin. sofortz.vcrm. (18912
Dotzheimerstr. 111 , Werkst, u.

Lagerräume, ganz oder geteilt
billig zu verm._ 18914

Dotzheimerstr. 122 , Wein- ober
Lagcrkcllcr 125 d groß auch
geteilt b. zu verm._ (a 282

Dotzheimerstr. 122 , Stall für 1
oder2 Pferde großer Hof mit od.
ohne Woh. b. zu vm. (a 282

Fanlbrnnnenstrasse 7,
1 Hinterhaus sofort od. später
z. verm. best, aus : 1 Werkst.,
3 Zimmer, 1 Küche, 3 Maus.
Näh. im Laden b. Gottwald,
Goldschmied._ (9558

hermannstr . 18 »2 r., Werkstatt
f. Tüncher, Lackierer, Tapezierer
per 1. Okt. zu venu._ (416

Hochstättenstr . 8 , kl. W. mit
Werkst, p. 1. Juli zuvm . (9414

Jahnstr . 16 , Stallung zu verm.
Näh. Wörthstr. 12. (18909

Große Helle Werkstatt mit
Lagerraum u. Wohnung, cveut.
mit Werkzeug zu vm. Näh.
b. Arch. Bohii, Jägerstr .3,2 .St.

191
Wellritzstr. 47,1 Zim., 1 Küche,

Keller, Abschluß, anschl. Werk-
statt sof. zu verm._ 9552

Wörthstr . 12 , Stallung f. 2, 4
od. 6Pferde m.Wohn.z. v. 18909

Stellen finden.
Männliche.

Cnergifcfier Mann
am liebsten pensionierter Unterbeamter gesucht zur Be¬
aufsichtigung und Leitung eines grösseren hiesigen Ban-
materialien -Lngers mit Kalklöscherei und eignem
Gespann . - Reflektiert wird auf nur best bewährten
arbeitsfrendigen Mann welcher selbst mitarbeitet
und sein Rayon umsichtig zu führen versteht . Gute
Empfehlung Bedingung . 19087

Offerten mit Lebenslauf , Zeugnissen , Referenzen und
Gehaltsansprüchen unter Dp. 506 an die Exped . ds . Bl.

ßür Wiesbaden und Umgegend
ist die Vertretung eines patentierten gut eingeführten, für
den Feuerungsbetrieb unentbehrlichen Artikels' gegen hohe
Provision per sofort zu vergeben. Bedingung, Routine iw
Verkauf. Branchekenntnisse nicht erforderlich. 19090

Offerten unter Dr. 507 an die Exp. ds. Bl.
400 Mark

erforderlich um sich an einem hoch-
lohnenden reellen Geschäft zu be¬
teiligen u. selbständig zu machen.
Off. u. Ds . 508 an die Erped.
d. Bl._9616

Tücht . Vertreter
zum Vertrieb eines ges. gcsch.
rcntabl. Wirtcartikcls ges. f. Stadt
u. Land. Hohe Prov . Off. Wies¬
baden, Oranienstr . 15, 3. 9587
Leistungsfäh. Krankenk. sucht für

Wiesbaden tücht.strebsamen Vcrtr.
Off.u.L M . 150 postl. Schützcnhof.
_ (407
ffioilli ’Slf werd. überall Pcr-

schien jed. Standes
z. Uebcrnahme von Schreibarbt.,
Häusl. Tätigkeit, Vertret. 2—10
Mk. tägl. Nebenverdienst. Näh.
Verlag C. I . Vogt , Marrn-
heun. 73. _ 9609

Knecht
sofort gesucht.
368) Adlerstraße 67.
Kräft. B »»rsllie vom Lande gcs.
für Gartenarbeit. (9554

Dotzhciiiicrstraßc 117.
D Ofi IW tägl. k. Pers. jcd.0 ub Stand .vcrd.Nebcn-
crwcrbd.Schrcibarb.chäusl.Tätigk.
Vertretung re. Näh. Erwcrbszentr.
in Frankfurta. M. H.I21

mit guter Schulbildung gegen
Vergütung gesucht. Off . u. Dg.
498 Exp, d. Bl.  952?

Lackiererlehrl»»»g gesucht.
I . Wich, Mellrich a. Rh ., Neu-
_ gassc 6,_h53
_ Weibliche.

Rock- »». Taillertarbciterir»
sofort dauernd gesucht. Nieder-
waldstraßc4, Hth. p._ (9594

Gesucht sofort oder 1. Juli
tüchtiges,

reml. Mädchen,
das gut bürgerlich und auch
vegetarisch kochen kann, in kleine
Familie. Offert, u. Bo . 461 an
die Exped. d. Bl._ (18998

Köchin für kl. feilten Haushalt,
die einen Teil der Hausarb . übern,
z. 15. Juli ges. Kais.-Frdr .-R.7I,l.
_ _ (9600

Ein Küchenmädcher»
gcs. Pension Winter , Sonmri-

bcrgcrstraße 14. üöffz

per sofort gegen Vergütung gcs.
Phot .Handlung Christ . Tauber,
Kirchgaffe6 " 8799
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Hotel Adler Badhaus , *
' Langgasse 42, 44 u. 46.

ci ^ v̂Tinrdt Prof, theol . m. Fr ., St. Louis —
^ Bwuereibes. u. kais . Postverwalter , Es-

zum neuen Adler,  Goethestr . 10.
Kolb Keg. -Baurat , Würzburg _ Adam, Frl .,

Hohenschwangau - Dittmar , Reg.-Baumeister,
SÄrg - Brenske m. IV., Berlin - Heu.
jo Fr., Giessen — Jenke , Liegnitz,
notel Schwarzer Adler,  Büdingenstr . 4.
* Müller, Ing., Berlin _ Kumbör m. Fr ., Ber-
■ßn' — Grünthaler , Königstein.

jgotel u. Pension Balmoral,Bierstadterstrasse 3.
Behrens, Fr. Major, Halle — Meyer m. Farn.,

Titau _ Eisenträger , Fr . Dr„ Charlottenburg —
Baudsen, Dr. med. m. Farn., Koblenz.

Bayerischer Hof,  Delaspeestr . 4.
Schumacher m. Fr ., Elberfeld — Dehler m.

Br. Elberfeld. (■
Belgischer Hof,  Delaspeestrasse 4.

Green, Kunstmaler , London.
Hotel Bellevue,  Wihelmstrasse 37,
Vogt, Hotelbes., Mainz.

HotelBender , Häfnergasse .10.
Bittner , Eisenb.-Sekretär , Münster i. W.

Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.
Wehr Direktor , Traben -Trarbach — Ber-

nard, Berlin — Kixner m. Farn., Vervier —
Roehl, Berlin.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Koolherrn, Dr., Holland — Steinberg m. Fr .,

Luckenwalde — Neville m. Fr ., Liverpool —
Gruschwitz m. Fr ., Olbersdorf — Zimmermann,
2 Damen, Steglitz' — v. Bortnowski m. Fr.,
Grodno.

Zwei Böcke,  Häfnergasse 12.
Schönherr, Wilmersdorf — Herz, Berlin —

Ehrath, Frankfurt.
Hotel Borussia,  Sonnenbergerstr . 29.
Würsdörfer, Fr . m. Tochter , Zürich — Koch,

Kiel — Peters , Köln.
Hotel Burghof,

Langgasse 21—23 und Metzgergasse 30—32.
Hessel, Erfurt — Gehr m. Fr ., Berlin —

Klein m. Fr., Koblenz.
CfcUtral - Hotel,  Nikolasstrasse 43.

Nowack m. Fr ., Düsseldorf — Honghey,
Hauptmann m. Fr., Chicago ,— Sehmutzier,
jleerane _ Tielsch, Königshütte — Hochstädter
m. Fr., Mannheim — Aab, Pforzheim — Gist-
aann, Hamburg — Adam, Aachen — Vogel,
Siegen _ Mohr m. Fr ., Fohrbaeh — Andersen,
Nizza _ Filberich, Saarbrücken.

Hotel Christmann,  Michelsberg 7.
1 Schmidt , Barmen.

Hotel Cordan,  Nikolasstrasse 19.
Kohn, Frl., Berlin — Pressburg , Frl ., Han¬

nover — Beyer m. Fr ., Ruhrort.
Hotel Dahlheim,  Taunusstrasse 15,

Vorberg m. Fr ., Remscheid — Tolkowsky m.
Fr., Antwerpen.

Darmstädter Hof,  Adelheidstr . 30.
Koch, Vohwinkel — Göbel, Hanau — Wag-

»er, Hamburg.
Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.

Wahl, Köln — Zeiger, Dr. med., Kiel — Me-
/entig, Wien _ Schütze, Fr ., Charlottenburg —
Strassburger, Boppard.

Englischer Hof,  Kranzplata 11.
Doroghi, Fr . Prof. m. Tochter , Budapest —

Junkermann, Bielefeld.
Hotel Epple,

Körnerstrasse 7, Ecke Kaiser Friedrich -Ring.
Rötlicher, Pfarrer m. Fr ., Lukrunghausen —

Hesse, Oberlandmesser, Meiningen — Esciiwe,-
ler m. Fr ., Godesberg.

Hotel Erbprinz,  Mauritiusplatz 1.
Schickling, Lehrer , Braumlach — Braun , Ber¬

lin _ Rudolf, Bitterfeld — Grasmacher , Dresden
_ Schneider, Stallen.

Eur opäischer Hof,  Langgasse 3l.
Engelmann, Weilburg — Heidel m. Fr ., Ho¬

henstein-Ernstthal — Schnitze, Kgl. Oberförster,
Nakel a. Netze — Bock m. Fr ., London —
Eichhorn, Savannah.

Frankfurter Hof,  Wehergasse 37.
Lehmann, Baumeister , Altona — Burlein,

Schernau.
Friedrichshof,  Friedrichstr . 35.

Esser, Köln — Arch, Köln _ Nelles, Köln
Buchfelder, Köln — Decker, Köln.

Hotel Fürstenhof,
Sonnenbergerstrasse 12 u. 12 a~

Traumann , Fr . Geh. Rat , Düsseldorf — Mor¬
riss, Fr ., Edinburgh.

Hotel Fuhr,  Geisbergstrasse 3.
Feyer , Fr . Dr. m. 2 Kindern , Nizza — Fritz,

Fr , Pirmasens — Günther , Fr ., Nizza.
Hotel Grether,  Museumstr . 3.

Wandre, Andernach — de Brange, Frl ., Hol¬
land.

Grüner Wald,  Marktstrasse 10.
Marnize m. Fr ., Viersen — Halany , Dr., Egers

_ Westerhoff m. Fr ., Bocholt —Baum m. Fr .,
Neuss _ Ritter -Stepnitz , Journalist , Brooklyn
_ Rottery , Rittmeister m. Fr ., Paderborn —
Lehmann, Zürich — Gerolzheim, Fr . m. Sohn,
München'— Weisskirchen m. Fr ., Bonn.

Hotel Hahn,  Spiegelgasse 15.
Schindler m. Fr ., Charlottenburg.

Hansa - Hotel,  Nikolasst *> 1.
Osten m. Fr ., Amerika — de Vicq, Fr , Ut¬

recht — Kamperdyk, Utrecht — v. Geldern,
Gutsbes. m. Farn., Weddewerden — Hosse, Pfar¬
rer m. Fr ., Altee’ggenrahmed — Utz , Karlsruhe
_ v. Nercaux, Brüssel — v. Bar, Hamburg —
Sonneveld, Bremen.

Hotel Happel,  Schillerplatz 4
Karges, Berlin — Dancker, Berlin — Schnei¬

der, Nödlitz — Balzman m. Fr ., Köttichau —
Böhme m. Fr ., Karlsruhe.

Hotel Prinz Heinrich,  Bärenstr . 5.
Moulin m. Farn., Berlin.
Intras Hotel garni,  Taunusstr , 51-53.
Levy m. Fr., Nürnberg.

K a i s e r b a d. Wilhelmstr. 42.
v. Dietz, Fr ., Berlin — Bode, Fr -, Wien.
Hotel Karlshof,  Rheinstrasse 60a.
Emsbach, Linz a. Rh. — Rähmke in. Fr .,

Offenburg — Diirbeck, Elberfeld — Krebs, Höhr.
Privathotel Goldene Kette,

Goldgasse 1.
Bettin in. Farn., Diedenhofen — Mauke,

Treuenbritzen — v. d. Picssen, Bliersheim.
K ö 1n i s c he r Hof,  kl . Burgstr , 6.

Weinmann m. Farn., Heidelberg — v. Regis¬
ter , Fr ., Kassel — Everts , Fr ., Remscheid —
Albers, Itzehoe — Nauke in. Fr ., Hirschberg.

Badhaus zum Kranz,  Langgasse 56.
Göhring, Dr. ehern, m. Fr ., Köpenick —

Loewe, 'Berlin.
Hotel Krug,  Nikolasstr . 25,

v. Lilienstein, Rhens —- Lutz m. Fr ., Leipzig
_ Hübner, Spediteur in. Fr ., Göthen — Schlog-
mann, Fr. Dr. m. Tochter , Dissen — Langner,
Kreisarzt Dr., Frankenstein — Stadelmann,
Oberlahnstcin.

Weisse Lilien,  Häfnergasse 8.
Dahlke, Marienwerder —- Bartsch in. Fr ., El¬

berfeld. \
Hotel Lloyd,  Nerostrasse 2.

Kreuzer, Leut ., Metz — Pfeiffer , St. Wendel
— Bartyaski , Eckenheim — Reichardt , Frl .,
Eisleben — Prcusse, Fr]., Rüdesheiin — Kum,
Frl ., Kreuznach.

Hotel  M e h 1e r, Mühlgasse 7.
Gründer, Breslau.

Metropole u. Monopol,
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Liebrecht, Gilverhof — Kaufmann m. Fr .,
Brüssel — Breurer m. Fr ., Haag — Winkhaus,
Berlin — Gartz , Fr . m. Farn., Colmar — Ge¬
nenger m. Fr ., Viersen _ .. Strauss , Marburg —
Hirsch , Berlin.

Hotel Minerva,  Rheinstrasse 9.
v. Steinach, Offiz., Berlin — Häussermann,

Prof ., Ludwigsburg ,— Koch, Spandau.
Münchner Hof,  Hochstättenstrasse 12.
Fischer, Aglasterhausen — Raab, Kand.

med., Freiburg.
Hotel Nassau u. Hotel Cecilie,

Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.
Gascoyne, Dr. med. m. Fr ., Baltimore —

van den Feen de Litte m. Farn., Amsterdam —
Bourne m. Fr ., Nembourg — Stirnau m. Farn.,
Rheinland .— Graf v. Baudissin, Admiral , Ber¬
lin _ Seymour an. Fr ., Santiago — Breed m.
Fr ., Oakland _ Houghton m. Fr ., Cobham —
Boyd, Prof. m. Farn., Columbus — de Drabet,
Baron und Baronin, Antwerpen.

Hotel P r i >' z Nicolas.  Nikoiasstr , 29-31.
Sackmann, Bielefeld — Wolf m. Schwester,

Wallmerod _ Rosenthal , Paris — Koeppe m.
Fr ., Koblenz — Nyenhuis m. Fr ., Haag .—
Wiersme m. Fr ., 'Haag — Landshoff, Berlin.

Hotel Nizza,  Frankfurterstr . 28.
Epp, Stettin _ Plate , Hannover — Gerhardt,

Dr., Stuttgart — Wilkens, Frl ., Hamburg —
Schüler, Ulm — Harenburg , Anklam — Gut-
kneßht , Hamburg.

Hotel Nonnenhof,  Kirehgasse 15.
Dezener m. Fr ., Bonn — Jahnke m. Fr ., Biele¬

feld — Goeltzer, Berlin — Moser, Düsseldorf —
Kronnenberger , Koblenz.

Palast - Hotel.  Kranzplatz 5 u 0.
Braunstein m. Autof ., Paris — D’Epines,

Paris — Wilder m. Fr., Kansas — Atchison,
Lady, Amerika _ Zerkowski m. Farn., Breslau
— Weil, Dr. med., Berlin — Seligmann, Güters¬
loh — Schmidt m. Fr., Hannover — Alves de
Silva, Rio de Janeiro.

Hotel du Park u. Bristol,
Wilhelmstrasse 28-30.

Lippits m. Farn., Amsterdam.
Pariser Hof,  Spiegelgasse s.

Moschcau, Fr ., Langensalza _ Morgenroth,
Fr . m, Tochter, Pillkallen.

Zur guten Quelle,  Kirehgasse 3.
Mertens , Altenessen — Dücker, . Altenessen.

Quellenhof,  Nerostrasse 11.
Fischer, Ludwigshafen — Hahn, Bierstadt.

Hotel Ouisisana,
ParkstrvA u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7. 9, 11, 12.

iBrowir, Frl ., London — Müller, Hudig —
Schaettler m. Fr ., Newyork — Pritchiguin in.
Fr ., Moskau.

Hotel Reichshof,  Bahnhofstr . 16.
Mars m. Fr ., Werdau — Richter , Prof .,

Quedlinburg — Htigle, Heidelberg .— Hausen,
Kopenhagen — Larsson m. Fr ., Kopenhagen —
Hooeveen m. Fr ., Haag — Fischer m. Fr ., Metz.
Hotel Reichspost,  Nikolasstrasse 16—18.

Braun in Fr . u. Schwiegermutter , Berlin —
Dehmet-Gyrlle m. Fr ., Brösel — Morgner , Chem¬
nitz _ Mahler, Leut ., Augsburg — Heine, Ar¬
chitekt , Dortmund — Herlet in. Fr ., Koblenz —
Schütz m. Fr ., Koblenz — Baer m. Fr ., Berlin
— Jonas m. Sohn, Koblenz.

Rheingau er Hof,  Rheinstrasse 46.
Lüdeke in. Fr ., Nordhausen — Tscherachow,

Petersburg _ Hoffman, Berlin _ Henkel m.
Fr., Friedenau —- Schimpf m. Fr ., Usingen —
Hagner m. Fr ., Ems — Junior , Hachenburg —
Steinmetz, Rodheim — Bechhold, Rodheim.

Rhein - Hotel,  Rheinstr . 16.
Dietz in. Fr ., Haag — Hoffmann, Frl ., Haag

_ Everken, Oberbaurat , Köln — Homann , Fr.
m. Farn.. Dresden _ Malone, Denver — Braun¬
berger, Wien.

Hotel zum Römer,  Büdingenstrasse 8.
Ackermann m. Farn., Berlin — Schippel, Kai¬

serslautern — Host , Kaiserslautern — Schick,
Kaiserslautern.

Römerbad.  Kochbrunnenplatz 3.
Schultz, Fabrikant , Berlin — Schmid na

Fr ., Stettin.
Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 u 9.

Lehbert , Fr ., Russland — v. Kietzeil, Fr.
Oberst, Bischofswerda — Preiser m. Fr ., Buda¬
pest — Hufenus , St, Gallen — Cavanaugh, New-
York — Douglas, Fr . u. Frl ., London.

Goldenes Ross,  Goldgasse 7.
Stallmann , Fr ., Lyck — Himstädt , Fr ., Gel*

senkirchen __ Zemmin m. Fr., Berlin — Wolter
m. Fr ., Göttingen _ Berliner, Fr ., Breslau —
Herbst,’ Berlin.

Weisses Ross,  Kochbrunnenplatz 2.
Jacoby , Frl ., Berlin _ Kaufmann, Zehlen

dorf — Klessig, Frl ., Dresden — Lehmann, Frl .,
Königsberg — Schmidt m. Farn., Aschersleber
— Rolff in. Fr ., Schöningen.

Russischer Hof,  Gelsbergstrasse 4.
Zellenka, Fr . m, Tochter, Berlin — Stensch,

Frl ., Berlin — Finljleston, Fr. m. Sohn, Man¬
chester.

Savoy - Hotel,  Bärenstrasse 3.
Rössler, Berlin _ Groot, Fr. m. Sohn, Am¬

sterdam — Meyer m. Fr ., Köln.
Sanatorium Dr. Schütz,  Parkstrasse,

v. Ballestrem, Gräfin, Deutsch-Jägel (Schl.)
S e li ii t - e n li o f, Schützenbofstr, 4.

Rother , Kassel — Rauohfuss, Breslau —
Vossmann, Fr ., Dresden.
Eerdigs Eden - Betel.  Sonnenbergerstr . 8.

Bensdorf m. Fr., Memphis — Kloos m. Farn-,
Kinderdyk .— Eissler, Frl ., Cannes — Eissler,
Fr ., London.
Privathotel Silvana,  Kapellenstrasse 4.

Feldmann, Elberfeld — Bösken, Fr ., Düssel¬
dorf _ Burmeister , Fr., Oberkassel.

Terminus,  Kirehgasse 23,
Weise, Frankfurt.

Viktoria - Hotel  u . B a d h a u s,
Wilhelmstr. 1.

Jung m. Fr ., Barmen _ Dandoy m. Fr .,
Montier _ v. Heimburg m. Fr., Oeynhausen -
van der Mark m. Fr., Amersfort — van der
Mark , Kand . jur ., Amersforst — van der Moolen
m. Fr ., Amsterdam — Rubenstein m. Fr., Cape-
town — Stölting , Essen.

Hotel Vogel,  Rheinstr , 27.
Michaelis, Köln — Meierkord, Wankow —.

Stinder , Datteln — Bassler in. Fr ., Ehrenfrie¬
dersdorf — Kessler m. Fr ., Chemnitz.

Hotel Weins,  Bahnhofstrasse 7.
Rennebaum, Halberstadt — Zacher, Halber¬

stadt _ Rohden, Halberstadt — Reutschler m
Fr ., Ulm — Seeliger, Oppeln.
Westfälischer Hof,  Sfchützenhofstr . 3.

Grossow, Berlin _ Beutler, Hannover.
Wiesbadener Hof,  Moritzstrasse .

Schulze m. Fr ., Hannover — Stoekmann, Fr .,
Annen i. W. — Mirswa, Annen i. W. — Ber-
dram, Fr . Oberleutnant , Dresden — Berdram,
Dr. med., Siegen — Kleinkopf, Jugenheim —
Thode, Rostock — Drenkmann, Fr., M.-Gladbach
_Steinberg , Fr ., Krefeld — v. Broich, Köln —
Coules m. Farn., Newyork — Uhlhorst , Berlin
— Wolle, Reg.-Baumeister, Kassel — Masemann
m. Fr ., Traben -Trarbach — Hone, Prof. m.
Schwester, Budapest — Genge, Budapest — Per-
ger , Budapest _ Sehaluba, Kotow _ v. Sreter,
Fr .,' Budapest — Bloch, Fr . u. Frl., Charlotten-
bur'g _ Merkert , Fr . m. Schwester, Halberstadi
— Bauman m. Fr ., Herborn.
Hotel Wilhelm  a, Sonnenbergerstrasse 1,

Vetter m. Farn., London — Hirsch, Birming¬
ham _ Hirsch , Fr ., Osthofen — Bender, New-
York.

ReoenSchirme kaufen Sie
am besten nnb billigsten

direkt in der
Stock - und Schirmfabrik

Eenker , Nlarklstratze 32
^ w  J » « ^ j  Telephon 2201. 19037

Maschinennäherinf. Weiß¬
zeug sof.ges.Häfnergasse 5,1. 9560

Stellen suchen.
Gärtner

empfiehlt sich im Unterhalten von
Gärten. Off. erb. u. Do. 503
ait die Exped. d. Bl._ 9601

Tücht. Friseuse empfiehlt sich
Frankenstr. 20, 1 l. (9575

Junge Frau sucht Monatsst-
N. Oranienstr. 25, Hth. 3 r. (9605

Zu verkaufen.
Diverse._

Sichere Existenz
für Bäcker.

Massenartikel mehr. D.-N -P.
sür Wiesbaden zu verk. 4 bis
5 Mille erforderlich. Off. erb-
unter Du 304 an die Exped.
dieses Blattes. _411

Achtung! Fox-Terrier, eügl.
Rasse, scharfu. wachsam, 10 Mk.
zu verk. Ncrostr. 10, Lad. 423

Boll-Badewannenv. 15 Jl  an
Gaskocheru. Gaslampe» etc.
rnmor billH.Krause,Weüritzstr.10.
_ _ (260

Gut erhaltenes Damenrav
billig zu verkaufen 396

Schulgasse4, Hth. 1. l.
Gin gebr. Herd, gut erhallen,

tu verkaufen. (9571
I _ Nömerberg 10, pt
®ut  erhaltener CdHÖflUCC
Veisw.z. vk.Wörthstr. 12. (18909
^uer Einspännerw agen bill.

A verk. Yorkstraße 15. 18913

Vsch. Rollen, leichte, schw., neue
u. gebr. u. ein wenig, gebr., leichter
Landauerz. vk. N. Helenenstr. 18.

_140
Drei Lüster, 5-armig, sehr

billig zu verkaufen. Ad. Lange,
Langgasse 29. (19989

l !Abretschalber ! !
Güte saubere Kinderkleider8- 12-
jähr., Bettstelleu. Möbel, zu vk.
9585) Luiseiistraße5, Stb. 1.

MehrereBetten
und sonstige Möbel gut erhalten
billig zu verkaufen. (18789
Marklftraße 23.1.

Mehrere
Schlafzimmer

weit unter Preis abzugeben.
18787) Michclsberg 22, 1,

2 Betten , 1 alte Kiste, über
100 I . alt, u. div. Sachen zu
vk. Scharnhorststr. 19, H. 3. 9589
17 Betten
Art. Rauenthalerstr. 6, p. (9493

Küchcnschrank groß, bill. zu
verk- Siiststr. 5, 2._ (9604

1 vollst. Bett, 1Komode, 1rund.
Tisch, billig zu verk. (9606
Näh. Aibrechtstr. 14, Stb. 2.

Spiegelschr. 1- u. 2- th., Büfett,
Sovha, Ottomane, Wasch-u. and.
Kommoden,schöne Betten,gr. u. kl.
«piegel, Bilder,Flurtoilette, Tep¬
piche,Antike Schreibpulte,Bauern¬
tischm. Stühlen,u.Sessel, Spiegel,
Truhe, und vieles andere zu verk.
Adolfsallee6, Hth. (9615

Antike franz. Salon -Möbel
zu verk. Anzusehenv. 11—12'/g
Uhr Neubuuerstr. 3. (9596

Billige Möbel.
Belten, itaifflel etc.

abzugeben (18787
__ Michelsberg 22.

Elegant, weißer Kinderwagen,
Nickelgest. mit Gummir. preisw.
abzug Lothringerstr. 27,1. Ei. r.a 283
4 uioderne Schaukasten, darunter
2 Eckschaukastenmit Spiegelglas¬
einlage billig zu verk. Näheres
Emserstraßel 1, pt. l. 2—4.(9598

1 Kontoroerschlag mit Schicb-
türe, 1 Stehpult n. 1 Drehstuhl
zu verk. Sedanstr. 5, p (412

i Grube Dung billigst zu
verk. Näh. Lahnstr- 26. (9561

Käufüesuche.
Ankauf von Herren-Kleidern und
Schnhwerk»

Sohlenn»d Zleck
für Damenstiefel2.— bis 2.20
für Herrenstiefel2.70 bis 3.—

Reparaturen schnellu. gut.
M MMif

Flaschen aller Art, alt. Eisen,
Metalle, Lumpen, Papier rc. kaust
stets zu den höchst. Preisen bei
pünktl. Abholung. Sela . Still
Blücherstraße6. Postk- genügt.

Kapitalien.
300 OOO Mk . (18927

auch geteilt— auf l. Hypothek zu
vergeben. Kirchgasse3. Bureau.

'S« Unterricht.
Tücht- Lateiner gef. f. Unter¬

prima- Off- mit Preisang. unter
rl- 502 an die Exp, d. 231(9568

Verschiedenes.
« k Üiij

Rindfleisch ä Psd. 50 Pf.
Hüfte, Lenden, Noast¬

braten nur „ „ 50 „
Pr. Kalbskeule „ „ 68 „
Brust,RagontNieren-

braten „ „ 64 „
I. Qual. Rinds- u.

Ochsenfleisch „ „ 60 „
dasselbeHüfte,Lenden,
^Roastbraten nur „ „ 60 „
Schweinebr.g.mag-n. „ „ 90 „
Pr .Mettwurst gr.fein,, „ 75 „
helenenftraße 24

Telefon 3173. 18303
Großer Umsatz— Heiner Nutzen.

Wiesbadener
FleäsehhaBle
Prima Rindfleisch

zum Kochen und
zum Braten Psd. 30 Pf.

Hackfleisch „ «0 „
Prima Kalbfleisch,

alle Stücke „ 70 „
Prima Mettwurst „ 80 „nur 18805
3 3
Prima Kalbfleisch Psd.03Psg.

„ Rindfleisch „ 56 „96I3,Belenenftc.18.

Israelitische Kultus-
Gemeinde.

Synagoge: Michelsberg.
Gotlesdienst in d. Hauptsynagoge.
Freitag: abends 7.30 Uhr.
Sabbat morgens 8.30 Uhr.

„ nachmittags 3.00 Uhr.
„ abends 9.30 Uhr.

Wochentage morgens 6.30 Uhr.
„ abends 7.30 Uhr.

Die Gemeindebibliothekist ge¬
öffnet: Sonntag von 10 bis
10.30 Uhr.

Alt-Israelitische
Kultusgemeinde.

Synagoge: Friedrichstr. 25.
Freitag abends 7.30 Uhr.
Sabbat morgens 6.45 Uhr.

„ Muffaph 9.15 Uhr
„ Jugendgottes¬

dienst 3.1» Uhr.
„ nachmittags 4.00 Uhr.
„ abends 9.35 Uhr.

Wochentage morgens 6.30 Uhr.
„ abends 7.30 Uhr

Veränderungen im Familienstand
der Stadt Wiesbaden.

Gedoreu;
Am 4. Juli dem Privatier Dr. jur.

Moritz Zeitlin e. T. Ester Gerda.
Am 5. Juli dem Herrnschneider

Louis Schlüter e. S . Walter Leon¬
hard Kurt.

Am 5. Juli dem Steinhauerge-
l,ilfen Karl Seikert e. T. Frieda
Maria.

Am 1. Juli dem Fuhrlnecht Joh.
Rischer e. S. Georg Karl.

Am 1. Juli dem Bierbrauer Georg
Lichtinger e. T . Minna.

Am 1. Juli dem Lehrer Wilhelm
Vahlert e. T. Maria Anna Karolina.

Am 8. Juli dem Zimmermann
Josef Schmidt c. T . Friederike Anna
Margareta.

Aufgeboten:

Am 2. Juli dem Drogist Adolf
Hansen c. T. Berta.

Am 5. Juli dem Taglöhner Adolf
Müller e. S. Christian Robert.

Am 4. Jüli dem Schreinergehilfen
Richard Eitner e. T. Elisabeth Jose,
fine.

Am 4. Juli dem Schreinergehilsen
August Eickhoffe. S. August.

Am 4. Juli dem Uhrmacher Karl
Hartmann o. T. Elisabeth Paula.

Am 3. Juli dem Kupferschmied
Rudolf Boltzee. S . Kurt Rudolf.

Am 4. Juli dem Schaftenmachei
Friedrich Cchnierle c. T. Frieda
Anna.

Buchhalter Heinrich Ruthmann
hier mit Frieda Veite hier.

Sergeant Heinrich Ernst August
Gödecke in Mainz mit Franziska
Schmitz in Vallendar.

Postbote Karl Schneider hier mit
Anna Kraft hier.

Buchdruckerei-HilfsarLeiter Emil
Kunschmann hier, mit Luise Fuchs
.in Algenrodt.

Könialiches Standesamt.
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König! Schauspiele
Wiesbaden.

Vom 21. Juni bis
21. Angnst bleibt das Kgl.
Theater Serien halber ge¬

schlossen.

Residenz-Theater.
Direktion: Dr. Phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschlutz 49.
Freitag» de« 9 . Juli 1909

abends 77»Uhr:
Dutzendkarten ungültig.

Fünfzigerkarten ungültig.
Vorstellungen der Schauspiel-

Gesellschaft des Direktors Paul
Linsemann,  Berlin.

Gastspiel Ali« » Sandow.
Demi - monde.

Lustspiel in 5 Akten von Alexander
Dumas (Sohn).

Regie: Paul Linsemann.
Snsanne, Baronin d'Ange * * *
Vicomtesse von Vcrnisres

Rosa Lüasner
Marcclle, ihre Nichte

Erika Brunow
Gakentine von Santis

Marly Markgraf
Olivier von Jalin Mar Thomas
Raymond von Nanjac

. Kurt Ehrlc
Marquis von Tonnerins

Gustav Schneider
Hippolyte Richond BrunoFerrand
Sophie, Susannens Kammer¬

mädchen Marie Freudhofcr
Ort der Handlung: Paris.

Der erste und fünfte Akt spielen
bei Olivier, der zweite bei der
Vicomtesse, der dritte und vierte

bei Susanne.
* * * Susanne, Baronin
d'Ange . . Nina Sandow.

Nach dem2. und 4. Akte finden
größere Pausen statt.
Kasscnöffnung7 Uhr.

Anfang7 */2 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Samstag , den 10 . nnd
Sonntag , d. 11. Juli 1909

abends 7V» Uhr:
Dutzendkarten ungültig.

Fünfzigerkarten ungültig.
Vorstellungen der Schauspiel-Ge¬

sellschaft des Direktors Paul
Li ns ema n n (Berlin).

Der Schlaswagenkontrollenr.
Schwank in 3 Akten von

Alexander Bisson, deutsch von
Benno Jacobson.

Regie: Walter Blenke.

Volk;-Theater.
Kaiscrsaal. — Direktion Haql

Wilhelmy.
Freitag, den 9 . Juli 1909

abends 8.18 Uhr.
Zum 12. Male.

Die Waise aus Lowood.
Schauspiel in 2 Abteilungen
(4 Aufzügen) mit freier Be¬
nutzung eines Romans der
Currer Bell von Charlotte

Birch-P feister)
Spielleitung:

Herr Direktor Wilhelmy.
1. Abteilung: „Jane"

(1. Aufzug).
Personen:

Mistreß Sarah Recd, eine
reiche Witwe Lina Töldte
John, ihr Sohn EngenieJakobi
Kapitän Henry Wytfield, ihr

Bruder Emil Römer
Dr. Blackhorst, Vorsteher einer

Waisenstiftung
Conrad Lochmke

Jane Ehre (16 Jahre alt) eine
Waise Clotilde Gutten

Bessy, Bonne im Hause der
Mistreß Reed Kuni Clement

Die Handlung spielt auf
Gatteshead, dem Gute der

Mi streß Reed.

2. Abteilung: „Rochester"
(3 Aufzüge).
Personen:

Lord Rowland Rochester
Heinrich Neeb

Francis Steenworth, Baronet
Alfred Heinrichs

Mistreß Reed Lina Töldte
Lady Georgine Clärens,

Witwe' Helene Vulois
Kapuan Henry Wbvtfield

Emil Römer
Mistreß Judith Harleigh,

Rochesters Verwandte
Marg. Hamm

Jane Ehre Clotildc Gutten
Adele, ein Kind in Hause

Rochester kl. Friede!
Sam , Diener im Hause

Rochester Ludwig Joost
Patrik, Reitknecht im Hanse

Rochester Curt Röder
Tie Handlung spielt 3 Jahre
nackt der ersten Abteilung auf
Tornstcld-Hall, einem Gute
Rochesters. Zeit : Gegenwart.
Acndecungen in der Rollen¬
besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Kassenöffnung7.30 Uhr.

Ansang8.15 Uhr. — Ende
nach 10 Uhr.

Samstag » den 10 . Jnli
abends8.15 Uhr.

Volkstümliche Vorstellung bei
kleinen Preisen.

Sperrsitz1 M,  Saalplatz 50 H,
Galerie 30 H

(Dutzendkarten ungültig.)
Zum 9. Male:

Die deutschen Kleinstädter.
Lustspiel in 4 Akten von Aug.
_ von Kotzcbue._

Walhalla-Theater.
(Neues Operetten- Theater)

Direktion: H. Norbert.
Freitag, den 9 . Juli 1909

abends8 Uhr: '
Die Förster-Christl.

Operette in drei Akten von
Bernhard Buchbinder. Musik

von Georg Jarno.
Samstag , den 10 . Jnli

abends8 Uhr:
Neu einstudiert!

Der fidele Bauer.
Operette in einem Vorspiel und
zwei Akten von Viktor L̂ on.

Musik von Leo Fall.

Mails!ll MesMli.
Samstag , 10 , Jnli,

Vormittags 11 Uhr : Konzert in
der Kochbrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
F. Kaufmann.

1. Militär-Revue,
Marsch A. Czibulka

2. Ouvertüre zu
„Lodoiska “ L . Cherubim

3. Finale ans der
Oper „Zampa“ J . Herold

4. Geschichten aus
dem Wiener Wald
Walzer Job. Strauss

5. Am Wörther See,
Melodie A. Jungmann

6. Potpourri aus der
Operette „Die
Glocken von
Cornevilie“ R. Planpnette

Eintritt geg. Brunnen -Abonue-
mentskarten für Fremde und
Kochbrunnen -Konzertkarten.

Mai 1-coach -Ausflug 3.30
Uhr ab Kurhaus : Nerotal,
Adamstal, Fasanerie , Chaussee¬
haus, Kaiser - Wilhelms - Turm
über Klarental zurück (Preis

5 Mk ).
Gartenfest.
Nachm. 4.30 Uhr:

Konzert
des städt . Kurorchesters.

Leitung : Herr Kapellmeister
Hermann Irmer.

1. Vorspiel zur Oper
„Romeo und Julie“

Ch. Gounod
2. Spinnlied und Ba'lade

aus der Oper „Der
fliegende Holländer“

R. Wagtier
3. Adagio aus der

C-dur-Sonate op. 2
Beethoven -Rohbaum

4. Schwur und Sckwoster-
> weihe aus der Oper

„Die Hugenotten “ Meyerbeer
5. Andante soligioso

für Violine A Thonte
Herr Konzermeister F. Kauf¬
mann.

6. Ouvertüre zur
Oper „Die lustigen
Weiber von Windsor“

0 . Nicolai
7. Fantasie a. d. Op. •

„Der Trubadour “ G. Verdi
Abends 8.30 Uhr:

Vokal - u .Instrumental-
Koiuert:

Solinger Liedertafel.
Stiidu Kurorchester.

Leitung der Chöre : Herr Musik¬
direktor Clemens Lemacker,

Solingen.
Orchester -Leitung :Herr Kapell¬

meister Hermann Irmer.
VORTRAGSORDNUNG:

1. Ouvertüre zur
Oper „Itionzi “ R. Wagner

2. Balletmusik aus
der Oper „Die
Königin von Saba“ Gounod

3. Cliorvorträge:
a) Die drei Worte
des Glaubens C. Zoller
b) Das Kirchlein E. Becker

4. Im Frühling,
Konzert -Ouverture

E. Goldmark
5. Grosse Polonaise,

E-dur F. Liszt
6. Chorvorträge :

a) Der letzte Gruss
A. Dregert

b) Die wilde Ros’
im Wald“ F. Meir
c) Minnelied W. Bunte

7. Fantasie a. d. Op.
„Der Trompeter
von Siikkingen“

V. Nessler-Nikiscli
8. Espana , Walzer Waldteufel
9. Glückliche Jugend¬

jahre , Potpourri Schreiner
10. Im D-Zug,Galopp F. v. Blon
Grosses Feuerwerk.

Programm
]. Kuallraketen pfeifend und

mit Blitz als Zeichen zum
Anfang.

2. Raketen mit bunten Leucht¬
kugeln und Kometen.

3. Bomben mit Goldregen.
4. Schwärmerbombe,
5. Zwei japanische Strablen-

sonnen in Brillantfeuer mit
drehenden Brillantfeuer-
rädern u farbigen Spiegeln.

6. Raketen mit Pfeifen und
Feuerschiangen

7. Bombe mit Serpentinen.
8. Briliantbombcn.
9. „Die Quadrille “ Grosse

Rosette aus fünf laufenden
Brillantlicliterrädern mit
wechselndem Feuer und
Farbenspiel.

10. Raketen mit verschied. Ver¬
setzungen,

11. Polypenbombe.
12. Bombe mit Brillant¬

schwärmern.
13. „Die Brillantina *. Grosses

Verwandlungsrosettenstück
aus stehenden und sich
drehend Brillant - u. Farben¬
rändern.

14. Raketen mit Goldregen und
Perlschwärmern.

15. Verwandlungsbombe mit
zwei Buketts.

16. Bombe mit Pfeifen.
17. Ein Automobil mit Fahrer,

fährt vor- u. rückwärts über
den Kurhausweiher . Beweg¬
liche Figur in Brillant¬
lichterfeuer.

18. Raketen mit bunten Sternen.
19. Mosaikbombe.
20. Briliantbombcn mit Silber¬

sternen.
21. Grosse Fronte : Ein sich ent¬

faltender Riesenfächer aus
Brillantbrändern u. Farben-
Umläufern mit bunter
Lichtergaruierung , rechts u.
links je eine Rosette mit
Gitterfeuer und sich dreh.
Brillantsonnen mit Farben-
spiol.

22. Raketen mit Silberregen.
23. Verwandlungsbombe mit

drei Buketts.
24. Brillantbomben mit blauen

und grünen Sternen.
25. Grosse Fronte : „Siegfrieds

Kampf mit dem feuerspeien-
Drachen “. Riesendekoration
in buntbrenuendem Lichter¬
feuer.

26. Raketen mit langschweben¬
den Verwandlungssiernen u.
Lichterketten.

27. Briilantbombe.
28. Verwandlungsbombe mit

vier Buketts,
29. Bombe mit violetten

Sternen.
30. Brillantbombe mit Kaiser-

edelweiss.
31. Grosso Buntfeuerbeleucht¬

ung der Fontäne , der Insel
und des Parks.

32. Grosses Bombardement mit
Sternschwärmer - Batterien,
Feuertöpfen und Leucht¬
kugel -Röhren , Aufstieg von
bunten Leuchtkugeln,Feuer-
schlangen, Gold- und Silber¬
regen.

83. Kurhausbombe.
34. Zum Schluss : Ein Bukett

von 200 Raketen mit bunten
Leuchtkugeln und Brillant¬
sternen.

Die hinteren Garten -Eingänge
werden ab 8 Uhr des Feuer¬

werks wegen geschlossen.

Tagesfestkarten : 2 Mk. ; Vor¬
zugskarten f, Abonnenten 1 Mk.
mit der Abonr.ementskarte vor-
zuzoigeu,—Abonnementskarttn

| berechtigen zu Wandelhalle u.
Kurgarten nur bis 2.30 Uhr

nachmittags.

Bei ungeeigneter Witterung
4 30 Uhr:

Abonnements -Konzert
Abends 8.30 Uhr:

Vokal -ra.Instrumental
l £.onzcrt im Abonnement.

Städt . Kurverwaltung.

Donnerstag , 12 . Jnli.
Rhemfahrt

mit Sonder-Dampfboot der Kur¬
verwaltung (Köln-Düsseldorfer

Dampfschiffahrt .)
Durch den romantischsten Teil
des Rheintals mit Aufenthalt
in Bingen mit Burg Klopp und

St. Goar mit Rheiufels.
Au Bord:

Konzert - Kapelle.
Abfahrt in Wiesbaden 8.30 Uhr
vormittags Haltestelle „Kur¬
haus “ mit Sonderzügen der
Strassenbahn nach Biebrich

(Rheinufer );
Abfahrt des Dampfboots von
Biebrich : 9 Uhr vormittags.
Frühstück und Konzert im
Garten des Hotels Viktoria in
Bingen. — Gemeinschaftlicher
Spaziergang durch Bingen unter
Führung von Mitgliedern des
Bürger Verkehrs -Vereins zur
historischen Burg Klopp mit
interessant . Altertums -Museum

und herrlichem Rundblick.
An Bord des Dampfbootes:
Gemeinschaftliche Mittagstafel.

In St . Goar : Besuch der
Festungsruine Rheinfels. Aufent¬
halt und Konzert in der Rhein¬
anlage.

Während der Rückfahrt an
Bord : Konzert und Schiffsball.
Bengalische Beleuchtung des
Grossherzogi. Schlosses und der

Rheinufer zu Biebrich.
Rückfahrt mit Strassenbahn-
Sonderzügen nach Wiesbaden.

Kartinlösung bis spätestens
Montag , den 13 . Juli,
mittags . 12 Uhr an der Tages¬
kasse im Hauptportale des
Kurhauses.

Preis (einsehl. Mittagsmahl
ohne Wein ) f. Kurhaus -Abon¬
nenten (Inhaber von Ja '.res-
fremdenkarten , Saisonkarten u
Einwohnerkarten ) gegen Ab¬
stempelung ihrer Kurhaus¬
karten : 10 Mk. ; für Nicht-
Abonnenten 15 Mk.

Städt . Kurverwaltung.SEÄLX
Einziges Variete : Wiesbadens.
Neu ! Originell!

Theater
schöner Frauen

Sensationelles Programm.
Anfang 8 Unr . 18822

, Zur Rheinperle“■
Mai »; 18970

Postgäßcheit5. Am Brand
GemütlicheHeisist &sfbe»

Freundliche Bedienung.

Zwangs-Versteigerung.
Am 23 . Jnli 1909, nachmittags 31, Uhr, wird ans dem

Rathanse zu Biebrich, Zimmer 22 von dem den Eheleuten Gastwirt
Gustav Tews und Karoliue geb. Schmidt in Biebrich je zu
V, gehörigen Grundstück bcsichcnd aus

a) Eckwohnhaus mit Hofrtuin,
c) Kegelbahn
d) Abort mit Hiihncrstall und Futterspeichcr,
e) Holzstall, Waldstraßc4«, Ecke Jägcrstaße 1

zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 25. Mai 1909. 18717

Königliches Amtsgericht , Abteilung 9.

yekanntmachuilg.
Am 23 . Juli 1909 , nachmittags 3°/« Uhr, werden auf

dem Rathanse zu Biebrich a. Nh., die nachstehend verzcichneten
ans den Namen des FcilcnhaucrsJ -ricdrich Kottc in Biebrich,
Hermannstraße 24 eingetragenen Grundstücke, Grundbuch von Bieb¬
rich a. Rh., Band 19, Blatt 339,. Kartcnblatt 55, Pa :zellen 49/17
und Nr. 16

a) Wohnhaus mit Hofraum, 1

c) Remise!'"^ ' Maiuzcrstraßc 35
d) Werkstücke, j

6 a 24 qm groß, 2120 Mark Gcbäudestcucr-NutzungSwcrtdurch das
Unterzeichnete Gericht öffentlich zwangsweise versteigert. 18718

Wiesbaden, den 24. Mai 1909.
Königliches Amtsgericht, Abt. 9.

Kr ei bank.  Samstag , nrorgcns7 Uhr. minderwertig.
Fleisch von 2 Ochsen(50 Pfg), 2 Rindern(45 Pfg.), 2 Kühen
(35 Pfg ). Flcischhändlern, Metzgern, Wnrstbcreitcrn ist der Erwerb
von Areibankfleisch ucrboten. Gastwirten und Kostgcbern nur mit Ge¬
nehmigung der Polizeibehörde gestattet. 9595

Städt. Schlachthof-VerrvaUuna.

Seils 12

ILA ILA
Eröffnung:

Samstag, den 10. Juli, nachm, 1 Uhr.
Saingtag , dem 10 . Jali

nachm . 3 Ulir:
Taufe der Baiions

,,Ila “ (Besitzer Hauptmann
Thewalt und , ,Justitia“
(Bes. Assessor Dr. Alexander

Meyer).
Hieran anschliessend:

Ballon-Fuchsjagd.
Der Ballon kennt¬

lich durch eine rote Binde um
den Ballon s Aequator wird
unter Führung von Haupt:
mann Thewalt als Fuchs
vorausfahlen . Sieger ist der¬
jenige Ballon, der am nächsten
dem Fuchsballon landet.

An der Fuchsjagd nehmen folgende Ballons teil:
1. „Ila “ , 1260 cbm (Fuchsballon). Führer : Hauptmann

a. D. Thewalt . Mitfahrende : Frau Baronin von Ende,
Pani Merzbach.

2. , ,Hessen “ , 1680 cbm. Führer : Ingenieur Engelhard.
3. „ Ricdinger “ , 1500 cbm. Führer : Max Korn.
4. „Ziegler “ , 1437 cbm. Führer : Bergreferendar Stein-

waehs. Mitfahrende : Frl . Steinwachs.
5. „Justitia “ , ldtOebm . Führer : Assessor Dr. Alexander

Meyer. Mitfahrende : Frl . Else Meyer, Frl . M. v. 6winner,
Oberleutnant Stuhlmann.

6. , ,Alpha “ , 1200 cbm. Führer : Referendar Landmanu.
Mitfahrende : Herr und Frau Carlo Andreae.

7. „ Miinns “ , 905 cbm. Führer : Dr. Hütz,
8. „ txlouth III “ . 900 cbm Führer : Dr. Niederhof-

heim. Mitfahrende : Dr . Eugen Wrertheimber.
9. „ Tilli “ , 623 cbm. Führer : 0 . Neumann . Mitfahrende :

A. Neumann;
Für die Sieger sind Preise gestiftet.

i *reisverteilung : Sonntag , den 11. Juli , nachm . 380 Uhr
auf dem Korbpiatz . (Ballon:Aufstiegplatz ).

Sonntag-, den 11. Juli:
Aufstieg' des RietSinger ’schen Ds*achera»

balSons.
Bei günstiger Witterung Passagierfahrt.

Nachmittag 3 Uhr : Aufstieg von 8 Freiballons.
Ballon-Fuchsjagd, veranst . v. ßugsburger Vereinf, liullfdtilfahrf.

Preisverteilung:
Nachmittags 380 Uhr auf d. Korbplatz (Ballon:Aufs ' iegplatz )-

An beiden Tagen:
Doppelkouzertc — Marineschauspiele —

Vergnügungspark.

Samstag, den 10. Juli:
Eintritt M. 2 . —, ab 8 Uhr abends M. I —

Sonntag , den 11. Jud :
Eintritt V. 1 . —, ab 8 Uhr abends 50 Pfg.

Baue :karteD sind gültig . '(H. 124

wird Herr Professor Theodor Schneider am Samstag,
de» 10 . Jnti , abends 8 tthr , im Probesaal der „Wartburg “,
einen

geschichtlichen Vortrag (9586

halten. Freiwillige Gaben zur Deckung der Unkosten sind willkommen.
Ein etwaiger Ueberschuß ist für die armenischer Waisen bestimmt.

JE. V.
Die diesmonattiche General- Versammlung ist um wettere acht

Tage verlegt und findet am Samstag , den 17. ds. Mts ., statt.
Wir bitten unsere Mitglieder, hiervon Kenntnis nehmen zu wollen

9617s I>EI & VOBSTAÜ » .

Gegründet 1879.
(Mitglied des Preußischen Landes-Kriegerverbandes.)

Die nächsteAlonatrversammlllng
findet am Samstag , den 10. d. Mts ., abends 8.80 Uhr, im
Vereinslokal, Westendhos statt. Tagesordnung r u. a, Wahl eines
2. Schriftführers.

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung. Z. 32
Der Vorstand.

Für die am 2Ä. August er., in Breckenheim stattstudendü

(fianfahrt
des Mittel-Taunusgaues verbunden mit Fahnenweihe , werden vom
hiesigen Turnverein der Bierausschank auf dem Festplay sowie die
die Plätze zur Ausstellung von KarusselS, Schau- und VerkaUssbuden
und dergleichen vergeben. Offerten sind einzureichen an
19086 Philipp Heutz, Vorsitzender des Turnvereins.

Aussiehfsturm Kellerskopf.
Vorzügliche Restauration, kalte und warme Speisen zu jeder

Tageszeit, täglich frischen Kuchen.
Wein . Bier , Kaffee, Milch. =

CsipG  Christ , Inhaber. ,
Bequemer Ausstieg durch den Wald- in '/» Stunde von Ram-

bach aus. . 8W6
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